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Sie deutschen SrundiHe in der Kolonialsrage
Territorien mit deutscher Verwaltung und deutscher Währung / JÄ

) : ( Berlin , 17 . Dezember
ReichSbankpräsidcut und Reichswirtschafts-

minister Dr . Schacht hat der Zeitschrift
„ Foreign Asfairs " einen längeren Aufsatz über
„Deutschlands Kolouialproblcm "
zur Verfügung gestellt, in dem er einleitend
zu den Vorwürfen , daß Deutschland nach
Autarkie strebe , feststellt , daß diese Autarkie
längst von Ländern wie Frankreich nnd
Großbritannien verwirklicht wird,
ganz zu schweigen von Rußland und Amerika.

Eine solche Autarkie läßt sich leicht verwirk -
liche » , ja sie ist gewissermaßen natürlich vor -
Händen in Wirtschaftsgebieten , die über fast
alle Rohstoffe verfügen , vorausgesetzt , daß sie
unter der gleichen Währung leben . Die Ab-
wertung der englischen Valuta hätte England
niemals den Erfolg bringen können , den sie
ihm gebracht hat , wenn es nicht gelungen wäre ,
die Währung der britischen Dominien auf die
gleiche Basis mit England zu bringen : nnd
das gleiche ist mit Frankreich der Fall . Ter
Anteil der britischen Dominien . Kolonien und
Protektorate an der Einfuhr Großbritannien
stieg in den letzten zwölf Iahren von rund 31
auf 42 v . H . und öer Anteil an der Aussuhr
von rund 41 a » f 4g v . H . Frankreichs Einsuhr
aus seinen Kolonien stieg in den letzten 10 Iah -
ren von rund 10 auf rd . 26 v . H., seine Ausfuhr
dorthin von rund 14 auf rund 32 v . H . In
Amerikas natürlichem Reichtum liegt es be-
gründet , daß die 125 Millionen Menschen von
UTA nur mit rund lg v . H. , die 43 Millionen
Menschen von Großbritannien dagegen mit
über 14 v . H . am Welthandel beteiligt sind .
Noch viel günstiger liegen die Verhältnisse
natürlich für das noch weniger entwickelte , aber
fast alle Rohstoffe in sich bergende Rußland .

Diesen großen nationalen Wirtschaftsräumcu
gegenüber stehen nun die Länder , die über
beschränkte Raumverhältnisse , aber
gleichzeitig über eine großeBevölkernng
verfügen und die infolgedessen bei der Knapp -
heit ihrer Bodenschätze aus den i n t e r n a t i o -
nale « Warenaustausch viel stärker ^angewiesen sind . Die „Haves " und die
„Havenots " . so hat man neuerdings die ver -
schiedenen Länder klassifiziert.

Japan und Italien sind aus der Reihe der
unbefriedigten Nationen , der „Haveuots "

, ans -
geschieden und in die Reihe der gesättigten
Nationen , der . .Haves "

. übergetreten . Bon den
unbefriedigten Großmächten ist allein Deutsch -
land übrig geblieben . Solange daher das kolo -
niale Rohstoffproblem für Deutschland nicht
gelöst ist , wird Deutschland « in Unruheherd
bleiben trotz aller seiner Friedensliebe , die cs
auf die Hoffnung nicht verzichten läßt , das
koloniale Problem auf friedlichem Wege zu
lösen und damit in die Reihe der „Hoves " ein -
zutreten .

Es wäre gewiß wünschenswert , wenn es
gelänge , den internationalen Warenaustausch
wieder herzustellen , um Deutschlands Absatz
zu vergrößern und ihm damit die Möglichkeit
zum Ankauf von Rohstoffen wiederzugeben .
Aber das ist deswegen nicht gelungen , weil so
gut wie öie willkürliche Veränderung der
Währungsgrundlagen als politisches Jnstru -
ment benutzt , der Besitz von Rohstoffen ein
politischer Faktor geworden ist. Man glaubt ,
durch die Zurückhaltung oder die Zuteilung
von Rohstoffen die politische Lage eines politi -
scheu Gegners oder Freundes entsprechend be -
einslussen zu können . Ein großes Volk , das sich
solcher Gefahr ausgesetzt sieht, wird alle
Kräfte anspannen , um ihr zu entgehen . Werden
Frieden will , kann niemals solche Mittel bil -
ligen , wie sie die Absperrung großer Nationen
von den Naturschätzen der Erde darstellt .

Besonders lächerlich wirkt der Einwurf ,den Deutschland so oft auf feine Kolonialfor -
dcruug hören muß , daß Kolonien und ins -
besondere seine früheren Kolonien nichts wert
seien . Warum hält man sie denn fest ? Tie
Verhältnisse der Vorkriegszeit , wo in der Welt
ein freier Handel größten Ausmaßes herrschte
und DeutsHland einen großen Besitz an Aus -
landsinvestitionen hatte , könne nicht heran -
gezogen werden . Damals hatte es Deutschland
nicht nötig , seine Kolonien mit besonderer Eile
auszuschließen . Man darf bei alledem auch nicht
vergessen, was Deutschland aus seinen Kolo-
nien in 25 Jahren gemacht hat .

Wenn Deutschland heute, wo die Welt keinen
freien Handel mehr hat , wo Deutschland von
Auslandsschulden erdrückt wird, wo Rohstoff-
und Devifeuuot es bedrängen, seine Kolonien

zurückerhielte, so würde cs mit ganz anderer
Intensität an die Entwicklung seiner Kolonien
herangehen, und einen großen Anteil seiner
Nahrungsmittel und Rohstoffe, die ihm jetzt
fehlen, würde es aus seinen Kolonien gewin -
nen können .

Während er , Schacht, 1329 vor der Pariser
Expertenkonferenz <?)ouugkonfcrenz ) mit feiner

kolonialen Forderung verlacht worden sei , habe
jetzt der englische Minister Hoare in einer
Rede vor dem Völkerbund sich für eine neue
Verteilung des Zuganges zu den Rohstoss -
quellen der Welt eingesetzt . WaS hinter dieser
Formulierung an näheren Vorschlägen und
Absichten steht , ist bisher nicht bekannt gewor -
den .

Zwei unerläßliche deutsche Bedingungen
Ich möchte deshalb zwei Bedingungen hier

nennen , die für die Lösung des deutschen Roh-
stoffproblems unerläßlich find :

t . muß Deutschland seine Rohstosse ans
einem Territorium erzengen können , das un -
ter seiner eigenen Verwaltung steht, und

2. mnß in diesem kolonialen Territorium die
deutsche Währung umlaufen .

Wer koloniale Rohstoffe entwickeln will ,der mnß erhebliche Investitionen machen. Die
kolonialen Märkte sind keine Märkte , die auf
dem persönlichen Bedarf der eingeborenen
Bevölkerung beruhen . Hemden und Hüte für
die Neger und Schmucksachen für die Neger -
franen sind kein ausreichender Markt . Kolo-
niale Gebiete werden entwickelt» durch den
Bau von Eisenbahnen und Straßen , durch
Automobilverkehr, Radio , elektrische Krast .
große Plantagen usw . Von dem Augenblick
an , wo die deutschen Kolonien unter die Ver -
waltung der Mandatsmächte gekommen sind ,
ist Deutschland von der Belieferung von
Waren für alle diese Investitionen aus -
geschlossen worden .

Der Export Deutschlands nach Tanganjika
zum Beispiel betrug im Jahre 1913 52,6 v . H .
und im Jahre 1935 nur 10,7 v . H . der ge-
samten Tanganjika - Einsnhr . Es ist selbstver¬
ständlich, daß die britische Mandatsmacht ihre
Orders in England placiert und nicht in
Teutschland oder anderswo . Das ist der
Grund, warum Deutschland koloniale Terri -
torien braucht , in denen cs selbst die Ver -
waltung hat . Da aber die Entwicklung der
Kolonien von langfristigen Investitionen ab-
hängig ist und diese Investitionen nicht von
der eingeborenen Negerbevölkerung bezahlt
werden können , so muß die eigene deutsche
Währung in den kolonialen Gebieten um -
laufen , damit diese Investitionen mit deut -
schem Kredit gemacht werden können .

Daher sind diese beiden Bedingungen ,
dcntschc Bcrwaltnng und deutsche Wäh -
runa in den kolonialen Gebieten , die
Deutschland beansprucht , unerläßlich .
Alle anderen Fragen , die den änße-

ren Eindruck der Souveränität : Militär , Po -
lizei , Rechtssprechung , Kirchen , internationale
Mitwirkung nnd dergleichen betreffen, sind
diskutierbar . Tic werden alle gelöst wer-
den können unter dem Gesichtspunkt inter -
nationaler Zusammenarbeit , solange man der
Ehre Deutschlands nichts Unwürdiges zu -
mutet. Das deutsche koloniale Problem ist
kein imperialistisches Problem , kein bloßes
Prestigeproblem , sondern einzig und allein
ein Problem der wirtschaftlichen
Existenz . Aber gerade deshalb wird hier-
von die Zukunft des europäischen Friedens
abhängen.

Der Aufsatz im „Foreign Assairs " stellt noch
einmal die Grundsätze des deutsche» Kolonial -
Problems eindeutig herans und widerlegt die
falschen Argumente , die über die deutschen Ko-
lonialfordcrungen im Anstände leider immer
noch gebräuchlich sind . Die Ausführungen Dr .
Schachts bedeuten, im ganzen gesehen , einen
neuen Versuch , die Debatte über diese
für das gesamte deutsche Volk entscheidend
wichtige Frage nicht versanden zn lassen . Wir
können es nicht dulden, daß man die deutsche
Forderung mit billigen , alltäglichen Schlag-
worten und bequemen Hinweisen ans Welt-
Handel und Weltwirtschaft abtut. Zum ersten -
mal sind in diesem Artikel die beiden gruud-
legenden Bedingungen festgelegt worden, die
Mindestersordernisse für eine koloniale Beta -
tigung des deutschen Volkes sind Hier bietet
sich eine Plattform für eine fachliche Ans -
spräche .

iSiehe auch 2. Seite des Blattes !

Westabessinien erobert /
= Rom , 17 . Dezember

Bei der Besetzung und planmäßigen Sän -
bernng von W e st a b e s s i n i e n ist nnnmehr
de« drei in diesem Gebiet operierenden Ab -
teiluugen der entscheidende Schlag ge-
ge « den letzten noch im Kampf liegenden abejsi-
nischen Würdenträger , den früheren Ras
Imru , gelungen . Nachdem es ihm am 12 .
Dezember bei einem ersten Zusammenstoß im
Kasfa -Gebiet gelang , nach Süden ausznwei -
che« , kam es am letzten Dienstag zu einem
zweiten Zusammenstoß, mit den modern
ausgerüsteten Banden Imrus . 800 Be¬
waffnete wurden zur Uebergabe gezwungen ,
1500 Gewehre und fünf Maschinengewehre
den Italienern ausgeliefert . Kurze Zeit dar -
aus stellte sich auch Imru und erklärte dem
italienischen Kommando, daß er sich mit seiner
ganzen Gefolgschaft ergebe.

Damit ist der letzte systematische Widerstand
in Westabessinien zerschlagen und die italie -
nischen Abteilungen werden nunmehr inner -
halb weniger Tage die äußerste Westgreuze
von Aethiopien erreichen können . Die italie -
nische Öffentlichkeit verzeichnet den neuesten
Erfolg des Marschalls Graziani mit lebhafter
Genugtuung . Die Presse betont , daß Jmru
zu den engste», Mitarbeitern des Negns ge-

hörte und immer einer der hartnäckigsten Geg-
ner Italiens war .

Italienischen Zeitungsmeldungen zufolge
hat eine von Harrar nach Südwesten vor -
stoßende Abteilung nach mehrwöchigen Ope-
rationen Eiulul erreicht , wo die italienischen
Truppen Hauptmann Eannonieri , der dort am
9. Juni in Gefangenschaft geraten war , ivie-
der befreien konnten .

Völkerbundsreform
Vertagung des Gcnfer Ausschusses aus

unbestimmte Zeit
: : Gens, 17 . Dezember

Der Ausschuß für die Bölkcrbundsreform
hat sich am Donerstagabcnö auf unbestimmte
>' ! eit vertagt , nachdem er 11 Berichterstatter
für die einzelnen Fragen seines Arbeitspro -
gramms eingesetzt hatte . Die Trennung der
VölkcrbundSsatznng von den Friedensverträ -
gen, die unter die vordringlichen Fragen ein-
gereiht wurden mar , ist wider Erwarten
zurückgestellt worden, mit der Begründung ,daß das Material hierüber noch nicht voll-
ständig sei . Es wird angenommen , daß bis
zur nächsten Tagung des Ausschusses mehrere
Monate vergehen werden.

Die Kanzlei des Führers der NSDAP istüber die WeihnachtStage, vom 23 . Dezemberl !)3ß bis 3. Januar 1937 sür den gesamten
Parteiverkehr geschlossen.

*
Der Jugendsührer des Deutschen Reiches,Baldur vo « Schirach , hat zur Straßensamm -

lung der HI vom 18.—20 . Dezember einen Ta-
gesbesehl erlassen.

*
Am Mittwoch wurden iu Ostoberschlesien

mehrere reichsdentfche Zeitungen beschlagnahmt ,darnnter das „Berliner Tageblatt "
. Der An -

laß war ein Bericht über die Hauptoersamm-

lung des polnischen Westverbandes in Katto -
witz, der neue Maßnahmen gegen das Deutsch -
tnm in Ostoberschlesien verlangt .

♦ f
* Der englische Politiker und Publizist ,

Noel -Buxton , weist in einer Zuschrift an die
„Times " auf die Dringlichkeit einer Lösung
des Kolonialproblems hin.

*
Auf Antrag der Labourpartq wird am heu -

tigen Freitag im Unterhaus eine anßenpoliti -
säic Aussprache stattfinden. Baldwin bleibt bis
Sonntag ans seinem Landsitz Ehequers.

Tie belgische Äeutralität
F l a in e li und Rexisten . Degrelles

A n s i ch t e n
Als Anfang Oktober die belgische Neutrali -

tat vom König selbst als der oberste Leit -
.gebaute der Politik des Landes verkündet
wurde , hat das mit Recht in der Welt größtes
Aufsehen erregt . Denn Belgien gehörte bis
zu jenem Tage zum französischen Bündnis -
system. Und das Bündnis ist in Paris nie-
mals anders aufgefaßt worden , als ein gegen
Teutschland gerichtetes . Die Generalstäbe der
beiden Länder verständigten sich unterein -
ander über das , ivas man im gegebenen Falle
zweckmäßigerweise zusammen zn tun hätte .
Und sie schauten bei ihren Besprechungen
immer nur nach Osten hin .

Schon vor der Kundgebung des 6 . Oktober
hatten führende belgische Staatsmänner ge-
legentlich darauf hingewiesen , daß es nicht
nur eine Freundschaft ihres .Landes mit Frank -
reich gebe, sondern auch noch eine Freund -
schuft mit England . Und man gewann aus der
Formulierung derartiger Reden immer wie¬
der den Eindruck , daß Belgien sich , nicht ein¬
seitig au Frankreich binden möchte , daß es
zum mindesten in England ein diplomatisches
Gegengewicht gegen Frankreich erblicke .

Die Freude an solchem Tun ist den Bel -
giern dadurch verdorben worden , daß der bri -
tische Premierminister Baldwin erklärte , die
„Grenze Großbritanniens liege am Rhein ".
Wenn diese erstaunliche Redewendung einen
Sinn hatte , dann doch natürlich nur den . daß
England entschlossen sei , seine Belange im
äußersten Fall ans belgischem Boden zn ver -
teidigen . Damit aber wurde Belgien auf die
Rangstufe einer britischen Militärprovinz
herabgedrückt !

Inzwischen hatte Teutschland ausgerüstet
und sich seine Wehrfreiheit in vollem Umfang
zurückgenommen . Und die Belgier erkannten
sehr richtig , daß sie nun gerade in der Mitte
saßen zwischen den Westmächten und der
neuen deutschen Großmacht . Und ihnen war
gar nicht wohl zumute dabei , weil ihnen ja
fortgesetzt von französischer und englischer Seite
eingeredet wurde , Teutschland werde eines
Tages angreisen und dann selbstverständlich
auch in Belgien einfallen . In Brüssel hat
man sich aber gesagt , daß , wenn es zum
Aeußersten käme, Deutschland moralisch in
einer viel besseren Lage sein würde , wie 1914,

•
da jetzt ja ein regelrechtes nnd offen ein -
gefundenes Militärbündnis zwischen Frank¬
reich nnd Belgien bestand .

Gleichzeitig hatte sich die belgische Regie -
rung zu fragen , ob dieses Bündnis denn
überhaupt noch volkstümlich sei. Und sie
mußte sich in ivachsendem Maße davon über -
zeugen , daß dem flicht so war . Die beiden
jungen Parteien , denen in Belgien wahr -
scheinlich die Zukunft gehört , die Rexisten
Degrelles und die flämischen Nationalisten
Declercqs , lehnen mit aller Entschiedenheit
eine einseitige Bindung au Frankreich soder
auch an England ) ab . Sie wollen außenpoli -
tisch die reine Neutralität und innerpolitisch
eine verwaltungsmäßige nnd kulturelle Zwei -
tcilung des belgischen Staatsgebietes in einen
flämischen und einen wallonischen Teil . Ter
Bestand des belgischen Staates , als solchen
soll dadurch indessen nicht angetastet werden .

Von jeher war es bekannt , daß die kulturell
deutsch empfindenden Flamen die Politik des
Bündnisses mit Frankreich aufs leidenschaft¬
lichste verurteilten und bekämpften . Das Neue
war , daß Leon Tegrelle mit seineu Rexisten ,obwohl er sich m der Hauptsache auf den wal -
Ionischen Bevölkerungsteil stützt, ebenso drin -
gend die Neutralität wünscht. Ter belgische
König , der ein mutiger und aufgeklärter
Mann ist , hat kürzlich die beiden Partei -
sührer , Herrn Degrelle und Herrn Teclercq ,
bei sich empfangen und mit jedem von ihnen
eine stundenlange Unterhaltung gehabt . Sie
soll nach privaten Mitteilungen recht befrie -
digt haben .

Tie Entscheidung war jedoch . schon vorher
gefalle » ; nämlich die Neutralitätserklärung
vom 6. Oktober . Dennoch hat man jenen
Unterredungen hohen Wert beigemessen, weil
ja noch immer , genährt von französischen
Wünschen und Behauptungen , die Möglichkeit
bestand , daß Brüssel schließlich doch wieder die
Neutralität verwässerte und ihr einen für
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Frankreich günstiges Aussehen gab . Der Kö -
nig wird sich sicherlich in dem Gespräch mit
den beiden Parteiführern davon überzeugt
haben , daß die Neutralitätspolitik wirklich so
populär ist , wie sie es nur sein kann , unt > daß
man Belgien den schwersten innerpolitischen
Kämpfen ausliefern würde , wenn es der Re -
gierung einfiele , nun wieder nach Frankreich
hin einzuschwenken .

Die belgische Neutralität soll eine wahr -
hastige und unbedingte sein . Und allmählich
scheinen die Franzose » das auch benrissen zu
haben . Denn sonst würden sie nicht daran
gehen , nun auch ihre nordöstliche Grenze Bel -
gien gegenüber sorgsamer als bisher zu be-

festigen . Daß den Belgiern die Neutralitäts -
Politik durch sranzösisches Ungeschick sehr er -
leichtert worden ist , werden sie in der Zwi -
schenzeit durch so manche ossene Aeußerung
erfahren haben .

Ter frühere Ministerpräsident . Graf de
Brocgneville , hat neulich öffentlich betont , die
französische Politik habe allzu sehr den Cha -
rakter einer Vormundschaft angenommen , die
von dem belgischen Volk verabscheut werde .
Er hat hinzugefügt , daß die Repressalien , die
sich aus der von Frankreich Belgien gegen -
über besolgten Wirtschaftspolitik ergeben
hätten , auch nicht ohne Einfluß auf den Um -
fchwung gewesen seien .. Und der Chef des bel -
gischen Generalstabes während des Krieges ,
General de Moranville , hat die Aeußerung
getan , die Franzosen hielten z»var schöne
Reden , aber sie ließen diesen Reden niemals
die entsprechenden Taten folgen ; sie seien be-
reit , den Belgiern ihre Herzen zu öffnen ,
aber nicht ihre Grenzen .

Daß zur Zeit die französische Innenpolitik
den Belgiern gar nicht gefallen will , kann
man sich denken . Die Belgier sind , Wirtschaft -
lich gesehen , wohl das tätigste und betrieb -
samste Volk aus kleinem Fleck . Sie wollen vor
allem ihren Geschäften nachgehen können . Und
sie fehen drüben in Frankreich , daß die Volks -
srontpolitik alles andere eher ist , als eine
Förderung dieses Strebens .

Die Führer der Rexistenbewegung haben
sich kürzlich mit bemerkenswerter Offenherzig¬
keit über ihre Gedanken und Ziele ausgespro -
chen . Was die innere Politik betrifft , so will
Degrelle , wenn er zur Macht gelangt , zwei
Hauptstädte schassen , eine in Flandern , eine
in Wallonien . Tie Staatsgewalt aber , mit
ihrer höchsten Autorität , dem König , soll ver -
stärkt werden . „Was liat es für einen Sinn ,
der unglücklichen Bevölkerung der flandrischen
Provinzen , die Mühe genug mit ihrer eigenen
Sprache hat . noch eine fremde Sprache , wie
die französische aufdrängen zu wollen ? " Wie
gut wäre es , wenn auch in anderen Ländern ,
wo deutsche Minderheiten sitzen , ähnliche Ver -
nunst am Werke wäre !

Zwischen Holland , Belgien , Luxemburg und
der Schweiz will Tegrelle eine Interessen -
gemeinschast herstellen , einen neutralen Block
friedliebender , unabhängiger Völker gegen
den Krieg . Ten Franzosen aber hat er zu -
gerufen : „Ihr wißt nicht , was jenseits eurer
Grenzen vorgeht , und ihr überschätzt die
Kriegsgefahren . Adolf Hitler will nicht den
Krieg ! Meine Rolle wird darin bestehen ,
Frankreich und Deutschland miteinander aus -
zusöhnen . Nie aber werde ich den Kommunis -

mus in Belgien hereinlassen .
" Das sind Ge -

danken und Ansichten , die sich durchaus sehen
lassen können . « KT »

Die ttnterstühungseinrichtungen
der OAF

Bisher 2» 4 Millionen RM . ausgezahlt
) : ( Berlin , 17. Dezember .

Ueber die gewaltigen Beträge , welche die
Deutsche Arbeitsfront bisher als Unter -
stützunge « au ihre Mitglieder gezahlt hat ,
machte Pg . Scholz vom Schatzamt der Deut -
schen Arbeitsfront Mitteilungen . Es handelt
sich um eine Summe von insgesamt 234 Mil¬
lionen RM . Das bedeutet , daß von den Bei -
trägen zur Deutschen Arbeitsfront , die ja keine
Bersichernngsprämie , sondern Beiträge zu
einer weltanschaulichen Gemeinschast darstellen ,
im Durchschnitt 50 Rps . je Mitglied und Mo -
nat sür Unterstützongszwecke abgezweigt wer -
den . Der durchschnittliche Monatsbeitrag be-
trägt 1,70 RM .

Die Deutsche Arbeitsfront hat folgende litt -
terstütznngseinrichtnngen : 1 . Erwerbslosen¬
unterstützung bei Arbeitslosigkeit und Krank -
heit , 2 . Jnvalidcnnnterstützuug , 3 . Sterbegeld ,
4 . Notsallunterstützungen , 6 . Heiratsbeihilfe ,
6 . Sonderbeihilfe .

Seit 1933 hat die Deutsche Arbeitsfront etwa
4 % Millionen Mitglieder durch ihre Unter -
stützungseiurichtungen betreut . Das Sterbegeld
ist in der höchsten Klasse von IM auf 125 RM .
erhöht worden . Auch die Heiratsbeihilse sür

weibliche Mitglieder hat eine Erhöhung ersah -
ren bis zum Höchstbetrag von 15» RM . Die
großen Barleistungen der Deutschen Arbeits -
front an Unterstützungen stellen aber bekannt -
lich nur einen kleinen Teil der tatsächlichen
Leistungen dar . Dabei hat die DAft die Bei¬
träge im Vergleich zu denen der Gewerkschaf -
ten beträchtlich , und zwar bis zu 30 v . H ., ge-
senkt.

Die Organisation und die Leistungen der DAF
stehen auf gesunder Grundlage , während die
Unterftiitziingseinrichtungen der Gewerkschaf -
ten , als sie am 2. Mai 1933 übernommen
wurden , ansnahmslos vor dem Zusammen -
bruch standen .

Sie Verhandlungen London- Rom
chj: London , 17. Dezember

Der italienische Botschafter Grandi sprach
am Donnerstagnachmittag im englischen
Außenamt vor , In italienischen Kreisen wird
erklärt , es handle sich zwar um einen der
regelmäßigen Besuche , man dürfe aber wohl
annehmen , daß der Besuch unter anderem auch
mit den in den englisch -italienischen Berhand -
lnngen aufgeworfenen Fragen in Zusammen -
hang stand . Diese Verhandlungen hätten noch
zu keinem Abschluß geführt

Im Unterhaus erklärte Eden auf eine An -
frage , daß die Verhandlungen zwischen Groß -
britannien und Italien Fortschritte machten ,
daß er aber nicht in der Lage sei , hierüber vor
der Vertagung des Hauses uoch irgend welche
Erklärungen abzugeben . Das Unterhaus ver -
tagt sich bekanntlich am 18 . Dezember .

Äer Generalpuisch in China /
Es steht nun so gut wie fest , daß General

Tschanghsneliang in direktem Auftrag von
Moskau , jedenfalls mit der vollen Rücken -
decknng Sowjetrußlands seinen Militärputsch
gewagt hat . Bedauerlich ist das Schicksal des
Marschalls Tschiangkaischek , der durch einen Zu¬
fall in die Gefangenschaft der aufständischen
Truppen geriet . Tschiangkaischek hat sich um
die Ordnung der Dinge in China größte Ver -
dienste erworben . Es muß unsere volle An -
erkennung finden , wenn er seine Person zu -
rückstellt , wo es sich um das Schicksal Chinas
dreht und selbst auf die Gefahr , durch die Hand
der Anhänger Tschanghsueliangs ermordet zu
werden , verzichtet hat . irgendwelche Zuge -
ständnisse zu machen , sondern lediglich der
Nankinger Regierung alle Maßnahme anHeim -
gestellt hat .

Der Feldzug gegen die Rebellen geht jetzt ,
nachdem Vermittlungsversuche gescheitert bzw .
die unmöglichen Forderungen Tsckanghsne -
liangs , die ganz in bolschewistischem Fahrwas -
ser gehalten waren , rundweg abgelehnt worden
sind , ohne Rücksicht auf das Leben Tschiaugkai -
scheks, vor sich.

Verlustreiche Gefechte sür die Meuterer
Nanking , 17 . Dezember

sOstasieudienst des DNB )
Das 34. Regiment , das Tschanghsneliang be -

ordert hatte , den Vormarsch der Nankingtrup -
pen , die auf dem Wege nach Sianfn sind , auf -
zuhalten , wurde bei Tungkwan an der Mün -
dnng des Weiho in den Gelben Fluß nach hef -
tigem Gefecht zurückgeschlagen . Auf dem nörd -
lichen Teil der Provinz Kansu bat Tschanghsue -
liaug die 110., 120. und 112. Division zur
Unterstützung Herbeibefohleu . Der Anführer
der 105. und 106. Division , die vom Norden zur
Hilfe kommen sollten , ist mit seinen Truppen
ans die Seite der Regierungssoldaten überge -
treten . Wie weiter bekannt wird , haben die
Meuterer Tschanghsueliangs auf der Strecke

Tungkwan — Sianfu die Bahngleise ausgeris -
seu und zahlreiche Brücken vernichtet .

Tschanghsneliang in Schansi ?
Schanghai . 17 . Dezember

( Ostasiendienst des DNB )
Wie der Reutervertreter aus Taiyuansu ( 5er

Hauptstadt der östlichen Nachbarprovinz Schen -
sis . Schonst ) berichtet , soll dort Tschaughsue -
liangs Privatflugzeug von Sianfn kommend
eingetroffen sein . Wer die fünf Personen an
Bord waren , wird streng geheim gehalten . Es
wird dahin gedeutet , daß Tschanahsneliang
Sianfn verlassen habe , was große Aufregung
verursacht hat .

'Oie Kämpfe an der Escorialfront
Die Höhen von Boadilla del Monte von den

Nationalen erstürmt
Salamanea , 17. Dezember . (Vom Sonder¬

berichterstatter -des DNB )
Tie Nationalen haben die Höhen von Boa -

dilla del Monte (westlich von Madrid ) , die von
der Internationalen Brigade verteidigt wur -
den , im Sturm genommen . Sie erbeuteten u . a.
drei Panzerwagen , zwei Ambulanzwagen und
mehrere Kleinkaliberkanonen . Unter den Ver -
lnsteu , die die Roten erlitten — 82 Tote —,
befanden sich sast ausschließlich sowjetrnssische
und französische Söldner .

Bei Ferro del Aguila ( an der Andalusien -
front ) erlitten die spanischen Kommunisten
ebenfalls eine empfindliche Niederlage . Die
nationalen Truppen erbeuteten hier über
20 000 Schutz Munition , eine Kanone und ein
Maschinengewehr . Die Verluste der Roten b< -
ziffern sich aus 40 Tote und zahlreiche Ge -
sangene .

*
Das nationale Truppenkommando gibt be-

kannt , daß seit Beginn der Feindseligkeiten in
Spanien an 120 Flugzeuge der Roten abge -
schössen worden sind . Sie setzen sich ans 69 kran-
zösischen Flugzeugen und 17 englischen Flug -
zeugen zusammen . Die übrigen Maschinen sind
sowjetrussischen Ursprungs .

Den Bruder befreit
Salamanea , 16 . Dezember

Be i einer Ausklärnngssahrt nationaler
Tanks ereignete sich eine unverhoffte Szene :
Ein Tank hatte sich, ohne zu feuern , so weit
der feindlichen Stellung genähert , daß die ein -
zeluen Personen erkennbar wurden . Plötzlich
entdeckte der Fahrer des Tanks unter den
Bolschewisten seinen Bruder , von dem er
wußte , daß er gezwungen worden war , in die
Reihen der Bolschewisten einzutreten . In
plötzlicher Eingebung riß er die Tankluke auf
und begann laut „Jesus " zu rufen , was
gleichzeitig der Borname des Bruders war .
Die Bolschewisten nahmen an , daß der Fahrer
überlaufen wollte , und stellten das

^ Feuer ein .
Der Bruder erkannte jedoch die Stimme und
rannte auf den Tank zu , in den er sofort aus -
genommen wurde . Als die Bolscheivisten den
Vorgang begriffen und ein wütendes Feuer
eröffneten , hatte der Tank schon gewendet uitd
die Rückfahrt angetreten .

England und das deutscheKolonialproblem
Sie Abmachungen von Ottawa / Vas Veispiel Kamerun

# London , 17. Dezember .
Der englische Politiker und Publizist , Noel -

Bnxton , weist in einer Zuschrift an die „Ti -
meS " auf die Dringlichkeit einer Lösung des
Kolonialproblems hin . Es wäre fehl
am Platze , so sagt er, wenn man annehmen
wollte , daß die Kolonialsrage von der deut -
schen Regierung lediglich aus Gründe «
der hohen Politik genährt würde . England
müsse einsehen , daß Kolonialbestrcbnngen in
einem großen und sich selbst achtenden Jndn -
strievolke etwas natürliches seien .

Noel - Buxtou unterstützt in diesem Zusam -
meuhang die vor einigen Tagen an gleicher
Stelle vertretene Auffassung Lord David Ce -
eilö , daß die Forderung nach einem Ventil
vernünftig fei . Durch die Abmachungen von
Ottawa haben nicht nur die Mitgliedstaateu
des britischen Imperiums sich gegenseitig
Vorzugszölle gesichert , sondern dieses System
wurde auch auf die eigentlichen Kolonien aus -

Die „Pyramide " ,
Wochenschrift zum Karlsruher Tagdtatt .

enthält in ihrer moraiaen Ausgabe , dir Rainer Maria
Rille aclvidnirt und von Professor Dr . Tmil Nast aeordnet
Ist, folarnde Beiträge l Rainer Maria Rilles Voreltern .
Von Prosessor Tr . Emil »last in Karlsruhe . — trat uns
Rille noch etwas zu saqen ? Von Dr . Otto « ieler in
Psorzheim . — Gedichte von Rainer Maria Rille . —
Schrifttum .

Norbert Schultze 's Märchenoper
„Schwarzer peter"

Uraussühruug in der Staatsoper Hamburg
Ein junger Künstler , Norbert Schnitze , hatte

den Mut , aus deutschem Kindermärchenland
eine Oper zu formen und zu komponieren ,
deren Textbuch , von Walter Lieck geschrieben ,
eine reizvolle Märchenhandlung in lustigen
Versen ergibt . Die musikalischen Einfälle sind
gleichsam ein leichter , melodischer Perlen -
kränz , frisch und unbeschwert dahinfließend ?
alle Kleinen , aber auch zahlreiche Große haben
den Liedern , Chören und Tänzen freudig zu
gejubelt u . zugestimmt . Man sah es dem zahl -
reichen Kinderkreis an , wie er durch die hüb
scheu Bilder und die anmutige Musik in
Seligkeit schwärmte und überall ungeteilte
Freude und Entzücken hervorrief .

Zwei Bauernkönige , der eine arm . der an -
dere reich , spielen Karten , eben den schwarzen
Peter . Sie schlafen fest, wie die Bären , bis der
S -pielmann mit seinem Tutehorn sie aufweckt .
Der Zank um zwei Kinderchen , die ihnen der
Klapperstorch gebracht , läßt sie noch einer
Reihe von Verwicklungen und Streitigkeiten
sich wiederfinden . Das Fest unter der Linde ,
die Blumentänze der Kleinen und Größeren
ließen echte weihnachtliche Märchenstimmnng
aufkommen . Die Staatsoper schuf den lieb -
lichen Nahmen zu diesem Werk . Durch Gerö
Richter wurden die herrlichsten Bühnenbilder
vorgezaubert — so die Bauernstube , die Küche
mit ihrem Braten - und Kuchenduft , weiter
das schöne Heidebild mit seinen sanften An -

höhen und zum Schluß das winterliche Bild
mit der verschneiten Kirche und den übrigen
Häusern . Im Ganzen eine verheißungsvolle ,
echte Weihnachtsaufführiing , die dem jungen
Komponisten und allen Beteiligten den schön-
stett Erfolg brachte . Sicherlich ist von dem be -
gabten Künstler noch manches Ersprießliche sür
die Zukunft zu erwarten , Arbeiten — die
unserer dürftigen Opernproduktiou neues
Blut zuführe » könnten . Die Operninstitute in
unserer Zeit schauen sehnsüchtig aus nach
einem neuen Werk . Hier ist der Beweis er -
bracht , daß ein Jüngerer Brauchbares und
Gutes geleistet hat .

Ohne Zweifel hat die Staatsoper sich ein
Verdienst erworben , den Künstler zu dieser
Komposition zu ermutigen und den „Schwor -
zen Peter " herauszubringen . Dtese Weih -
nachtsoper leuchtete mit ihrem Zauber so recht
in die srohe , selige Kiuderzeit hinein . Ohne in
einen Vergleich zu den Humperdinckscheu
Märchenopern zu treten , ist vorauszusehen ,
daß der „Schwarze Peter " seilten Weg machen
dürste , um überall , wo es auch sei , die Kinder -
herzen zu erfreuen . Emil Heinmeyer .

Musik
am Hofe Friedrichs des Großen

' Im Karlsruher Haussrauenklub
Einige hiesige jüngere Künstler haben sich

zusammengetan , um längst in Vergessenheit
geratene Musik - uns wieder näher zu bringen .
Man weiß allenfalls , daß I . I . Quautz der
Lehrer Friedrich des Großen war , aber nur
wenige kennen seine Kompositionen . Mit einer
Triosonate von diesem nun eröffneten Hertha
Dürr (Klavier ) , Heidi Weiterer lVioline ) und
Hans Joachim Koellreutter ( Flöte ) die Vor -
tragsfolge , in deren Verlauf man bei allen
Mitwirkenden eine sichere Beherrschung des
Technischen und eine bemerkenswerte Biel
seitigkeit im Ausdruck , sich mit einem feinen
Gefühl für den Stil der Zeit verbindend , fest-
stellen konnte . Reges Interesse fanden die
Kompositionen des großen Königs , die eine
virtuose Beherrschung des Instruments vor -
aussetzen .

In den Archiven ruht noch manch kleine
Kostbarkeit mrd es lohnt sich der Mühe .

nach zu suchen und sie wieder erklingen zu
lassen . Man hörte wohl hier zum erstenmal
die Lieder von Krause nnd Graun , deren Be -
arbeitung z . T . von Paulita Martin -Daue
stammte , die diese für ihren warmen Alt be-
sonders geeigneten Lieder mit echter Empfin -
dnng sang . Mit einer Sonate von Friedrich
dem Großen und einer Trio - Sonate von Joh .
Seb . Bach schloß der genußreiche Abend , sür
den man den « Karlsruher Frauenklub lDeut -
scher Lyceumklub ) zu Dank verpflichtet ist.

H . Rees - Bock.

Zum Verbot der Kuustkritik . Der bekannte
isländische Schriftsteller Gudinuudur Kambau ,
der über ein Jahr lang in Deutschland gelebt
hat und sich augenblicklich in Kopenhagen aus -
hält , begrüßte in einer Unterredung den Er -
laß Dr . Goebvels . Auf die Frage des dänischen
Journalisten , ob er denn Kritik sür so schäd-
lich halte , erwiderte Kamban : „Nicht die
Kunstbewertung, ' von ihrer Abschaffung ist
auch keine Rede . Ein Menschenalter lang hat
ein Alfred Kcrr Kunst und Künstler foltern
und peitschen dürfen , und andere sind getreu -
lich seinem Beispiel gefolgt . Dr . Goebbels hat
keinen anderen Ausweg gesehen , um deu
Künstlern den Frieden zu sichern . Kleinliche
Kritik verjagte Strindberg zuerst vom Thea -
ter , dann aus seinem Vaterlande und trieb
ihn schließlich in den Haß und die Verbitte -
ruug hinein , aus dem sein Roman ./Schwarze
Fahnen " geboren wurde .

Die Münchner Pianistin Louise Krieger
konzertierte in Köln anläßlich der dortigen
Lisztfeier mit großem Erfolg bei Publikum
uud Presse . Sie wurde zu einem Klavierabend
im Februar 1937 eingeladen .

Fritz Mmond , der langjährige General -
intendant der Kölner Bühnen , ist in Bad Tölz
im 74 . Lebensjahr gestorben . R ^mond , der
Sohn eines Baumeisters , ließ sich zuerst als
Schauspieler ausbilden nnd wurde jugeud -
licher Liebhaber in Halle , Breslau , Danzig
und Bremen . Am Münchner Hoftheater be¬
gann er dann seine Sängerlaufbahn , die ihn
siir fünf Jahre auch nach Karlsruhe unter
Mottl führte . 1901 sang Remond den Parsifal
in Bayreuth .

gedehnt , was den deutscheu Handel besonders
schwer traf . Hier könne eine wohl begründete
deutsche Beschwerde mit einem Verhältnis -
mäßig geringen Verlust für die britischen
Handelsinteressen abgestellt werden . Was ge-
sichert werden müsse , sei die Bürgschaft einer
offenen Tür für den Handel , den Kauf von
Rohstoffen und sür einen Anteil an den Kon -
zefsionen und Regierungsaufträgen . Schon ein
solcher Vorschlag von englischer Seite würde
von bedeutender psychologischer Wirkung in
Deutschland sein .

Buxtou beschäftigt sich weiter mit der Frage
einer mögliche » Gebietsübertragung ,
wobei er von der Deutschland zugefügte » Er -
niedrignng und der beleidigenden Art spricht,
in der es seiner Kolonien beraubt worden sei.
Das Gebiet , das Deutschland mit einem großen
Teil seines Bedarfes an Kassee , Tabak und
Gummi versorgen könnte , sei Kamerun .
Auch in diesem späten Stadium würde ein Zu »
geständnis noch von Nutzen sein . Untätigkeit
wäre hier vielleicht verhängnisvoll .

*
Die Ausführungen Botschafters von Ribben -

trop iu London über das deutsche Kolonial -
Problem finden in der italienischen Presse leb -
hafte und zustimmende Beachtung . Der Lon -
doner Vertreter der „Tribuua " schreibt , eine
vernünftigere und wahrheitsgetreuere Darstel ,
lung dieses deutschen Problems hätte nicht ge-
geben werden können . Es sei ein großer Irr -
tum von bedrohlichen Ervanfionsbestrebungen
jener zu sprechen , die in Wirklichkeit vom Er -
sticknngstode bedroht seien und nach Luft und
Raum suchen .

Der Brüsseler slämisch - katholische ,Ktan -
öaard " sagt , aus der Rede von Ribbentrops
und Lord Londonderrys ergebe sich, daß
Deutschland seinen Platz im Konzert der
europäischen Völker wieder einnehmen wolle ,
wenn es vollkommene Gleichberechtigung er -
halte . Die Forderung Deutschlands « ach Besitz
von Kolonien müsse in jedem Falle eine Ge -
legenheit bilden , um mit Hitler aus der
Grundlage seines Friedensmemorandums zu
veryandeln .

Der « » garische Innenminister von Kozma
ist Donnerstagnachmittag nach Abschloß sei-
ner Berliner Reise mit seiner Begleitung
wieder in Budapest eingetroffen . Zur Be -
grüßung hatte sich aus dem Bahnhos auch der
deutsche Gesandte von Mackensen eingefunden .

*
Im Einvernehmen mit Frankreich werden

in England zur Zeit Vorschläge für eine Ver -
mittlnngsaktion in Spanien ausgearbeitet ,
nachdem sie den interessierten Mächten vorgelegt
sind, soll , falls eine Einigung zustande kommt ,
der nächste Schritt eine Fühlungnahme mit den
beiden kriegführende » Parteien in Spauie »
sein.

*
Bundesrat Motta wurde von der Vereinig -

ten Schweizerischen Bundesversammlung mit
187 von 172 gültigen Stimme « zum Bundes -
Präsidenten siir 1037 gewählt . Bizepräsident
wnrde der Chef des Justiz - nnd Polizeidepar -
tements , Bundesrat Johannes Naumann .

i
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Der KOnü der MMMM
Die Abenteuer des Menschen Seppala und des Hundes Togo im Alaska - Eis.

Von ALFA NISSEN.
Copyright by Nova - Reportage durch Verlag Presse -Tagesdienst , Berlin W 35.

Ii» « mini

Ein gräßliches Erlebnis
Seppala tut das einzige , was zu tun ist,

bevor er das letzte zu versuchen gezwungen
ist : die Hunde loszuschneiden und sie ihrem
Schicksal zu überlassen . Ueberlaufen von
Schauern des Granens , will er die Zugleine
entlangkriechen , um die Kruste zu untersuchen ,
an der Togo angelangt ist . Wirklich entschließt
er sich , vom Schlitten hinunter zwischen die
Hunde zu steigen — sofort versinkt er bis zu
den Achseln im Schlamm und Wasser, ohne
den Grund unter den Kühen zu fühlen . Halb
watend , halb schwimmend, bewegt er sich an
den Hunden vorbei , die verzweifelt heulen ,
vorwärts bis zu Togo , der , ohne sich umzu -
drehen , noch immer als einziger an seiner
Leine zieht und bellt und kämpft.

Seppala packt die Lederleine und beginnt , zu-
sammen mit Togo zu zielten — der ganze Zug
bewegt sich zuerst gar nicht, dann Zoll um Zoll .
Worauf steht man ? Ist die Kruste wirklich
tragfähig ? Mit entsetzlicher Langsamkeit ziehen
Herr und Hund , rückwärts watend , die Hunde
und den Schlitten nach sich . Es dauert nur
Minuten , aber es scheinen Stunden . Togo
bellt laut , heult und stemmt sich mit vier
Füßen in die zähere Kruste unter ihm . all-
mühlich gelingt es , die ersten vier Hunde
herauszuziehen ans dem Matsch- und Schnee-
snmpf , aber die Stangenhunde vor dem Schlit -
ten kommen wieder außer Sicht , bevor sie die
festere Kruste erreichen können . Seppala —
Togo zieht mit letzter Kraft — steigt wieder
hinein , hebt die Köpfe der Hunde aus dem
Matsch, wieder versinkt er bis zum Gürtel —
die Hunde sind halbtot , erstickt, halb ertrunken .
Seppalas Kellhosen und „Mukluks " lEskimo -
ftiefel ) sind voll Wasser, die Parka steif ge-
worden von dem eiskalten Wasser. Endlich hat
Togo und sein menschlicher Kamerad Hunde
und Schlitten auf der fester und fester werden -
den Eiskruste , Seppala friert furchtbar , aber
er bedenkt , daß alles im Schlitten ja doch naß
geworden war und ein Wäscheivechseln daher
sinnlos . Mit eisverkrusteten Kleidern — auch
die Hunde sind beinahe steifgefroren — fährt
er im wildesten Tempo weiter . Togo rennt n ie
verrückt geworden , er weiß , daß es nun erst
recht ums Leben geht.

Endlich erreichen sie Isaaespoint . das Wasser
am Ufer ist so tief , daß sie bis zu einem Steil -

( Erich Zander , M .)

Die Rcichssrauenfiihrerin Frau Schottz -Ktink
wurde , wie gemeldet , als Mitglied in die Akademie siir

deutsches Recht berufen

um » — ulfcati

ufer zurückfahren müssen. Aber dann erreichen
sie doch ein Eskimoigloo , die Hunde werden im
gewärmten Stall untergebracht — „und ich in
meinem Schlafsack , während meine Kleider am
heißen Ofen trockneten"

, wie Seppala erzählte .
„Das Behagen in der warmen Hütte und mein
herrlicher Schlafsack ließen mich nach meinem
gräßlichen Erlebnis bald in « inen Tranm ver -
sinken , in dem ich zwischen Eisfeldern fuhr ,
auf dem Rücken eines Walrosses , begleitet von
einer ganzen Herde Seehunden . . ."

Der „Ritter der Fährte "
Seppalas Abenteuer , das seinen und Togos

Namen mit einem Male auch außerhalb
Alaskas , außerhalb Amerikas berühmt wer -
den ließ , ihn mit einer Aureole umgab und zu
einem Mythos , den „Ritter der Fährte "

. den
Retter unzähliger Menschenleben werden ließ ,
dieses Abenteuer , über das so viel in den Zei -
tungen der ganzen Erde zn lesen war , ist nicht
sein gefährlichstes , aber sein heroischstes.

Im Januar 1925 stirbt in Nome ein Kind
an Diphtherie , bald sind andere Kinder an -
gesteckt, der Stadt bemächtigt sich eine Panik ,
da es nach einigen Tagen fast kein Sernm
mehr gibt . Da kommt der Chef des Gesund -
heitsamtes zu Seppala und fragt ihn , ob er
das Serum von Nnlato holen wolle , 300 Mei¬
len setwa 480 Kilometer ! ) entfernt . Seppala
ist sofort bereit . Der Doktor sagt noch , mau

hoffe auf Flugzeuge , aber es sei sehr kalt , und
wahrscheinlich würden die Motoren nicht lausen
können . Seppala solle sich bereithalten !

Damit geht dieser in seinen Wohnort Little
Creek zurück und wartet . Er hat in diesem
Jahr noch wenig zu tun gehabt nnd trainiert
die sorgfältig ausgewählten Hunde tagelang ,
Togo natürlich an der Spitze . Immer wenn
das Telephon klingelt , heulen alle Hunde , als
wüßten sie, was sie erwartete . Tage vergehen .
„Eines Morgens um 6 Uhr "

, erzählt Seppala ,
„ging ein lang anhaltendes Läuten des Tele -
phons durch die Hütte . Die Hunde mußten
erwartungsvoll auf die Hütte geblickt und ge-
lauscht haben , denn als ich nnn für die Fahrt
gekleidet in der Parka unter ihnen erschien ,
brach eine solche Aufregung ans . wie ich sie
noch nie erlebt hatte ."

Das noch vorhandene Serum , hatte der
Kommissär am Telephon gesagt , sei mehrere
Jahre alt und unbrauchbar , Seppala solle so-
fort aufbrechen . Nun werden die einzelnen
Hunde sorgfältig ausgesucht . Er hat den Plan ,
einige von ihnen aus dem Weg in Eskimo -
Hütten zurückzulassen , um auf dem Rückweg
frische Hunde zu haben , wenn einer oder der
andere wunde Füße bekäme. Zwölf Hunde
will er anf der Strecke lassen und mit acht in
Nulato ankommen , so daß er Tag und Nacht
auf dem Rückweg durchfahren könnte .

«Fortsetzung folgt )

^ JCursberkhteauf äffer Welt̂ p
^ ^

Kein „Cafe" und „Lokal " mehr
Fremdwörtersäubcrung im Fernsprechbuch

) : ( Berlin , 17 . Dezember
Das Reichspostzentralamt hat im Einver -

nehmen mit der Wirtschastsgruppe Gaststätten -
und Beherbergungs - Gewerbe verschiedene
Fremdwörter , die bisher in den Fernsprech -
büchern standen , beseitigt nnd durch deutsche
Ausdrücke ersetzt . So wird es künftig im
Fernsprechbuch kein „l5ase" mehr geben , fon-
dern nur noch das Kaffeehaus oder die Kaffee-
stnbe , statt des Cafetiers den Kaffeewirt oder
Kaffeehausbesitzer . Die Bezeichnung „Lokal"
fällt weg , weil sie als Betriebsbezeichnung
nicht üblich ist . Statt „Vereinslokal " heißt es
Vereinsraum , Vereinszimmer oder Vereins -
Haus , statt „Weinlokal " Weinstube , Weinschenke
oder Weinhaus . Auch Destillateure , Destilla -
tionen und Destillen ivird es nicht mehr
geben , statt dessen vorbehaltlich einer endgül -
tigen Regelung Brenner , Brennereien oder
den Ausschank. Das „Etablissement " und den
„Oekonom " wird man ebenfalls nicht mehr
finden .

Ausdehnung des
Gemüsebauernstreiks

10 000 Gemüsehändler stellen die Lieferung
»ach Paris ein

X Paris , IS. Dezember
Ter Gemüsebauernstreik von Paris , der bis -

her von den sogen. „Berteidigungsausschüssen
der Landwirte " durchgeführt wurde , nimmt
immer schärfere Formen au . Jetzt haben die
vereinigten Landwirteverbände der Departe -
ment Seine und Seine et Oise , denen 74 Ver -
bände mit insgesamt 10 000 Gemüsehändlern
angehören , beschlossen , die Gemüsebeliefernug
der französischen Hauptstadt einzustellen . Der
Gemüsebauerstreik , der bis jetzt keine besorg¬
niserregenden Ausmaße für Paris augenom -
men hat , droht nunmehr ernstliche Folgen zu
zeitigen .

Drei Wochen lang Hochzeitsfest
Tag für Tag mit Festlichkeiten ausgefüllt

X Haag , 17 . Dezember
Am Mittwoch erschien das amtliche Pro -

gramm für die gelegentlich der Verheiratung
von Kronprinzessin Juliane im Haag vor -
bereiteten Festlichkeiten . Das Programm er-
streckt sich über drei Wochen , in denen Tag für
Tag mit Festlichkeiten ausgefüllt sind . Die
dreiwöchige Festzeit beginnt am 19 . Dezember ,
an dem im Rathans von s 'Gravenhage das
Aufgebot der Kronprinzessin Juliane mit
Prinz Bernhard von Lippe - Biesterfeld erfolgt .
Hierauf werden Truppenparaden , Empfänge ,
Theater - und Gesangansführungen , Fahnen -
uud Fackelanfmärfche , Schwimm - und Fuß -
ballwettkämpfe abgehalten , unter anderm ein
Fußballspiel zwischen Mannschaften aus dem
Haag und aus Lippe-Deimold , bis dann die
Festzeit mit dem Hochzeitstag am 7. Januar
1037 ihren Höhepunkt und ihren Abschluß
findet .

Ergebnislose Nachforschungen
Amerikanisches Verkehrsflugzeug bleibt

verschollen
O Nenyork , 17. Dezember

Tic Suche nach dem seit Dienstagabend ver -
schollenen Verkehrsflugzeug , das sich, wie be -
richtet , auf dem Wege von Los Angeles nach
Saltlake - City befand , mußte wegen schwerer
Schneestürme eingestellt werden . Es muß da-
her damit gerechnet werden , daß die sieben
Fahrgäste , die sich an Bord des Flugzeuges
befanden , entweder beim Absturz getötet wur -
den oder ersroren sind .

Seit Dienstagvormittag verkehren in Ant -
werpen keine Kraftdroschken . Die Fahrer sind,
weil sich die Verhandlungen mit der Verwal -
tnng zerschlagen haben , in . den Ausstand ge¬
treten. Es handelt sich um einen Lohnstreik ,
von dem man eine Ausdehnung aus andere
Betriebe befürchtet.

Mittionenbetrügereien
in Japan

Unterschlagungen eines Beamten — Börsen«
schwindel eines Bankdirektors

® Tokio, 17 . Dezember.
sOstasiendienst des DNB >

Extrablätter verkünden die Aufdeckung eines
großen Unterfchlagungs - und Betrugsfkandals
in der Provinz Saitama , in dessen Mittel -
punkt der Leiter der Rechnungsabteilung des
Oberpräsidiilms von Saitama in Urawa nörd -
lich von Tokio steht . Der nngetreue Beamte
hat es verstanden , durch raffinierte Fälschun¬
gen im Verlaufe der letzten sieben Jahre über
eine Million Acn zu veruntreuen . Das Geld
gab er in Teehäusern ans und verlor es z . T .
dnrch waghalsige Spekulationen an der Börse .
Seine Verhaftung erfolgte in dem Augen -
blick , als er sich in liebenswürdiger Gesell-
schast in einem Teehaus befand .

Als Mittäter wurde der Bürgermeister von
Koshigaya , ebenfalls in der Provinz Saitama ,
verhaftet , dem weiter zur Last gelegt wird , daß
er städtische Bankkredite in Höhe von 120 000
Ben für sich verbraucht haben soll .

Großer Betrug mit Anteilscheinen
Nach einer weiteren Meldung verhaftete die

Polizei in Tokio am Donnerstag den 68jäh-
rigen Bankdirektor Minobe wegen Börse «-
schwindels. Minobe war früher Präsident der
Bank von Korea nnd gründete später die Ost-
asiatische Kolonisicrungsgesellschaft in Tokio ,
mit deren Aktien er den Betrug an der Börse
verübte . Ferner versuchte er , Anteilscheine an -
geblich vorhandener Goldgruben in Korea und
Nordchina auf den Markt zu bringe » . Mit
ihm wurden vier seiner Direktoren verhaftet .
Viele Geschäftsleute uud Banken sind nm
mehr als eine Million Ben betrogen worden.
Bankdirektor Minobe ist ein Bruder des be-
kannten Staatsrechtslehrers .

Gowjetrussische Lugend
Messerstechereien und Saufgelage in Moskauer

Kinderkinos
** Moskau , 17. Dezember

Wie ein Abschnitt aus einem Wildwest -
roman mutet ein Bild an , daß das Zentral -
organ der Partei , die „Prawda "

, von den
Zuständen zeichnet, die in den ersten Moskauer
Kinderkinos , einer „Mnsterschöpfnng " der Sow -
jetregiernng , herrschen. Keilereien , Diebstähle ,
und Messerstechereien sind dort nach Darstel -
lung der in diesem Falle doch sicherlich anthen -
tisch unterrichteten Zeitung an der Tagesord -
nung . Einem Vierzehnjährigen habe man ein
langes Dolchmesser abgenommen . Ein zwölf -
jähriges Mädchen habe man wegen „ imwür -
digen Benehmens " entfernen müssen. Mehrere
Jungen seien hinausgewiesen worden , weil sie
in angetrunkenem Zustande erschienen waren .

Sobald das Licht erlischt, gehe es im Zu -
schauerraum toll zu . Es würden Steine gegen
die Leinwand geschleudert , man schreie und
kreische , beschimpfe sich gegenseitig in unflätig -
ster Weife und schneide mit Dolchen und Mes -
fern die Sitze und Rückenlehnen der Stühle
entzwei . Wiederholt sei auch festgestellt wor -
den, daß Schnapsflaschen bei den Kindern von
Hand zu Hand gehen und geleert werden .

Das Blatt schreibt natürlich der Leitung des
Kinos die alleinige Schuld an diesen Znstän -
den zu , ohne zu beachten, daß die Sowjet -
jugend von dem herrschenden System plan -
mäßig demoralisiert wird .

Zahlreiche Tote durch Feuer und
Wasser

Schwere Unglücksfälle in Aegypten
4t London, 17 . Dezember

Zwei Katastrophen , denen zahlreiche Men -
schenleben zum Opfer fielen , ereigneten sich,
ivie aus Kairo gemeldet wird , am Mittwoch
in Aegypten . Bei Abu Kerkas in Oberägypten
kenterte ans dem Nil ein mit 200 Männern ,
Franen und Kindern besetztes Segelboot und
sank ? hierbei ertranken 20 Personen .

Der Schauplatz des anderen Unglücksfalles
war Kafr -Shonbae , wo eine gewaltige
Fcuersbrnnst etwa 200 Häuser einäscherte .
Auch bei dieser Gelegenheit verloren zahlreiche
Dorfbewohner ihr Leben. Genaue Ziffern lie -
gen jedoch nicht vor .
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täuitm und Gchvifittum
Die Musik schließt dem Menschen ein

unbekanntes Reich auf , eine Welt , die
nichts gemein hat mit der äußeren Sin -
neilwelt , die ihn umgibt , und in der er
alle bestimmten Gefühle zurückläßt , um
sich einer unaussprechlichen Sehnsucht
hinzugeben .

E. T . A . H o f f m a n n.

Weber und Beethoven
Zu Webers 15 ». Geburtstag am 18 . Dezember

Von Dr . Konrad Huschke , Weimar

Im Sommer 1806 kommt Carl Maria von
Weber zum erstenmal nach Wien , ein erst
sechzehnjähriger Jüngling , aber im Gefolge
seines ruhelosen Vaters schon weit herum -
gekommen in der Welt und bereits viel -
gewandt , auch als Komponist und Klavier -
spieler . Der alte Haydn soll sein Lehrmeister
werden , lehnt aber ab . Und der zweite , noch
mächtigere Tongewaltige Wiens , Beethoven ,
hat sich, obwohl erst 32 Jahre alt , unter dem
Eindruck des mit unheimlicher Geschwindig -
keit herannahenden Gespenstes der Taubheit
schmerzvoll zurückgezogen , geht allen , die ihm
nicht nahestehen , scheu aus dem Weg und
sucht lieber in der herrlichen Umgebung
Wiens einsame Zwiesprache mit der Natur .

So wird ein Dritter berufen , die Lücken ,
die der ungeregelte Bildungsgang des jungen
Weber verschuldet hat , auszufüllen , nämlich
der als Pianist , Orgelspieler und Lehrer weit -
bekannte Abt Vogler » ein großer Könner und
glänzender Stilist voll priesterlicher und künst -
lerischer Würde , aber auch ein Theatraliker
und Scharlatan , dem Beethovens Kunst fremd ,
ja verhaßt ist . Unter seinem Einfluß schreibt
der junge Weber 1800 eine wunderliche Schrift
gegen die „Eroiea " und namentlich gegen die
eben erschienene Vierte Beethoven - Sinsonie ,
die er in jugendlicher Anmaßung als ein un -
geregeltes , zur Narrheit führendes Werk ab -
tut , wie er überhaupt gegen Beethovens , trotz
allem „riesenhaften Jdeenschwung "

, aller
„üppigen Phantasie " und allen „Genieblitzen ",
der wahren Kunst angeblich hohnsprechendes
Schaffen gereizt Stellung nimmt , während er
seinen Lehrer vergöttert .

Demgemäß ist, als Weber 1813 zum zweiten -
mal nach Wien kommt , abermals Schweigen
um Beethoven , den er wohl kennenlernt ,
aber nach Möglichkeit meidet . Ueber die
Siebente Sinfonie spottet er , die Extravagan -
zen des Beethovenschen Genies hätten das
Nonplusultra erreicht , und Beethoven sei nun
reif fürs Irrenhaus , auch das Oratorium
„ Christus am Oelberg " wird bekrittelt . Und
doch beginnt der Voglersche Panzer gegen den
unheimlichen Neuerer Beethoven schon brüchig
zu werden . Der Schüler erkennt bei dem alten
geistlichen Herrn mehr und mehr „Urväter -

Hausrat vollgepfropft " . Ende 1811 schreibt er ,
nach einer unter seiner Leitung vorzüglich ge -
lnngenen Prager Aufführung des „Fidelis " ,
in ehrlicher Begeisterung : „Ich habe am
26 . 12 . Fidelio gegeben , der tresslich ging . Es
sind wahrhastig große Sachen in der Musik ,
aber sie verstehen ' s nicht , man möchte des
Teufels werden ! Kasperle , das ist das Wahre
für sie ." Er findet auch warme Worte der An -
erkennung für Beethovens Chorphantasie , die
er eine „geistvolle Phantasie "

, ein „ schöngedach -
tes , planvolles Werk " nennt .

Und doch hält sich Weber , als er — zur Frei -
schützausführung — 1821 das drittemal nach
Wien kommt , wieder von Beethoven fern .
Jetzt aber wird dieser aus ihn aufmerksam .
Er hatte bisher nicht viel von des jüngeren
Meisters Kompositionen gehalten . Weber ,
meinte er einmal , habe viel zu spät mit dem
wirklichen Lernen angefangen , die Kunst habe
sich bei ihm nicht recht natürlich entfalten
können und sein zu offensichtliches , einziges
Bestreben gehe dahin , für genial zu gelten .
Als nun aber vom „Freischütz " Wunderdinge
erzählt werden , nimmt er sich eines Tages die
Partitur mit nach Hanse , und der geniale Zug
nnd das echt Deutsche dieser Musik packen ihn
so , baß er schließlich vor einigen Frennden ,
auf die Partitur schlagend , ganz beglückt aus -
ruft : „ Das sonst weiche Männel , ich hätt ' s
ihm nimmermehr zugetraut ! Nun muß der
Weber Opern schreiben , gerade Opern , eine
über die andre , und ohne viel daran zu knan -
peln ! Der Kaspar , das Untier , steht da wie
ein Hans . Ueberall , wo der Teufel die Tatzen
reinsteckt , da fühlt man sie auch ."

Als daher Weber , bald mehr und mehr
„entvoglert "

, vor einer Dresdner Aufführung
des „Fidelio " Beethoven schriftlich nm Aus -
kunft in verschiedenen Zweifelsfragen bittet ,
findet er voller Verehrung die schönen Worte :
„Die Aufführung dieses mächtig für deutsche
Größe und Tiefe des Gefühls zeugenden
Werks nnter meiner Direktion in Prag hat
mir die ebenso begeisternde wie belehrende
Vertrautheit mit seiner inneren Wesenheit er -
schlössen , durch die ich hoffen darf , es auch hier
dem Publikum in seiner vollen Wirksamkeit
vorführen zu können . Jede Vorstellung wird
ein Festtag sein , an dem es mir erlaubt ist,
Ihrem erhabenen Geist die Huldigung bar -
zubringen , die im Innersten meines Herzens
sür Sie lebt , und wo Verehrung und Liebe
sich den Vorrang streitig machen ." Es kommt
eine freundliche Antwort . Nicht lange danach
übersendet Beethoven die eben erschienene
Sonate op . III und die Variationen op . 120
und nennt Weber in einem Schreiben an den
Dresdner Generalintendanten seinen „lieben
Freund Maria Weber .

" So ist, als Weber im
Herbst des Jahres zur ersten „Euryanthe " -
Aufführung nach Wien fährt , der Boden für
eine srenndschastliche Aussprache gut vor -
bereitet .

Am 5 . Oktober findet sie statt . Weber , sein
Schüler Benedikt und der Verleger Haslinger
fahren nach Baden bei Wien , wo der „graue
Löwe " bis spät in den Herbst hinein zu hausen

pflegt . Das Zimmer , wo er wohnt , ist in
größter Unordnung . Musiknoten , Geld , Klei -
dungsstücke liegen auf Sofa und Fußboden ,
auf dem Bett ist Wäsche gehäuft , der offen -
stehende Flügel mit dichtem Stand bedeckt .
Beethoven erkennt Weber , schließt ihn in die
Arme und ruft fröhlich : „Da bist du ja , du
Kerl , du bist ei » Teufelskerl . Grüß dich
Gott !" Er reicht ihm die Schreibtafel , und
bald ist ein lebhaftes Gespräch im Gang :
über Persönliches , die Italiener , den ver -
dorbenen Kunstgeschmack , die Theaterverwal -
tnng und vieles andere . Beethoven zieht die
Gäste zum Sanerhos , wo er zu speisen pflegt .
Hier ist er ganz Herzlichkeit und Wärme gegen
Weber . „ Wtt brachten "

, hat dieser damals
seiner Frau geschrieben , „den Mittag mitein -
ander zu , sehr lustig und vergnügt . Dieser
rauhe , zurückstoßende Mensch machte mir
ordentlich die Conr und bediente mich bei Tisch
wie seine Dame . Kurz , dieser Tag wird mir
immer höchst merkwürdig bleiben , auch allen ,
die dabei waren . Es gewährte mir eine eigene
Erhebung , mich von diesem großen Geist mit
solcher liebevollen Achtung überschüttet zu
sehen ." Beethoven kommt im Gespräch aus
die „Euryanthe "

, aber Weber lenkt ab . Da
fragt Beethoven Haslinger über den Tisch :
„Wie ist das Bnch ?" Während Weber auf -
schreibt : „ Ganz erträglich . Boll schöner Stel -
lcn "

, hat Beethoven Haslingers Kopfschütteln
gesehen , lacht auf und ruft : „Immer die alte
Geschichte ! Tie deutschen Dichter können
keinen guten Text zusammenbringen ."

Die aber , die um die beiden Meister sind ,
vergleichen Webers schmalen , dünn um -
lockten Schädel und sein seines , geistvolles
Gesicht unwillkürlich mit Beethovens breitem ,
dichtbewaldetem Hirngewölbe und dessen aus -
druckstiefem , gerötetem Löwenantlitz nnd be -
denken , wie Verschiedeneres wohl nur selten
unter Menschen sei , nnd wie doch beide die -
selbe Welt der Töne erfülle und über beiden
der Schimmer der Unsterblichkeit schwebe .
Beim Abschied umarmt und küßt Beethoven
Weber mehrere Male , behält lange dessen
schmale Hand in seiner kräftigen Faust und
ruft : „Glück auf zur neuen Oper ! Wenn ich
kann , komme ich znr ersten Aufführung .

"

Er ist ihr dann wegen seiner Schwerhörig -
keit ferngeblieben , hat sich aber , obwohl sie
ihm nicht so lag wie der „Freischiitz " — er
meinte , Weber habe sich dabei zuviel Mühe
gegeben , sie sei ein Akknmnlat von lauter ver -
minderten Septimenakkorden , voller Hinter -
türchen —, doch über ihren Anfangserfolg sehr
gefreut und den dann durch den italienischen
„ Singsang " verursachten Mißerfolg aufs tiefste
bedauert .

Die Freundschaft dauerte an . Als der Dresd -
ner Dichter und Musikschriftsteller Rellstab
1825 nach Wien ging , auch , um Beethoven zu
besuchen , sprach Weber zu ihm beim Abschied
„mit größter Begeisterung " von „Beethovens
erhabenem Genius " und ließ den Meister
„aufs herzlichste und ehrfurchtvollste " grüßen :
nach der Art , wie er ihn bei seiner letzten
Anwesenheit in Wien ausgenommen habe .

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
30 IIDOsache Vergrößerung . Die Ver¬
feinerung der Linsen sür Fernrohre und
Mikroskope , die mit der Zeit bis ins
Aeußerste fortentwickelt werden konnte ,
traf mit dieser Steigerung bis zum
Höchstmaß auf eine Grenze , die allen wei -
teren Bemühungen in dieser Richtung
ein Ziel setzte. Da die Lichtwellenlänge
recht groß ist . fehlt die Möglichkeit , Dinge
noch abzubilden , die nnter der Größe der
Lichtwelle liegen . Der Forschergeist ist
schließlich aber auch dieser Schwierigkeit
ans dem Wege gegangen . Das deutscher
Erfinderarbeit zn dankende Elektronen ,
Mikroskop , auch Uebermikroskop genannt ,
sieht von der Verwendung von Linsen ab
und macht sich Spulen dienstbar , die vom
elektrischen Strom durchflössen werden .
Die Abbildung der Gegenstände erfolgte
hier durch Elektronenstrahlen . Tic bei
Glaslinsen bei übermäßiger Vergröße -

rnng auftretenden Verzerrungen fallen
nunmehr gänzlich fort . Vierzehntausend -
fache Vergrößerungen sind durchaus
nichts Ungewöhnliches mehr , technisch
kann man jedoch noch beträchtlich weiter -
gehen . Selbst bis ins Dreißigtausend -
fache lassen sich die Vergrößerungen trei -
ben . Im gegenwärtigen Stadium der
Entwicklung verknüpft sich mit dem Elek -
tromikroskop freilich noch ein empfind -
licher Mangel . Da die abzubildenden
Gegenstände sich bei der Vergrößerung
den Durchgang der Elektronen gefallen
lassen müssen , besteht sür die Gegenstände
nicht selten die Gefahr des Schmelzens
bzw . des Verbrennens . Wie bald die
Technik Mittel und Wege findet , auch
diesen Nachteil auszuschalten , muß ab -
gewartet werden . d .

dürfe er voraussetzen , daß er sich seiner mit
Freundlichkeit und Liebe erinnern werde .

Klagte er sonst auch gelegentlich über Beet -
Hovens „seltsame Verirrungen in der letzten
Zeit " — der letzte Beethoven ist ihm leider
fremd geblieben wie so manchen andern her -
vorragenden Köpfen seiner Zeit , ganz ab -
gesehen davon , daß ihre künstlerischen Ideale
zu verschieden waren , als daß ein volles künst -
lerisches Verständnis möglich gewesen wäre —,
so stand er , der große Dramatiker , doch im -
merhin nun voller Bewunderung vor dem
großen Ethiker der Musik und auch vor dem
Menschen Beethoven .

„Weber tot — im 40 . Jahre "
, steht in einem

der Konversationshefte Beethovens vom Juni
1826. Welche Gedanken mögen damals den
ohnehin Trübgestimmten beschlichen haben ?
Dreiviertel Jahre danach wurde er selbst ab -
berufen .

Berliner Kulturschau
Von Hanns Martin Elster

Wie überall in deutschen Landen belebt sich
um die Weihnachtszeit die im Herbst meistens
zum Erliegen kommende Ansstelluugstätigkeit
auch in den Berliner Kunstsälen immer wieder .
So haben jetzt die Ausstellungsleiter Berlin
und der Verein Berliner Künstler Weihuachts -
ausstellnngen eröffnet , die nicht nur vom
Standpunkt der Verkäufer aus anzuerkennen
sind , sondern auch einen guten Querschnitt über
das deutsche Kunstschassen der Gegenwart ver -
mittel « . Es macht sich in diesem Querschnitt
deutlich ein Streben nach Schönheit fühlbar ,
das zugleich auch das Leben zu schmücken , mit
Glanz zu bereichern wünscht . Es ist jetzt ab -
gesunken jene Auffassung , daß die Kunst stets
geistig öder seelisch Bedeutsames im Sinne von
Gehirnkrampf aus sich herauspressen muß ,
sondern sie hat jetzt wieder ein natürliches
Ideal , weil sie ja auch dem lebenden Menschen
für feine Lebensfreude dienen will . Sie will
helfen , durch ihre Gestaltung Harmonie im
Menschen zu erwecken und so kräftig znr Le-
bensgestaltuug beitragen . Es ist natürlich , daß
die Landschaft vor allem überwiegt . Willy
Jaeckel führt hier mit weitem Blick in unser
nordisches Wesen hinein . Willy ter Hell packt
das Mittelgebirge vor allem farbig an . Otto
Heinrichs vertieft sich in Potsdamer Idyllen ,
Richard Dufchek in winterliche Kleinstädte , Ge -
org Günther in die Täler des Böhmerwaldes ,
Koch-Zeuthen zeigt eine alte Bauerndiele und
Heinrich Basedow « inen wundervollen Weih -
nachtsbanm . Die Oelgemälde werden durch
Aquarelle von Georg Ehmig bis Franz Eich-
Horst , durch Radierungen und Holzschnitte , durch
Illustrationen und Kupferstiche sowie durch
Tierkleinplastiken ergänzt , so daß auch für jede
Anschafsungskraft etwas zu finden ist . Nicht
anders geht es uns beim Verein Berliner

Künstler . Auch hier haben die Schaffenden von
Kurt Agthe bis Ernst Kolbe , von Ernst Psanu -
fchmidt bis Gustav Fenkohl das beste vom
besten herbeigetragen , um mit Blumenbildern
oder Hafenausschnitten , mit Schwarzweißzeich -

iinngen oder einem Bauernbild , mit Porträts
oder Plastiken die Freude am gegenwärtigen
deutschen Kunstschaffen wach zu halten . Alle
Vielfalt , die immör wieder aufs glücklichste
zum Kauf anregen kann , wiederholt sich dann
bei der Knnstschan nnd Weihnachtsmefse Aer -
liner Künstler , sür die der stellv . Gauleiter
Staatsrat Görlitzer im Rathaus der Stadt
Berlin das Protektorat übernommen hat . Seit
1927 hat hier die Künstlerschast unter der Lei -
tung von FranMuschalla , Telschow . zur Selbst¬
hilfe gegriffen und tatsächlich die Kunst bester
deutscher Schaffender wieder näher an die
Kunstfreudigen herangeführt . Hier kann der
Berliner wirklich seinen Künstlern helfen . —
Auch die Arbeitsgemeinschaft bildender Künst -
ler in Schöneberg -Friedenau hat wieder im
großen Schöneberger Rathause nach zweijähri -
ger Pause eine Ausstellung erössnet , die durch
ihren guten Besuch ein Beweis dafür ist , daß
Berlins Kunstleben auch die Verteilung auf
seine einzelnen Bezirke braucht und nicht durch
Zentralisierung monotonisiert werden darf .
Man sieht hier , wie geradezu viele Künstler
sich ihren Stadtbezirk als Heimat erobert
haben nnd schon im Zusammenhang mit der
Bevölkerung leben . Man sieht aber auch Ar -
beiten , die weit über den Bezirksrahmen hin -
ausragen , vor allen Dingen die Büste von
Kowalezewski , das Max - Reger - Porträt von
H . Hübner , Psaehler v . Ohtegraven 's Land -
schaften und Aquarelle u . a . m . Auf jeden Fall
wird hier den Berlinern leicht gemacht , sich mit
dem Gegenwartsschaffen in persönlichster Be -
ziehung zu erhalten .

Die RT - Kulturgemeinde hat uns ein beson -
deres Geschenk zu Weihnachten bereitet . Sie
dient allerdings diesmal dem Verständnis des

Auslandes , indem sie eine Ausstellung der Ar -
beiten des französischen Künstlers Linossicr
aus Lyon „Gesäßkunst in Metall " eröffnete .
Auch der französische Botschafter Fran ?ois -
Poncet wohnte der Eröffnung bei , bei der auch
der jetzt in Chur sür Teutschland wieder
kämpfende Professor Grimm im Namen der
Deutsch - französische « Gesellschaft Begrüßnngs -
worte sprach . Die Ausstellung hat ihren be -
sonderen Wert darin , daß sie Deutschland mit
einem Verfahren bekannt macht , das wir noch
nicht besitzen . Claudius -Linossier hat eine
neue Technik sür seine Vasen . Amphoren , Wand -
teller erfunden , durch die er auf besondere Weise
Ornamentierung und Intarsien hervorrufen
kann . Er verwendet verschieden « Metall -Legie¬
rungen und bearbeitet sie bei 900 Grad Hitze ,
so daß er eine gewisse Emailleart erreicht . Aber
während die Emaille die Ornamentierung und
Farbgebung durch Auftragen und Anbrennen
von Glasuren erreicht , geht Linosfier allein
durch verschiedenartige Metallfärbungen und
verschiedene Materialbearbeitungen desMetalls
zur Verkrustierung der Ornamente und zur
Färbung vor . Seine Arbeiten sind also rein
metallisch : auch die Ornamente nnd Intarsien
kommen ans dem Metall . Man staunt über die
Farbigkeit , über das Farbspiel , das sich ans
den Kontrasten der leuchtenden Ornament «
und der Gruudtöue der Metalle , aus den Ma -
terialreizen ergibt . Es wird also hier gleich -
sam aus dem Metall das letzte in malerischer ,
farbiger Möglichkeit heransgeholt . Linossier
meint am Anfang einer neuen Kunst zu stehen .
Er sieht sie in einer Vereinigung von Architek -
tnr , Plastik und Malerei . DI « Form seiner
Vasen sei architektonisch nnd plastisch zugleich ,
aber die Bearbeitung des Metalls sei malerisch .
In der Tat macht die reiche Ausstellung denn
auch , ausgehend von antiken Ornamentier » » -
gen bis zur modernsten Form einen ganz be-
fonderen Eindruck , der sicher viel « Anr « gnngen
auch für deutsche Künstler bieten wird .

Auch das Knpferftichkabinett diente diesmal
dem Auslande . Es bietet einen Ueberblick über
die Gesamtentwicklung der englischen Graphik .
Wir wissen ja seit langem , daß die englische
Graphik eine ganz besondere Bedeutung hat ,
daß der Graphiker in England eine größere
Wirkung erzielt als bei uns . Schon di« erste
große Persönlichkeit der jüngsten Kunstepoche
Englands , William Hvgarth , ging ja den Weg
von der Malerei zur Graphik , und zwar zu
einer Bilderbogengraphik , die der Moralauf -
fafsung , den Moralpredigten des 18 . Jahr -
Hunderts entsprach , z . B . mit den berühmten
Blättern des „ Lebenslaufs eines Wüstlings "
oder mit dem 1745 entstandenen Zyklus „ Ma -
riage ä la mode " . Hogarth wurde sofort zu
« in « m Typns , der sich weiter vererbte . Die
Napoleonzeit fand dann ihre Widerspiegelung
in Crnikshanks Karikaturen zu einer Zeit , als
die Graphik sich vor allen Dingen dem Porträt
zuwandte . Die Graphik schuf damals eine Er -
gänzung zu den großen Porträts eines Ney -
nolds , Gainsborough und Romncy . Sie schloß
sich überhaupt immer der Entwicklung an . So
kam es . daß sie mit der Entdeckung der Land -
schast unter William Turner und John Eon -
stable zur Landschaftsradierunq wurde , daß sie
mit der Literarisierung der bildenden Kunst in
der Romantik und mit den Themen der Zeit
zur Schilderung von einzelnen Stoffen oder
Lebensausschnitten , von einzelnen Themata
wurde , wie z. B . einer Blätterfolge „Der Tod
und der Holzhauer " von Legros . Auch der
Stil wandelte sich Mit Whistler erscheint der
erste Impressionismus , der dann immer stär -
ker den Vorrang bis in die Gegenwart be -
hanptet . Man bewundert in der Ausstel -
luug die Entwicklung der Technik . daS Fest¬
halten an der Tradition , die sichere Kultur des
Inhalts und der Form . Man sieht , wie stark
englisches Wesen sich anch in der Kunst ans sich
selbst stellen konnte .
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Älus der ÄandesbatwMadi
Wchnachisverkans Mischen vier und sechs

oder : der Unbekannte hinterm Ladentisch , über den sich die Anni so ärgerte
„Du , Anni "

, sagt die kleine Verkäuferin
hinter dem mit Schachteln und ganzen « tößen
von Packpapier bedeckten Tisch , „guck doch
emal da nüber ! Was will denn der Kerl mit
der gelbe Brill und dem Propeller ? Der steht
schon die ganze Zeit da und beobacht ' die Leut .
Vielleicht isch des en Taschedieb ! Geh mal zum
und frag en , was er will !"

Die Anni setzt ein süßes Lächeln aus ( das
ist natürlich nur Taktik ! ) und geht mit zier¬
lichen Schritten ans den Gegenstand ihres
Mißtrauens zu . „Womit kann ich Ihnen
dienen , mein Herr ? "

, fragt sie und ist voller
Hinterlist . «Vielleicht verrät er sich jetzt !» Aber
er zuckt nicht zusammen , er murmelt keine
Entschuldigung und mischt sich nicht schnell
unter den Strom der Käufer , er schaut sie
ganz ruhig durch seine gelben Brillenränder
an und sagt kühl : „Danke , ich brauche nichts !"

Tie Anni ist etwas verwirrt und weiß nicht
gleich , was sie sagen soll . Also dreht sie sich
um und geht an den Packtisch zurück . ,/So en
srecher Patron !" , entrüstet sie sich und tuschelt
dem schon etwas angegrauten Fräulein Meier ,
die sozusagen hier das Faktotum bildet , erregt
zu : „Frollein , wollen Sie nicht mal den Herrn
da drüben fragen , warum er eigentlich so lang
hier herumsteht ?" Tie Angeredete besieht sich
den „Herrn " kurz , dann arbeitet sie weiter .
Nach fünf Minuten aber steht er immer noch
an derselben Stelle . Da wird er auch ihr un -
heimlich . Sie räuspert sich ein wenig , wirft sich
in Positur und rauscht aus ihn zu . Die Anni
und die andere , die Fränz , halten den Atem
an .

Aber es passiert auch jetzt nichts Aufregen -
des . Der Unbekannte flüstert Fräulein Meier
etwas ins Ohr , sie lächelt verständnisinnig
und kommt zurück , die neugierigen Mienen
der Mädchen garnicht beachtend . Und dann ge-
schieht etwas noch Sonderbareres . Der Chef
geht mit dem Fremden in sein Büro . Komisch .

Bengel von 12 Jahren . „Sie , könnese net emol
des Kino do laase lasse ?" Man braucht nur
den Mantel auszuziehen , schon sieht man ans
als ob . . . ) Wieder ein Zupfer . Ein anderer
Bengel , mit laufender Nase . ( Vielleicht kauft
der was ? ) „Ja , bitte , was willst Du denn ,
mein Kleiner ?" (Ist das der richtige Ton ?)

Unbegreiflich . In höchstem Maße geheimnis -
voll .

*
Sie ärgern sich furchtbar , die Anni und die

Franz . Entpuppt sich dieser hochnäsige Kerl
doch als ganz gewöhnlicher Anshelser . Nun
steht er ohne Mantel und Hut neben ihnen
hinterm Ladentisch und beguckt sich die neuen
Spielsachen , die sie für den Weihnachtsverkauf
hereinbekommen haben . Der soll es ihnen
büßen '

„He , Sie "
, ruft die Anni , „führen Sie die

Dame mal an den Tisch mit den Puppen -
stuben !" Sie freut sich , daß er erschrocken zu -
sammenzuckt und im ersten Augenblick etwas
hilflos ist . Schadet ihm nichts , soll sich nur
eingewöhnen ! Hat er eben nichi gelacht , ge-
lächelt vielmehr ? So ein richtig hochnäsiges ,
arrogantes Lächeln ? Wird ihm noch vergehen ,
dem Neuen , soll sich noch die Beine ausreißen
hier , bei diesem Betrieb , am silbernen Sonn -
tagnachmittag ! Die ganzen Gänge voller
Leute , viele von auswärts sogar , und dieser
Kerl steht herum und lächelt ! — „Du , Fränz " ,
sagt sie , „der kommt mir grad recht !" Die
Fränz hat vollstes Verständnis für ihre Ent -
rüstung .

*

Das Mädel hat ihm da was 'Schönes ein -
gebrockt ! Wo ist denn nur dieser vermaledeite
Tisch mit den Puppenstuben ? Er kann doch
die Leute nicht im ganzen Betrieb hernmfüh -
ren . In seiner ärgsten Pein naht die Hilfe . Der
Chef ! Er bedient selbst .

„Ja , wissesse"
, sagt die Frau , d i e do für

zwei Mark fnnfevierzich dät mir scho ganz gut
gfalle , aber sin die Bette a fuffzehn Zenti¬
meter lang ? Unser Rosel hat nämlich schon e
Puppeküch und do muß des alles dezu passe !
Dann möcht ich noch e paar Figure , e Mädle
un en Bu vielleicht , und a e Kind , was zu ne
passe kennt . — Ja . die werde recht ! Des wär
alles . Halt nei , e Service brauch ich noch , aber
's derf net größer wie so sei !" (Die Spanne
zwischen den Fingern ist winzig . »

Der mit der „gelbe Brill und dem Propel -
ler " ist wieder sich selbst überlassen . Nicht
lange ! Jemand zupft ihn am Aermel . Ein

„Sagefe mir doch wieviel Uhr 's isch !" —
Pause . — „Halb fünf !" (Lümmel !)

Endlich Ruhe ! Er läßt sich mit dem Ge -
dränge schieben . Aber da ist die Annil Sie hat
ihn schon ! In sein Schicksal ergeben und seine
verrückte Idee verfluchend , folgt er ihr . Man
lädt ihm Pakete auf . Von der „ gelbe Brill
und dem Propeller " ist nichts mehr zu sehen ,

ch
Drei Männer spielen mit Tanks . Sie wollen

natürlich keine Tanks kaufen , weil sie nur
Mädel und große Buben haben , und doch
lassen sie sich einen nach dem anderen vorsüh -
ren . In Wirklichkeit braucht der eine von

ihnen eine Kinder -
trommel und die an -
deren garnichts . Aber
das sagt man nicht ,
wenn man vor einem
ganzen Tisch voller
Soldaten , Flakge -
schützen , Scheinwer¬
ferwagen . Motorrad -
sahrern , bespannten
Batterien und Pon -
tonbrllcken steht . Das
wäre doch dumm !
Augenblicklich also ist
man bei den Tanks .
Es gibt feuerspeiende
u . nichtseuerspeiende .
Es gibt große und
kleine , solche die
einem glatt den Arm
hinaufklettern und
solche, in die man
kleine Kügelchen legt ,
die dann knallend

vorne herausfahren . Scheinbar vergnügen sich
die drei Männer mit diesem Spielzeug . In
Wirklichkeit aber erinnern sie sich an etwas . . .

„Des isch so einer , wie Du g
'habt hasch " —

„O , Du bisch jo verrückt , meiner war viiiiel
größer !" , sagt der Fritzle zu seinem Freund
Willi , und dann verhauen sie sich.

Eine Frau , ein Mann uud ein Dreikäsehoch .
Ter Herr Papa offensichtlich sehr stolz auf
seinen Sprößling . Bescheidenheit scheint aber
nicht dessen Stärke zu sein , denn das kleine
Gewehr mit dem Korkpropsen will er nicht
haben . Nein , er will das große mit dem
Gummipfeil , sonst . . . Und schon verzieht er
das Gesicht und der Mund öffnet sich . Im
nächsten Augenblick wird das Geplärre los -
gehen . Es geht nicht los , weil — nein , wo
denken sie hin , das Gewehr bekommt er nicht !
Das kann er ja kaum heben ! Aber eine hinten
drauf bekommt er von dem liebenden Papa ,
dem plötzlich der Hut hochgegangen ist . „So " ,
sagt er und blickt Zustimmung heischend seine
bessere Hälfte an , „Bube , die so e großes Ge -
wehr habe wolle , g

'höre gleich zu de Soldate !"
„Do kommt mei Liebling noch früh g

'nug
hin "

, erwidert die bessere Hälfte schnippisch .
Und sie entfernen sich, in lebhaftem Wort -

I Wechsel über die beiderseitigen Erziehungs -
'

Methoden .
Die Verkäuferin schaut ihnen nach und

räumt den Stapel Gewehre weg , den sie wäh -
rend der letzten halben Stunde herbeigeschleppt
hat . . .

*
Getrommel . Es macht nervös Es ist laut

und mißtönend . Man wird verrückt davon .
Entsetzlich !

„Nai , Freilein ",
sagt ein großer brei -
ter Mann ( er ist
wahrscheinlich Metz -
germeister ) , „nai " ,
sagt er also und
trommelt und trom -
mett , „ auf den Ton
kommt 's net an .
Wenn ' s bloß Krach
macht !"

*
Abteilung Schau¬

kelpferde . Kein allzu
gefragter Artikel
mehr heute , aber im -
mer noch ein solides
gutes Weihnachtsge -
schenk, so wie Dampf -
Maschine und Hotto -
hottogäulcheu viel -
leicht . Ein Er und
eine Su . Beide et¬
was befangen . Jung
verheiratet vermnt -
lich. Und müssen ein
Geschenk sür des
Schwagers Buben kaufen !

Die Verkäuferin stellt das Rößlein vor ihn
hin . Es schaukelt leise . „Ist es auch stabil ? " ,
fragt Sie , „sie wissen ja , Kinder machen solche
Sachen immer schnell kaputt !" „Aber sicher ist

es stabil ", nickt die Verkäuferin eifrig , „viel -
leicht setzt sich der Herr Gemahl einmal drauf !"

Er wehrt entsetzt ab , aber Sie sagt :
„Probier 's nur mal , Egon ! Man muß doch
schließlich wissen , was man kaust .

" Egon wird
rot und sieht sich scheu nach allen Seiten um .
Daun setzt er sich schnell auf das gefleckte Roß
und schaukelt . Einmal hin , einmal her . ,/So ,
jetzt ist 's aber genug "

, ruft er und springt er -
leichtert auf . .

Die Anni sieht schon die ganze Zeit heriiber .
Wahrscheinlich plant sie ivieder irgendeine
Teufelei . Da ziehe ich schnell den Notizblock
aus der Tasche und auch den silbernen
Alpaccableistift und kritzle drauf los . Der

Chef holt mich außerdem wieder ab und ich
lächle erlöst . — Hochnäsig , sagt die Anni ,
arrogant !

Text vom — ele .
Bilder vom Bogislav .

Fußerbekam sechsZahreInchthaus
Wackershauser erhielt vier Jahre Zuchthaus , Kiefer zwei Jahre Gefängnis

Nach dreitägiger Verhandlung verurteilte
am Douuerstaa die Karlsruher Strafkammer
de « Angeklagten Fußer wegen fortgesetzten
teils gemeinschaftlichen schweren Diebstahls
, u sechs Jahren Zuchthaus und zehn
Jahre « Ehrverlust und de« Angeklagte «
Wackershauser wegen fortgesetzten teils
gemeinschaftlichen schweren Diebstahls zu
vier Jahren Zuchthaus « nd zehn Iah -
ren Ehrverlust . Bei beiden Angeklagten wurde
die Zuläfstgkeit der Polizeiaufsicht aus -
gesprochen . — Der Mitangeklagte Kiefer er -
hielt wegen fortgesetzten gemeinschaftlichen
schweren Diebstahls und fortgesetzter Hehlerei
zwei Jahre Gefängnis . Bezüglich der
Mitangeklagten Susanne Weiß wurde das
Versahren entsprechend dem Amnestiegesetz ein -
gestellt .

Bei der Strafzumessung wurde vor allem die
gemeingefährliche Handlungsweise und der
verbrecherische Willen , mit dem die Verbrecher -
bände vorgegangen ist . berücksichtigt . Fußer
ivar als geistiger Urheber und Anführer der
Bande anzusehen . Er ist ein gesährlicher Ge -
wohnheitsverbrecher und assozialer Mensch , für
den allerdings die formalen Voraussetzungen
für Anwendung der Sicherungsverwahrung
nicht vorlagen . Fußer und Wackershauser wur -
den mildernde Umstände versagt .

Am Schluß der Sitzung , nachdem der Vor -
sitzende die Rechtsbelehrung über die Rechts -
mittel gegeben hatte , gab der Hauptangeklagte
Fußer die sensationelle Erklärung ab . er lege
ein Geständnis ab und sage , wie alles war , der
Mitangeklagte Kieser käme nur wegen Heh -
lerei in Betracht .

Suchen Sie wen oder was?
Im neuerschienenen Karlsruher Adreßbuch steht es !

Das neue , im 64 . Jahrgang stehende Karls -
ruher Adreßbuch INS? ist erschienen . Dieses
alljährlich mit großer Spannung erwartete
Nachschlagewerk bringt das Einwohner - ,
Häuser - und Gewerbe - Verzeichnis mit dem
neuesten Stand vom Anfang Dezember .

Wiederum wurden alle Anstrengungen ge -
macht , sämtliche Aendernngen , Zu - und Weg -
züge zu erfassen und zu verarbeiten und ein
Nachschlagewerk zu bieten , das ein zuverlässi -
ges Hilfsmittel beim täglichen Verkehr und ein
getreues Spiegelbild der Zeit ist . Allein im
vergangenen November mußten noch rund
8500 Umzüge berücksichtigt werden , im Oktober
sogar rund 6000.

Im Einwohner -Verzeichuis wurden erstmalig
alle handelsgerichtlich eingetragenen Firmen
nach amtlichen Unterlagen besonders bezeichnet
und der raschen Auffindbarkeit wegen im
Alphabet des gleichlautenden Namens einge -
reiht . Das Handels - uud Gewerbe - Verzeichnis
wurde in seinen einzelnen Abschnitten von den
Innungen , Fachschaften usw . überprüft .

Das neue Adreßbuch wird eingeführt mit
einer Darstellung von Oberbürgermeister
Jäger „Der wirtschaftliche Ausstieg der Gau -
und Grenzlandhauptstadt Karlsruhe "

. Hieran
schließt sich eine Abhandlung von Stadtbau -
direktor Eglinger über die Karlsruher Elek -
trizitätsversorguug .

Besondere Beachtung verdient wiederum der
reichhaltige einleitende Teil , besonders hervor -
zuheben ist die Jahresübersicht wichtiger Er -
eignisse in Karlsruhe , eine erschöpfende Zu -
sammenstelluug der Karlsruher Sehenswürdig -
keiten und denkwürdigen Häuser , ferner aus -
führlicheu Angaben über die Reichsbahn mit
Expreß - und Gepäcktarif , Entfernungsangaben ,
Sonntags - und Gabelkarten , sowie über Post ,
Telegraphie , Fernsprecher "

. Der Plan der
Auto - Durchfahrtsstraßen wurde wiederum auf
den neuesten Stand gebracht , er enthält ferner

eine Uebersicht der Parkplätze und Parkverbote ,
sowie einen Krastdroschkeniaitf .

An der Spitze der Abteilung II finden wir
eine Uebersicht aller Karlsruher NSDAP -
Stellen , die diesmal durch einen Plan mit der
Einteilung der Gauhauptstadt nach den Orts -
gruppeu der NSDAP ergänzt ist. Die Behör -
den mit Beamtenschaft und Schulen mit Lehr -
personal sind » ach dem allernenesteu Stand
aufgenommen , ebenso die folgenden Wohl -

Karlsruhe / Kaiserstraße 84

fahrtseinrichtungeu . Die Vereine , Verbände ,
Fachschaften usw . sind erstmals nach Arten
gruppiert , um ein rascheres Auffinden zu er -
möglichen . In dem Abschnitt „Wirtschaftliche
Verbände " usw . sind die Unterabteilungen ,
Gruppen , Vezirksstellen und Fachschasten zu -
sammengestellt und zwar ebenso wie der Ab -
' chnitt „Musikleben "

, unter Mithilfe der zu -
ständigen Stellen .

Ganz besonders begrüßt wird der neue Stadt -
plan , der . nach amtlichen Unterlagen auf deu
neuesten Stand gebracht , mit dem Adreßbuch
erscheint . Er umfaßt das gesamte Stadtgebiet
einschließlich Knielingen mit Maxau und
Rheinbrücke .
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(Kleiner Stadtspiegel
Es war ein Wetter wie im September oder

auch wie im Frühjahr . Die Leute liefen mit
Regenmänteln herum und hatten die Hand -
schuhe ausgezogen . 12,1 Grad zeigte das Ther -
mometer bei seinem höchsten Stand und nur
7>ö Grad bei seinem tiefsten . Das Mittel lag
um ganze S Grad über dem Normalen . Der
Wind kam in Ttärke 2—4 aus Südwesten und
brachte <19 Millimeter Niederschlag . Der Him -
mel war meist bedeckt und die Sonne schien
nur eine Stunde . Tie Sicht betrug morgens
25 Kilometer , nachmittags und abends gar
45 und 50 Kilometer . Der Luftdruck aber fällt .
Wer ist für die Verdunkelung

der Privathäuser verantwortlich ?
Es sind Zweifel darüber entstanden , wer für

die Verdunkelung der Privathäuser verant -
ivortlich ist, der Hanseigentümer oder der
Mieter . Für die Städte Karlsruhe und Dur -
lach wurde hierzu folgende Regelung ge-
troffen : 1 . Für die Verdunkelung der Trep -
penhäuser ist der Hauseigentümer verautwort -
lich , und zwar auch öann , wenn er nicht in
seinem Hause wohnt . 2 . Für die Verdnnke -
hing der Wohnungen und der zu diesen ge-
hörenden Räumen eiuschliehlich der Aborte
nnd Gangfenster ist der Wohnungsinhaber ,
also der Mieter verantwortlich .

Diese Regelung gilt solange , als nicht
reichsrechtlich eine andere Regelung getrosfen
wird .

Was der Polizeibericht meldet
Verkehrsunfall . Am 16 . Dezember gegen

15 Uhr erfolgte auf der Karlsruher Landstraße
auf der Straßenüberführung in Durlach ein
Zusammenstoß zwischen einem Personenkraft -
ivagen uni > einem Lastkraftwagen mit An -
Hänger . Am Personenkraftwagen wurde das
Verdeck zerrissen , Kotflügel und Stoßstange
beschädigt . Die Schuldfrage ist noch ungeklärt .

Verkehrssünder . Dem in Karlsruhe wohn -
haften Wilhelm Georg Moch mußte wiederum
die Führung von Kraftfahrzeuge » jeder Art
untersagt und die Fahrerlaubnis der Klasse 3
unter Einziehung des Führerscheins entzogen
werden , weil er trotz aller Verwarnungen sich
nicht so verhalten hat , wie die ? von einem
Kraftwagenführer verlangt werden muß . Moch
mußte neuerdings mit 14 Tagen Haft bestraft
werden , iveil er infolge seiner Trunkenheit
jeglichen Halt verlor und sich dabei verschic -
dene Verfehlungen zuschulden kommen ließ .
Tie Wiedererteilnng der Fahrerlaubnis er -
folgte seiner Zeit nnter ausdrücklichem Hin -
iveis , daß bei weiteren Verstößen gegen gesetz-
liche Bestimmungen die Fahrerlaubnis wieder
entzogen wird . Personen , die zum Trünke
neigen , können als Kraftfahrzeugführer nicht
in Frage kommen .

Blindenverein Karlsruhe . Am heutigen
Freitag feiert der Blindenverein Karlsruhe
feine Weihnachten . Die Feier findet , wie all -
jährlich , in dem großen Saal des Gesellenhau -
ses , Sophienstraße , statt . Das Weihnachtspro-
gramm wird in diesem Jahre sehr reichhaltig
an künstlerischen Darbietungen sein . Weih -
nachtsgaben für die erblindeten Volksgenossen
nimmt der Verein herzlich entgegen .

UnserWandervorschlag
Herrenalb - Gaistal — Talwiese — Ursprung

der Alb — Plotzfägemühle — Klause —
Herrenalb .

Am Bahnhof Herrenalb geht es am Ende
der Geleise rechts , kurz darauf links und
wieder rechts durch die Stadt , am Kurgarten
vorüber und an der Brücke über die Straße
durch den Torbogen des Kurhauses . An der
Wegkreuzung führt links die Straße nach dem
Gaistal . Man folgt aber halbrechts dem Pre -
digerweg bergan zur Talwiese . Wo beide
Wege sich vereinen , hält man sich links und
gelangt dem Gaisbach entlaug nach Gaistal .
Hinter dem letzten Haus führt der Weg etwas
steil bergan zum Wanderheim des Schwarz -
maldvereius . Links unten Steilhänge , beim
Hdm _ flache Uebnngshänge . Hinter den wem -
gen Häusern fällt der Weg leicht rechts ab zur
Sprungschanze an der Talwiese . Auf dem
Kamm der Talwiese steht links ein Brunnen .
Hier zieht der Weg vorüber rechts ab durch
den Wald . Nach kurzer Zeit folgt man nicht
links zur Hahnenfalzhütte , sondern schlägt den
rechten Weg ein , der kaum steigend durch den
schönen Hochwald führt . Eine schmale Brücke
führt über die junge Alb , die an dem steilen
Berghang ihren Ursprung hat . Danu fällt ge -
mächlich der Weg rechts ab . Man behält die
gerade Richtung bei bis zu einem breiten
Wiesenstreifen . Von hier aus erblickt man auf
dem gegenüberliegenden Höhenzug den Zief -
lensberg nnd im Talkessel die Plotzsägmühle .
Ein abwechslungsreicher Weg zieht an der
Plotzsägmühle rechts hinunter der Alb ent -
lang , au der Hans - Knoll - Brücke und der
Klause vorüber . Wo das Tal sich weitet liegt
links die ehem . Loffenauer Säge , heute Forst -
haus . Am Friedhof geht es links hinunter
nach Herrenalb znr außerhalb gelegenen
Station .

Marschzeit 3 ^ Stunden . Sonutagsfahrkarte
Karlsruhe —Herrenalb 1,50 RM . <Die ver -
billigten Ausflugsfahrten von Karlsruhe nach
Herrenalb find ab 29. November 1936 aus¬
gefallen . Verbilligte Schizüge werden zuvor
bekanntgegeben .)

Die WHW - Aktion der HZ /
„Jugeud au die Front !" , so lautet die Pa -

role für die große Sammelaktion der Hitler -
jugend , bei der schöne holzgeschnitzte WHW -
Abzeichen vom 18 . bis 20. Dezember im gan¬
zen Reich verkauft werden . Die Eröffnung
dieser WHW - Aktion der HI für das Gau -
gebiet Baden begann mit einer großen
Hitlerjugend -Kundgebung in der Gauhaupt -
stadt Karlsruhe . Ueber 1000 Jungen und
Mädel hatten sich am Vorabend in dem fest-
lich geschmückten Saal der Stadt . Festhalle
versammelt .

Unter den Klängen des Badeniveiler Mar -
sches erfolgte der Einmarsch der HI - Fahnen .
Nach einem Marsch und dem gemeinsam ge-
snugenen Lied „Auf hebt unsere Fahnen "
sprach zunächst als Beauftragter der Gaufüh -
rung Baden des Winterhilfswerkes Haupt -
stellenleiter Lorenz . Er wünschte der Hitler -
jugend zu der WHW - Aktion einen vollen Er -
folg . Nach einem weiteren Musikvortrag ergriff

Gebietsführer Kemper
Gebietsführer Friedhelm Kemper das Wort ,
der zunächst auf die große Bedeutung des vor
wenigen Tagen der Hitlerjugend übergebeneu
Auftrages hinwies . Dieser Auftrag bedeute für
die Hitlerjugend zugleich eine hohe Verpflich -
tung nicht nur zur Verwirklichung der natio -
nalfozialistischen Weltanschauung , sondern zur
Verwirklichung des sozialistischen Gedankens .
Dieser sozialistische Gedanke käme aber nir -
gends deutlicher zum Ausdruck als in dem
größten sozialistischen Werk , das der Führer
selbst geschaffen habe , dem Winterhilsswerk
des deutschen Volkes . Dem Ruf , sich in den
Dienst des Winterhilssiverkes zu stellen , sei die
Hitlerjugend gerne gefolgt .

Der Gebietsführer richtete zum Schluß seiner
Ansprache einen Appell an die Hitlerjugend , an
die BDM - Mädel . mit ganzer Einsatzbereitschaft
für das Winterhilfswerk zu sammeln . Die
Kundgebung schloß mit dem gemeinsam ge-
sungenen Deutschlandlied und dem Lied der
jungen Generation .

Der Weihnachtsmarkt kommt wieder!
Als im letzten Jahre zum ersten Male seit

langer Zeit der Karlsruher Weihnachtsmarkt
wieder erstanden war , bedeutete dies nament -
lich für die „alten " Karlsruher eine große
Freude , denn längst verklnngene Zeiten an
den früheren „ Ehristkindleömarkt " auf dem

fchehen auf dem Markt . Zunächst wartet ein
ganzes Heer von Christbäumen auf seine
Käufer, ' Christbaumschmuck in allen Arten
und Farben ist in den Buden daneben erhält -
lich . Die neuartigsten Kinderspielsachen haben
es vor allem der Jugend angetan , sicherlich

heutigen Adolf - Hitler - Platz und dem Ste -
phansplatz wurden dadurch wachgerufen . Aber
auch die Jugend begrüßte die Wiederauf -
nähme einer alten Tradition auf das herz -
lichste , bietet doch solch ein Weihnachtsmarkt
die schönsten Vorfreuden auf das große Fest .

Auch i« diesem Jahre wird der Weihnachts -
markt wieder vor dem alten Bahnhof beim
Winterdenkmal erstehen nnd vom Samstag ,
den IS . bis Donnerstag , den 24. Dezember
seine Herrlichkeiten feilbieten . Eine 10 Meter
hohe in schönstem Lichterglanze erstrahlende
Tanne kündet weithin von dem frohen Ge -

(Derlehrsverein , M .)

wird ihr Sehnsuchtswuusch , das eine oder
andere Stück nnterm Weihnachtsbaum wieder -
zufinden , in Erfüllung gehen . Daneben wer -
ben allerlei nützliche Gegenstände um die
Gunst , nicht zu vergessen die Süßigkeiten , wie
gebrannte Mandeln , Nougat , Marzipan ,
Zuckerstangen und viele ? andere mehr, Dinge,
die auf keinem Gabentisch fehlen dürfen . Eine
Kinderkarussell sorgt für die Belustigung der
Kleinen , Stände mit heißen Würstchen und
viele andere Buden , die auf keinem Markte -
fehlen dürfen , vervollständigen den Karls -
ruher Weihnachtsmarkt 1936, der sich sicherlich
viele neue Freunde erwerben wird .

Wetternachrichtendienst
der Württeiutiergischeu Landeswetterivarte

Stuttgart :

Voraussichtliche Witterung für Württem -
berg , Baden und Hohenzollern , bis Freitag , 18 .
Dezember 1936, abends : Bei südwestlichen
Winden vorwiegend bewölkt und zeitweise
leichte Niederschläge , mild .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts »
Instituts für Meteorologie nnd Geophysik

Aussichten für Samstag : Bei Luftzufuhr aus
West Fortdauer der milden und sehr unbestän -
digen Witterung .

Rlieinwasserstäude :
Rheinfelde » ., IS . Dez . : 210 cm ; 17 . Dez . : 212 cm .

Prcisnch , 1«. Dez . : 111 cm : 17 . Dez . : 111 cm .
Kehl , Jfi . Dez . : 234 cm : 17 . Dez . : 238 cm .
Karlsrnhe -M - nau , 16 . Dez . : 394 cm ; 17 . Dez . : 395 cm .
Mannheim , lß . Dez . : 310 cm ; 17 . Dez . : 298 cm .
Cmib , 16 . Dez . : 227 cm ; 17 . Dez . : 224 cm .

Schneebericht aus dem Schwarzwald
vom 17 . Dezember 1936

Südlicher Schwarzwald :
Feldberg <Schw . >, Herzogenhorn : bewölkt , 0 Grad 40 et» ,

Pappschnee , Sport zicmlich gut . — Neichen : nasser Nebel ,
0 Grad . 25 c>» , lückenhaft , Schi ziemlich gut . — Wiedener -
trf : bewölkt , + 2 , 10 cm , Pappschnee , Schi ziemlich gut .
— Schaninsland <Freibnrg >, Notschrei : nasser Nebel , + 2 ,
10 cm , Pappschnee , Schi beschränkt . — Planen iBaden -
lotilft ) : nasser Nebel , + 1, 10 cm , Pappschnee , kein Sport .
— Turner , Breitnau , St . Märzen : Neuen — 1, 10 cm ,
lückenhaft , lein Sport . — Todtnauberg , Muggenbrunn :
Negen , -1- 2 , 30 ein , Schi ziemlich gnt . — Höchenschwand :
bewölkt , + 4 , 10 tili , Pappschnee , Schi gnt . — Bärental
IFeldberg ), Altglashütte : Argen , + 2 , 10 cm , Sport be¬
schränkt . — Rothaus , Schluchsee , Lenzkirch : !» cgen , + 4 .
Bernau , Menzenschwand , Todtmoos , St . Blasien : Regen ,
+ 3 , 10 ein , Firnschnee , Schi nnd Rodel ziemlich gnt . —
Friedenweiler , Hinterzartcn , Titisee , Neustadt (Schw . >:
Regen , -t- 5 .

Mittlerer Schwarz Wald :
Brend -Furtwangen : bewölkt , + 3, 15 cm , Pappschnee ,

Sport beschränkt . — Schönwald , Schonach : bewölkt , + 2 ,
25 CIN, Pappschnee , kein Sport . — St . Georgen <Schw . >:
Rege » , + 4 . — Königsseld , Villingeu ( Schill . ) : bewölkt ,
+ 5. — Bad Dürrheim , Donaueschingen : Tauwetter , + 2.
— Triberg : Regen und Schnee , + 5, «ein Sport .

Nördlicher Schwarz Wald :
Hornisgrinde : nasser Nebel , — 1, 40 cm , Pappschnee ,

Schi gut . — Munimelsee , Nntrrftmatt , Ruhestein , Hunds -
eck: bewölkt , -I- 2 , 27 CIN. Pavpschuee , Schi gut . — Knie -

bis -Zuslucht : bewölkt , -I- 1 , Pappschnee , Sport beschränkt .
— Freudenstadt : bewölkt , + 4 , Pappschnee kein Sport .
— Sand , Brcitenbrnnnenn , Bühlerhölie , Plättig , Herren -
Wies -Hundsdach : bewölkt , + 2 , 20 cm , Sport gut .

Mitteilungen des Bad . Staatstheater «
Zum 150 . Geburtstag C . M . v. Webers . .Der Frei -

s ch n U" . (5s ist genau 150 Jahre her , daß Carl Maria
von Weber geboren wurde . Eine nach Millionen zählende
Gemeinde wird des genialen Komponisten des „ Waffen -
schmied " und des „ Freischütz " gedenken . Das Badische
StaatStheater begeht diesen Tag mit der Aufführung „ Der
Freischütz " in der Inszenierung des Generalintendanten
Dr . Thür Himmighoffen . Joseph Keilberth dirigiert an
diesem Abend und Traute Rohne vom Opernhaus Köln
a . Rh . wirkt in der Rolle der Agathe als Gast mit . In
den weiteren Hauptrollen Else Blank , Wilhelm Nentwig
und Adolf Schoepflin .

Veranstaltungen
Harmonika - Weihnachtskonzert des AOK .

Heute abend veranstaltet das Akkordeon - Orchester
Karlsruhe , A O K, unter musikalischer Leitung des
bekannten Harmonika -Virtuosen Hans S ch e e r im « aale
der „ Eintracht " ein Harmonika -Weihnachtskonzert . Es
wirken mit : zwei Gruppen chromatischer und zwei Grup -
Pen - diatonischer Harmonika -Spieler , ferner gemischter Chor ,
ein Mundharmonikasolist , das beliebte Fenchter -Gesangs -
Doppelquartett , aus Stuttgart kommt ein hervorragendes
Quintett usw . Die gebotenen Stücke sind fast alle Volks -
tümlicher Art und sehr gut ausgewählt .

In den Uuiou - uud Capitol - Lichtspielen
läuft ab heute gleichzeitig der neue Ufa -Grotzfilm „ Stadt
A natu l " . Ein packendes und abenteuerliches Filmschau -
spiel vom Lelrausch einer Balkanstadt , von ihrem grellen
Triumph und ihrem katastrophalen Untergang . Tie inter -
essante Brigitte Horney erstmals im Zusammenspiel mit
Gustav Fröhlich . Weitere Hauptrollen haben : Fritz Küm¬
pers , Nose Straduer . Harrv Liedtke . Karl Hellmer , Ari -
bert Wäscher , Otto Stöckel , Gerhard Bienert , Willi Schur
und Gertrud Wolle .

Broadway - Melodie verlängert ! Der znr
Zeit in der S ch a u b u r g laufende Mctro -Svitzensilm
„ Broadwav -Melodie " hat einen derart starken Erfolg zu
verzeichnen , daß sich die Direktion entschlossen hat , ihn bis
eiuschliestlich Montag zu verlängern .

SENDEFOLGE
DKS REICHSSENDERS STUTT<1ART

Freitag , de » 18 . Dezember
6 .00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6.05 05hm -

nastik — 6.30 Frühkonzert — 7 .00 — 7.10 Frühnachrichten
— 8 .00 Wasserstand —■ 8 .05 Wetterbericht , Bauernfunk —
8.10 Gymnastik — 8 .30 Froher Klang zur Arbeitspause
— 10 .00 Nur ein Giesiereilchriing — 11 .30 Für dich,
Bauer ! — 12 .00 In den Domen der Arbeit — 13 .00
Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten — 13 .15 Mittags ,
konzert — 14 .00 Allerlei bon Zwei bis Drei — 15 .30
Gebt acht , ihr Kinder , um Mitternacht das Spielzeug
alles zum Leben erwach »! — 16 .00 Musik am Nach -

* Alle vier .
kaufen ihre I

| Weihnachtsgeschenke f
k*
1

Winterulster

bei uns ! Sie sehen es ihnen schon an ,
wie befriedigt sie von ihrem Einkauf sind

Machen auch Sie einenVersuch !

i- 42- 36- 24-

Knabenkleidung
Sonntag von 1— 7 Uhr geöffnet

75 .- 65- 48- 38-
Hodell ulster
145- 125- 110- 98-
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tederkleldung *
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Damenmäntel *
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jftattfe Ii« Waffe Ävbeit!
mittag — 16 .50 — 17 .00 10 Minuten wird erzählt ! —
17 .45 Achtung ! Ausgepaßt ! — 18 .00 Wir winden dir
den Jungsernkrauz . . . — 18 .45 Mit Buben und Mädels
beim Weihnachtsmann — 19 .15 Ans Karlsruhe ! Run
liegt die Welt in Schnee und (fii — 19 .45 Erzeugung « »
scklaitit — 20 .00 Nachrichtendienst — '>0 .10 Soldaten int
Schnee — 21 .10 Carl Maria von Weber — 22 .10 Zeit¬
angabe , Nachrichten , Wetter - und Sportbericht — 22 .30
Neue Unterhaltungsmusik — 24 .00— 2.00 Nachtmusik .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6.00 Glockenspiel , Morgenruf . Wetter . Schallplatten —

6 .30 Frühkonzert — 7.00 Nachrichten — 9 .40 Fr . Buben -
dt-y liest — 10 .00 Einblick in das Wirten des WHW .
Funkberichte — 10 .50 Spielturnen im Kindergarten —
11 .15 Seewetterbericht — 11 .40 Der Bauer spricht — Der
Bauer hört . Anschl . : Wetter — 12 .00 Musik groster
Meister in Betrieben — 13 .00 Glückwünsche — 13 .15
Musik zum Mittag — 13 .45 Nachrichten — 14 .00 Allerlei
von Zwei bis Drei — 15 .00 Wetter . Börse . Programm -
Hinweise — 15 .15 Knecht Ruprechts Helfer — 16 .00
Musik am Nachmittag — 16 .50 Smiet den Kraam um ! —
18 .00 Eine Hörfolge von Handwerk und Kunst Heß
Glockengießers — 18 .30 Alfred Hoehn spielt Bach — Beet¬
hoven — 19 .00 Gntcn Abend , lieber Hörer ! — 19 .45
Tentschlandecho — 19 .55 Sammeln ! — 20 .00 Kernspruch ,
Wetter . Nachrichten — 20 .10 Neue deutsche Blasmusik —
21 .00 Preisgekrönte Kompositionen von Werner (5gk nnd
Paul Hoeffer — 22 .00 Wetter , Nachrichten . Sport . Deutsch ,
landecho — 22 .30 Nene Unterhaltungsmusik .

Ilageskmzeiger
Freitag , den 18 . Dezember 193 «

Bad . Ctaatstheater : 20 Uhr : Der Freischll 'i .
Landesgewerbeamt : Ausstellung von Erzeug .

nisseu der badischen Wirtschaft .
A l l g. Lesezimmer <Wickernbund >, Westends !! . 35 :

14 .30 — 18 .30 . Bliicherstr . 20 : 19 — 21 .30 .
Eapitoi : Stadt Anatoi .
Union : Stadt Anatol .
Gloria : Ter lachende Dritte .
!1I e s i : Postillon uon Lonjnmeau .
P a l i : Mirni — Roman einer großen Liebe .
Schauburg : Broadwah -Mclodie .
K a s s e e Bauer : Kapelle Heinz Heudricks .
Kafsee Odeon : Kapelle Frit , Greinke .
K a s f e e M u s e u m : Kapelle Arthur Ostermaim .
Lbwenrachen : Kabarettprogramm .
Weinhaus Just : Kabarettprogramm .

HandtdiuheM DIETRICH
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SINGER
N n201 oder Nr. 8 8
Das LkltMchtsgefchenö-
Zveitestzchende ZaWngseltcichterungen
ZNästiAe Monatsraten

KinserNÄMaschmerlMengMfchast
ISertm WS,Äwnensiiupc R
Singer Kundendienstübewlt

Karlsruhe - Kaiierstraße 205 / Telefon 1379

Hausanteil in
Straßburg i . Eis.

erforderlich RM. 10000 .-. Genehmigung der Devisen '

stelle notwendig . Zuschriften unter Nr . 656 ins Tag
blattbüro erbeten .

Pullover - ötrickwesten
Strickkleider im Spezialgeschäft

Baitsch & Zircher
Kaiserstraße 112

Register - Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Öestringen
Handelsregistcreintrag :

Ziegelei Lesiringen , Gesellschaft mit
ieschränlter Hastung in Öestringen in
Liguidalio » . Der seitherige Liguidator
Otto Heinzmann in Lestringen ist zu -
rltckgetreten . An seiner Stelle wurde
Peter Mayer , Rätschreiber i. R . als
Liguidator bestellt .

Wer
Zeitung

liest, kommt
besser

vorwärts !

Ifaff & iis £ veufe !
Treibt Leibesübungen !

Sportamt !
Heme , Freitag , den 18 . Dez . 1336 , laufen filzende Kurse :
Allgemeine Körperschule . Männer und Frauen : 20 Uhr

Sildendschule : fällt aus .
Fröhliche Gvmnaftt ! und Spiele , Frauen : 20 Uhr Lessina -

schule : 2».Sy Uhr Hebel -Marlgrafenschule .
ziinder -Gvmnasttk : 16 Uhr Helmholtzschule : Grllnwinlel ,

IS Uhr Herbert -Norlus -Schull . ; Turiach , IS Uhr Echlob -
laserne .

» olkstanz , Mr . ll . Fr . ! 20 Uhr Anfänger, ' 21 Uhr Fort -
geschrittene : Munzsches Konservatorium , Waldstr . 79 .

Echi -Ghmnastit , Männer und Frauen : 20 Uhr Hochschul -
kampfbahn .

Echi .Trocken , Männer und Frauen : LI Uhr Hochschul -
kamvfbahn .

win
Heu

Oes
S3J &3?

Ausgabe am Samstag , den lS . Dezember 1SSS , für
alle Gruppen :

Gruppe A, B . C : von IS - IS Ubr .
Gruppe T , E > F : von IS — 17 Uhr .
Ausgabezeitrn müssen eingehalten werden .

Ortsgruppe Mühlburg I, Hardtstrabe 87
Dt - Kinder der WHW Betreuten Im Alter von 4 bis

12 Jahren treten am Montag , den 21 . Dezember , abends
18 .IS Uhr , vor dem Büro Hardtstrabe 37 an zur Kinder -
dejcherung und haben den Ausweis des WHW mttzu -
bringen . Der OrtsgruppenamtSleiter .

Ortsgruppe Mühlburg II , Geibelstr. 17
Die Kinder der von uns betreuten Familien , welche in

den Jahren 1922 bis einschlietztich 1932 geboren sind , ver -
fammeln sich zur Feier der Nollsweihnacht der NSDAP
am Montag , den 21 . Dez . 1936 , um 18 Uhr . auf dem
Peter , und Paul -Platz . Bei ungünstigem Wetter in der
Herbert -Rorkus -Schute ( Hardtschule ) . Di « Eltern werden
ersucht , dafür zu sorgen , daß alles pünktlich angetreten ist .
Gelbstverständlich sind auch die Eltern der zu beschenken -
den Kinder zur Teilnahme an der Feier herzlich eingeladen .

Dauer der ganzen Veranstaltung ca . 2 Stunden .
Besondere Benachrichtigung ergeht nicht .

Der Orisgrupprnlritrr .

Gterbefälle in Karlsruhe
1«. Dezember :

Wilhelm Hermann Borchers , Ehemann ,
Kaffeehausinhaber , KS Jahre .

Hermann Josef Müller , ledig , Pfarrer
i. R ., KS Jahre .

Berta Maier , geb . Benjamin , Ehefrau
von Albert Maier , Kaufmann (israe -
litischer Religion ) . 67 Jahre .

Auton Westermau », Ehemann , Kanzlei -
assisteut, 42 Jahre .

Luise Häußler , geb . Schultheiß , Witwe
von Wilhelm Häutzler , Kanzleirat ,
öS Jahre .

Stephanie Kroppe , geb. Müller , Ehefrau
von Roman , Kroppe , Hausmeister ,
73 Jahre .

Ginner Weihnachis-
Bockbier
hochprozentig ,
extrakireich ,
wohlbekömmlich !

Amtliche Anzeigen

» MWiUHWWlIg
Mit Zustimmung des Beaustragten

der NSDAP und mit Genehmigung
des Landeslommissars wird die in § 3
der Hauptsatmng sllr den Stadtkreis
Karlsruhe seslgesetzte Zahl der Rats -
Herren von „ 24 " in „ 18 " geändert .

Karlsruhe , den 3 . Dezember 193S .
Ter Lbertürgermeister .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Baden -Baden
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat I Baden -Baden am
Dienstag , den 26 . Januar 1937 ,

vormittags 9 Uhr ,
in seinen Tiensträumen in Baden -
Baden , Vtnzentistrabe S, Zimmer 27 ,
das Grundstück des Friedrich Ran » » ,
sied», Oberstleutnannt a . D . in Baden .
Baden auf Gemarkung Baden Baden .

Eppingen
Die Stelle des Bürgermeisters der

Gemeinde Appingen (Baden ) , ZS06
Einwohner , Amt Sinsheim a . E ., soll
sofort neu besetzt werden .

Ter Bewerber muft die Voraus
setzungen sür die Bekleidung eines ge-
meindlichen Ehrenamtes erfüllen , die
Gewähr dafür bieten , daß er jederzeit
rückhaltlos für den Nationalsozialist ^
schen Staat eintritt und arischer Ab >
stommuug und im Falle feiner Ver -
heiratung mit einer Person arischer
Abstammung verheiratet ist . Er muh
ferner die erforderliche Vorbildung sllr
sein Amt besitzen . Besoldung nach
Gruppe 3b der Bad . Gemeindebesob
dungsordnung , Ortsklasse B . Der Btw
germeister bat als Rebenamt zugleich
die Stelle eines Vorsitzenden des Ver -
waltungsrats der BezlrkSsparkasse EP -
Pingen gegen eine Entschädigung von
300 RM . jährlich auszuüben .

Den Bewerbungen sind ein ausführ -
kicher Lebenslauf , Belege über die biS -
herige Tätigkeit unter Beifügung be -
glaubigter Zeugnisabschristen und über
die politisch « Einstellung , der Nachweis
der arischen Abstammung fllr den Be
Werber und seine Ehefrau und ein
Lichtbild beizufügen . Sie sind inner
halb eines Monats an den ersten Bei -
geordneten zu richten .

Persönlich « Vorstellungen bei diesem
und bei den für die Berufung zustän¬
digen Stellen sind ohne besonders Auf -
forderung zwecklos .

Forst, Langenbrücken und
Weiher

Bad . Forftamt Bruchsal versteigert !e»
weil vorm . V Uhr aus Domänenwald
Obere Lusthardt am Montag , 21 . Dez .
1936 , im Gasthaus zur „ Traube " in
Forst aus Abt . I 6 , 8 , 9 , 10 , II , 17 ,
18 und 19 - 533 Ster buch . , eich.,
gem . , fori . Scheit -, Roll - und Prügel -
holz «"darunter — 300 Ster Bäckerholz )
und 2350 Stück buch ., gem ., forl . Ael -
len , am Dienstag . 22 . Dez . 193S , im
Gasthaus zum „ Ochsen " in Langen -
brllcken aus ALI . I . 68 , S9, 61 , 62 u .
69 = 714 Ster buch ., eich., gem ., sorl .
Sckeit -, Roll - und Prllgelholz und
3475 Stück gem . Wellen , am Mittwoch ,
den 23 . Dezember 1936 . im Gasthaus
zum „ Badischen Hof " In Weiher ans
Abt . I 51 von Nr . 580 an — 504 Ster
buch ., cid )., gem .. forl . Scheit -, Roll -
und Prllgelholz tdarunter — 280 Ster
Bäckerholz ) und 7400 Stück gem . forl .
Wellen .

Gochsheim
Das (kntschnldungsverfahren für den

Landwirt und Tüncher Philipp Lang
in Gochoheim und dessen Ehefrau Sofie
geb . Kauter wurde am 9 Dezember
nach Bestätigung des Entschuldungs -
Plans ausgehoben .

Karlsruhe
Der regelmäßige Aintslag in Baden -

Baden ( letzter Freilag des Monats )
sällt für Monat Dezember I93S aus .
Nächster Amtstag am Freitag , den
29 . Jan . 1937 . vorm . von 10—12 Uhr ,
auf dem Amtsgericht in Baden -Baden ,
Zimmer Nr . 6 .

Kupvenheim
Das landwirtschaftliche Entschuldung ?-

Verfahren für Theodor Kästner und
seine Ehefrau Marie geb . Deppifch in
Kuppenheim wurde am 12 . Dezember
nach Bestätigung des Entschuldung »-
Plane ? aufgehoben .

Liedolsheim
Das ^ ntschuldungsverfahrcn für den

Landwirt und Zimmermann Emil Hein -
rich Roth in Liedolsheim wurde am
10 . Dezember nach Bestätigung des
Entschuldungsplanes aufgehoben .
Lörrach

Das Bad . Wasser , und Straßenbau -
amt Lörrach vergibt in 4 Losen die
Arbeiten zur Verlegung der Reichs -
ftrake Nr . 3 bei Buggingen (Bugginger
Brückls ) vorbebaltlich der Genehmigung
der Mittel . Die Leistungen und Lie
ferungen umfassen :

1. £ 500 cbtn Erdbewegung »

2 . 2400 ebm Rasen - u . HumuSabhub ,
3 . 1200 cbm Gestücksteinlieferung ,
4. 1050 t Schotterlteserung ,
5. 5500 gm Walzarbeit und Ober -

flächenbehandiung .
Für die Bewerbung sind die allge -

meinen Bestimmungen über die Ver -
gebung von Bauleistungen DIN -1960
maßgebend . Angebote sind mit Preisen
versehen verschlossen und portofrei mit

der Ausschrift : Verbesserung der Reichst
slraße Rr . 3 bei Buggungen beim Baw
amt bis Dienstag , 22 . Dez . 193 «. vor -
mittags 10 Uhr «inzureichen , um welche
Zeit auch die Oesinung der Angebote
ersolgt .

Pläne und Bedingungen find auf
dem Bauamt während der Dtenststund «n
einzusehen , woselbst auch Angebote ab
gegeben werden .

Uhren/Schmuck / Bestecke
Trauringe

Juwelier und Uhrmachermeister

KARL JOCK
Karlsruhe / Kaiserstraße 179

Eigene Repiratur - Werkstätte

AbonnentenKauft bei Inserenten
des „ KARLSRUHER
TAGBLATTS "

( nur für Karlsruhe und Vororte )
Gegründet 1690

Geschäftsstelle : Karlsruhe , Welfenstr . 21 , I
Bürostunden : 10—3 Uhr Telefon «15»

Millen : Weststadt : Kriegsstr. 171 , II. Oststadt :
Rudolfstr . 26 , III. Südstadt : Luisenstr . 91 ,
III. Mittelstadt : Erbprinzenstraße 8, I.

Die Kasse gewährt freie ärztl . Behandlung
(auch Naturheilpraktiker ) , Arzneien usw .
Alles Nähere sowie Tarif und Aufnahmeformulare
durch die obige Geschäftsstelle und die Filialen

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

Tefeläpfel «« „ -.30 - .28 -.24

Geschenk-
Körbe

Schokolade

Kaffee

Tee

Früchtebrot

Bananen
JLM.

500 gr . - .30

Walnässe 500 gr . - .35
Datteln Schtl. - .68
Feigen in Cellophanpackung Stück — .15
Kransfeigen 500 gr. - .32
Pralinen in Geschenkpackung 2. - 1 . - - .50
Pralinen, offen 125 gr. - .25 - .20
Weihnachtsmänner — .55 — .40 — .35 — .18 — .07 — .04
Schokalade 100 gr .-Tafel — .50 - .45 - .40 - .35 - .28
Kaba in Geschenkpackung

(2 Päckchen ä 200 gr .) Packung 1 .20
Baumbehang Stück — .10 — .05
Kaffee Feslmischung 125 gr . - .90
Kaffee I 125 gr . — .70
Kaffee II 125 gr . - .60
Kaffee Hag in Geschenkdosen Dose 1 .95
Kaifee Hag Vi Paket 1 .46 '/? Paket — .73
Meßmer-Tee in Geschenkpackung

(Inhalt 2 Pakete ä 50 gr .) 1 .95 1.75
Tee Ceylon -Indienmischung 125 gr . 1 .35
Tee Souchong 125 gr . 1 .10
Lebkuchen mit schwarzer Glasur überzog . Stück — .11
Basler Lebkuchen in Cellophan ä 4 Stück — .45
Lebkuchenhenen Stück —.20 - .15 - .09 - .05
Früchtebrot - .43 - .22
Peffemüsse 125 gr . - .25
leiten in allen Ausführungen

Für Gesdienkxwecke besonders geeignet :
In kleinen Stücken : Salami , Zervelatwurst , Bierwarst , Delikateil und Kalbsleberwurst ,
ferner k !«ine Ladissdilnken , Roll .xhlnken , Nabschinken und SdilnkeniMcke .

Zigarren, Zigaretten, Tabake
sowie Toiletteseifen in schönen Geschenkpackungen

Wir madua unsere sehr yu M i » Mitglied er darauf aufmerksam, dab
unsere simtHdien VerleflungssteHen ehtsdil . der

Sdrahre rto ihsng wtc ile Herrenstrabe 14
am Sonntag , den 20 . Dexember , roa (9 bis «9 Dhr geöffnet sind.
Am Donnerstag , den 24 . Danmber (Heftiger Abend) halten wir
■iisare Vwtelhmgsslel lm duidsgaheud ron S Ms <8 Uhr offen .

e . O . m . b . S .
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tüuä 5tadt undLandj
Was das Hanauerland berichiei

Kleine Rundschau in den Gemeinden
t . Freistett . Eine Pfundsammlung für das

Winterhilfswerk ergab mehr als 250 Pfund
Lebensmittel und außerdem einen ansehn -
lichen Geldbetrag . — Die in der letzten Woche
abgehaltene Treibjagd hatte als Ergebnis 280
Hasen und mehr als 500 Fasanen . — Am
Samstag und Sonntag wurde im „ Sternen "
der Erlös der «diesjährigen Sandblatternte
ausbezahlt . — Der Landwirt Martin Hügel 6
vollendete dieser Tage seinen 82. Geburtstag .
Sein 71 . Lebensjahr vollendete der Landwirt
Ludwig Schäfer .

Kork . In unserer Gemeinde wurden bei der
letzten Viehzählung gezählt : 87 Pferde , 567
Stück Rindvieh , SW Schweine , 166 Ziegen , 813
Kaninchen , 2787 Hühner , 61 Gänse , 22 Enten
und 62 Bienenvölker . — Gauinspektor Schup¬
pe ! sprach in einer sehr gut besuchten Ver¬
sammlung der NSDAP . Musikoereiu und Ge -
sangverein umrahmten die Veranstaltung .

Holzhausen . Am Samstag wurde auf dem
Rathaus das Gabholz an die Nntzungsberech -
tigten verlost . — Tie Viehzählung hatte hier
folgendes Ergebnis : 38 Pferde , 367 Stück
Rindvieh , 414 Schweine , 10 Ziegen , 3 Bienen -
Völker , 78 Kaninchen und 1168 Stück Feder -
vieh .

Legelshurst . Bei der hier abgehaltenen
Treibjagd wurden 282 Hasen , 3 Kaninchen und
191 Fasanen zur Strecke gebracht . — Im Alter
von 76 Fahren wurde Frau Christina Göpper
geb . Walter zur letzten Ruhe geleitet . Ter
Männergesangveretn trug am Grabe Trauer -
lieber vor .

Urlosse « . Der Viehbestand in unserer Ge -
meinde beträgt nach der letzten Zählung 10g
Pferde , 1441 Stück Rindvieh . 1229 Schweine ,
4 Schafe , 218 Ziegen , 51 Binenvölker . 5086
Stück Geflügel und 318 Kaninchen . Außerdem
befinden sich noch 200 Schafe auf der Winter -
weide .

Hohnhurst . In unserer Gemeinde kamen 44
Zentner Sandblatt zur Waage . Trotz des
Hagels wurde qualitativ einwandfreie Ware
angeliefert .

Bodersweier . Im Alter von 77 Jahren starb
nach langer Krankheit der Landwirt Michael
Stein V . Vor einem Jahr konnte er mit sei-
ner Ehefrau Barbara geb . Stein das Fest der
goldenen Hochzeit feiern .

Sllteuhcim . Bei dem kürzlich hier durch -
geführten Königskegeln wurde Jakob König
zum drittenmal Keglerkönig . — Vor einigen
Tagen wurde hier der Flachs vermögen . An -
geliefert wurden 73 Zentner , bei denen sich 25
Zentner für die Adols -Hitler -Flachsspende be -
finden .

Leutesheim . Die Viehzählung ergab hier
253 Pferde , 1354 Rinder . 1591 Schweine . 305
Schafe , 33 Ziegen , 94 Bienenvölker , 391 Ka¬
ninchen und 5478 Stück Federvieh .

Marlen . Im Bürgersaal des Rathauses fand
ein Kameradschaftsabend der Kriegerkamerad -
schatten der Orte Marlen . Goldscheuer und
Kittersburg statt . In längeren Ausführungen
sprach Kreisführer Mayer «Kehl » über Auf -
gaben und Ziele der Kameradschaften un
Reichskriegerbund Kysshäuser . Schießwart Ab -
mann sprach über die Bildung von Schützen¬
gruppen . Verwaltungsführer Nückles über -
brachte Grüfte des verhinderte » Bezirks -
führers Freiherr Roeder v . Diersburg . —
Dieser Tage konnte unsere Hebamme . Fran
Maria Anna Verl geb . Klein Witwe ihren
70. Geburtstag feiern . Sie versieht ihren
Dienst seit 13 Jahren . — Ter 51 Jahre alte
Landwirt Xaver Guth erlitt dieser Tage zwei
Unfälle an einem Tag . Als er vormittags
nach Osfenburg zum Markt fuhr , wurde ?hm

die linbe Hand von der Wagendeichsel an eine
Mauer gedrückt und gegnetscht . Als Guth
dann auf der Heimfahrt eine steile Straße in
Ortenberg hinunterfahren wollte , konnte er
mit seiner verletzten Hand nicht rasch genug
die Bremsen bedienen , kam zu Fall , wurde
vom Fuhrwerk überfahren und am Bein
schwer verletzt , so daß er ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen mußte .

Es gibt keine „ Polizeidiener " mehr !
Der Reichsführer SS und Chef der beut -

schen Polizei wendet sich in einem Runderlaß
mit aller Entschiedenheit gegen die Beob -
achtnng , daß in kleinen Ortschaften immernoch
Polizeibeamte zn Dicnstverrichtungen heran -
gezogen werden , die nicht zu den eigentlichen
Aufgaben eines uniformierten Polizeibeamten
gehören . Es wird daran erinnert , daß die Be -
zetchuung „ Polizeidiener " ausdrücklich unter -
sagt ist. Trotzdem seien auch heute noch in

einigen Ländern sogenannte Polizeidiener an -
gestellt , die bei Tage Botengänge verrichten
müßten und in den Abendstunden Polizei -
dienst versehen . Auch würden sie mit der Be -
kanntgabe von amtlichen und nichtamtlichen
Nachrichten durch sogenanntes Ausschellen be-
auftragt .

Der Chef der deutschen Polizei verbietet in
seinem Runderlaß , daß Beamte der Ord -
nungspolizei für -derartige Aufgaben heran -
gezogen werden , und daß andere mit diesen
Aufgaben betrante Personen als Polizeidiener
bezeichnet und durch Tragen einer Uniform
als Angehörige der Polizei kenntlich gemacht
werden . Die genannten Mängel seien unser -
anglich abzustellen . Ausnahmen dürfen nicht
mehr zugelassen werden . Da , wo die Gemeinde -
polizeibeamten nicht bei ausschließlicher Ver -
wen du na im Polizeivollzugsdienst voll be -
schästigt werden , sei die übrige Dienstzeit
durch eine vermehrte Ausbildung auszufüllen .
Auch sei durch Aufgaben polizeirechtlicher
oder taktischer Art für eine fachliche Fort -
bitdung Sorge zu tragen .

Es sollen in Zukunft keine Personen mehr
im Polizeivollzugsdienst beschäftigt werden ,
die nach ihrem Werdegang und ihrer Ansbil -
duug nicht als Polizeivollzugsbeamte anzn -
sehen sind .

Meine badische Chronik
Au » der unteren Hardt

H ^ agsseld . (Todesfall .) Gestern wurde Frau
LuiDurchsprung im Alter von 66 Jahren zu
Grabe getragen . Am Tage war sie noch mit
ihrem Mann auf dem Feld tätig , und in der
Nacht erlitt sie den Tod durch Herzschlag .

R . Spöck . (Verschiedenes .) Die Milch wird
jetzt nicht mehr mit den Fuhrwerken nach der
Bahnstation Friedrichstal , sondern mittelst
Autos nach Karlsruhe gebracht . — Am Sams -
tagabend fand die schon lange angekündigte
Kundgebung statt , bei der der stellvertretende
Kreisleiter Meßbecher über das Thema Welt -
seind Nr . 1 , Bolschewismus , sprach .

Aus Kraitheau ur .c b . l; rain

0 . Bruchsal . ( Verschiedenes .) Da Stadtge -
schichte von kultureller Bedeutung ist , soll nun
das Gemeindewesen auch in Literatur und Bild
niedergelegt werden durch Erweiterung des
Städt . Archivs auf diesem Gebiete , zumal
schon ein reichhaltiges Bildmaterial aus den
letzten Jahrzehnten vorhanden ist . — Die Ge -
solgschast des Arbeitsamtes veranstaltete einen
Kameradschastsabend in Form einer Nikolaus -
seier , worbei der Vorsitzende des Amtes , Dr .
Kadel eine seinsinnige Ansprache hielt .

1. Weiher . lDie Freiw . Feuerwehr ! führte
hier ihre Schlußübung durch , die einen glalten
Verlans nahm . Feuerlöschinspektor Härter
lBruchsal ) nahm die Uebuug ab .

tt . Wieseutal . ( Der Obst - nnd Gartenbau¬
verein ) hielt nnter der Leitung des Vereins -
führers Fr . Mahl feine Hauptversammlung
ab . In dem Rückblick wurde festgestellt , daß
trotz erst einjährigem Bestehen des Vereins
der Obstbau in Wiesental große Fortschritte
gemacht hat . Jedes Mitglied erhält zum Iah -
resabichluß einen Obstbaum geschenkt . — Bei
dem Mannschaftsringen gegen die Sportver -
einignng Germania Karlsruhe konnte Wiesen -
tal wiederum einen Sieg erringen , der mit
13 : 5 Punkten deutlich aussiel .

i. Wiesental . ( Verschiedenes .! Der Brief -
taubeuverein „Heimatliebe " trat hier mit einer
Ausstellung an die Oessentlichkeit , in der das
reichhaltige Material des Vereins vorgestthrt
wurde . — Der von Modellbanlehrer Noe durch -

Ans Bühl und Umgebung
t . Vimbuch . In der hiesigen Gegend trieben

sich in den letzten Tagen einige Halbzigeuner
herum , die die Einwohnerschaft mit frechem
Benehmen zur Herausgabe von Lebensmit -

teln zu bestimmen versuchten . Tie Gendar -

merie nahm die jungen Früchtchen , einer da -

von war noch keine 18 Jahre alt , fest.

Greffen «. Ein 32 Jahre alter , bei der Post
beschäftigter Mann von hier wurde wegen
Amtsunterschlagung verhaftet und in das Be -

zirksgefängnis Bühl eingeliefert .
Ulm . Die Viehzählung hatte hier folgendes

Ergebnis : 66 Pferde . 766 Stück Rindvieh . 654
Schweine , 113 Bienenvölker , 2505 Stück Feder -
vieh und 96 Hasen . — Die hiesigen Sandblatt -
bestände wurden an die Firma Rothändle in
Lahr verkauft und dieser Tage vermögen . Der
Grundpreis betrug 97 RM . pro Zentner . Für
besonders gute Oualität gab es Zuschlüge bis
zu 10 Prozent .

Neuweier . Die Viehzählung in der hiesigen
Gemeinde hatte folgendes Ergebnis : 15
Pferde , 4 Zugochsen , 432 Rinder 313 Schweine ,
2 Schafe , 68 Ziegen , 229 Bienenvölker , 119
Kaninchen . 1396 Hühner . 7 Gänse und 6 En -
ten . Im allgemeinen ist bei allen Tiergattun -
gen ein Zuwachs zu verzeichnen . — Im „Reb -
stock" hielt der hiesige Stützpunkt der NSD -
AP , einschließlich aller Untergliederungen ,
eine Versammlung ab . In dieser sprach Herr
Rüger (Karlsruhe ! über die Entwicklung der
deutschen Wirtschaft seit der Machtübernahme
und behandelte dann die Ausgaben und Ziele
des Vierjahresvlane «.

Unzhnrst . Der Stützpunkt der NSDAP hielt
im „Rössel " bei sehr gutem Besuch eine Mo -
natsversammlnng ab . — Die Eintopssamm -
l » ng , ebenso wie die dieser Tage durchgeführte
Pfundsammlung brachten wieder sehr ichöne
Ergebnisse . — Unter großer Beteiligung der
Bevölkerung trug man die sterblichen lieber -
reste des in Freiburg im Alter von 23 Jahren
verstorbenen Wilhelm Mailrath zu Grabe .
Pfarrer Weber sprach am Grabe ergreifende
Worte . Der kath . Jungmännerverein . Mit -
schüler , Arbeitskameraden und Arbeitsdienst
legten an seinem Grabe Kränze nieder . Der
Kirchenchor sang erhebende Trauerlieder .

F . Kappelrodeck . Montagabend iand im Prin -
zensaale die Generalversammlung des Verkehrs -
Vereins statt . Direktor Ziegler erstattete den
Tätigkeitsbericht . Bürgermeister Sutterer
übernahm dann wieder die Vereinsführung .
Zu seinen Mitarbeitern ernannte er Bank -
direktor Ziegler und Oberlehrer a . D . Wiese .
Dann hielt Herr von Oelhafen einen inter¬
essanten Vortrag über den Fremdenverkehr .
— Die Ortsgruppe der NSDAP rief die hie -
sige Einwohnerschaft am Dienstagabend zu
einer Großkundgebung in die Turnhalle zu -
fammen . Der Bürgermeister hieß den Red -
ner des Abends , Fritz Plattner . willkommen ,
der sich in einer zündenden Rede mit dem
Weltfeind Nr . 1 auseinandersetzte . — Die Ar -
beitssront , Abteilung Hausangestellte , hielt
am Mittwochabend im „Warteck " eine Vor -
Weihnachtsfeier unter der Leitung von Frau
Wllbelmine Köninger ab .

geführte Segelflug - Modell -Baukurs konnte
dieser Tage abgeschlossen werden . Kreisober -
schulrat Gras «Bruchsal » sprach sich sür eine
Wiederholung des Kurses aus . — Im Älter
von 36 Jahren starb hier Straßenwart Martin
Knebel .

0 . Oberhausen . ( Vogelfänger . ) Hier wurden
drei Einwohner festgenommen , die schon länger
mittels Fangkäfigen Singvögel einfangen ,
meist Distelfinken . Dompfaffen usw . Von den
drei Tätern sind zwei wieder aus der Unter -
snchnngshaft entlassen worden .

1. Philippsburg . ( Waldrodung .! Im Lutz -
hardtivald werden demnächst Holzarbeiten in
großem Stil ausgeführt , und dabei zahlreiche
Arbeitskräfte eingestellt «etwa 200) . Es
sollen dort nämlich insgesamt 300 Hektar Wald
abgeholzt werden . Die Arbeiten werden von
Forstrat Dr . Ebner «Philippsburg ! geleitet .

l . Stettfeld . ( Versammlung der Hopfen -
pflanzer . ) In einer Versammlung der Hopfen -
sachschaft unter dem Vorsitz von Bürgermeister
Mayer legte Dipl .-Landwirt Engelhard «Karls -
ruhe ! die Forderungen dar , die für den neu -
zeitlichen Hopfenbau zu erheben sind .

l . Sulzfeld . (Verschiedenes . ) Die Krieger -
kameradfchaft hielt am Sonntag im „Schma -
nen " eine Versammlung ab , die von Kamerad -
schaftsführer Fundis geleitet wurde . Am
Montagabend fand die Schluß - und Hausübung
des laufenden Luftschutzkurses statt , der auch
als Vertreter der Ortskreisgrnppe Sinsheim
Gemeindegruppenführer Löwenhanpt «Eppin -
gen ! anwohnte .

x Bretten . ( Verdiente Ehrung .) Der lang -
jährige Schülerturnwart , Männertnrnwart ,
spätere Oberturnwart und Vereinsführer des
Turnvereins 1846 wurde zum Ehrentnrnwart
und Ehrenmitglied des Vereins ernannt .

X Bretten . (Todesfall .) Im Alter von fast
76 Jahren starb Frau Marie Hauser , geb .
Meffle . Kinder und Enkel , großenteils in
Amerika , betrauern in ihr eine trensorgende
Mutter und Großmutter .

Vo n Hurg un d Oos
M . Muggensturm . (Verpachtung der Ge -

meindefchafweide .) Die hiesige Gemeinde -
schafweide wurde vom 15 . Dezember 1936 bis
20. März 1937 wiederum an den Schäfer Karl
Kauffmann aus Biesingen an der Teck ver -
pachtet . Die Herde traf dieser Tage hier ein .
— Die vom Bezirksamt Rastatt bestimmte
Kommission hat dieser Tage die Gemarkung
westlich der Straße Muggensturm —Kuppen -
heim begangen und den darin vorhandenen
Baumbestand einer genauen Prüfung unter -
zogen .

Au» Offenburg und Umgebung
Appenweier . (Musikalischer Abend .) „Kraft

durch Freude " veranstaltete hier im „Kronen "-
saal einen musikalischen Abend , der durch die
Schlierseer bestritten wurde .

u . Zell a . H . ( Verschiedenes . ) Die anfangs
dieses Monats vorgenommene Viehzählung
hatte folgendes Ergebnis : 10 Pferde «1935 : 9 ! ,
227 Stück Rindvieh «218! . 330 Schweine «316 »,
35 Ziegen «34 ! . 141 Bienenvölker ( 106) , 10
Gänse «14 ) , 12 Enten «31 ! . - Ende letzter
Woche sprach hier Kreishandwerksmeister Belli .
Wolfach . über die jeden Handwerker rnteressie -
renden Gegenwartsaufgaben . Auch die Frage
der Lehrlingshaltung wurde behandelt . Orts -
betriebsgemeinschaftswalter Willmann dankte
für die vortrefflichen Ausführungen .

Aus Freiburg und Umgebun g

Elzach . ( Alemannisch - schwäbisches Narren¬
tressen . ) Am 16 . und 17 . Januar 1937 findet
in Elzach ein großes Treffen der alemannisch -
schwäbischen Narrenzünfte statt . Zahlreiche alte
historische Zünfte haben ihr Erscheinen bereits
zugesagt .

«

Konstanz . ( Stabsmusikmeister Vernhagen )
ton » te am Mittwoch aus « ine 40jährige

Soliris SiralZen » Kleider
5 . 90 9 . 80 10 . 50

Nachmittagskleider
aus modischen Stoffen eleg . Formen

16 . - 22 . — 29 . 50

Tanzkleider fesche, jugendliche
Formen , in vielen Modefarben
19 . 50 26 . - 36 . -

Gesellschaftsk leider
aus eleganten Modestoffen
49 . - 59 . — 69 . -

Mäntel ganz gefüttert
sportlich und fesch verarbeitet
19 . 50 29 . - 39 . —

Mäntel aus solidem Boucl6 mit
großen Pelzkragen , ganz gefüttert
29 .50 39 . — 49 . —

Kaiserstraße 95 — Ecke Kronenstraße

Ein 3nSerot bei uns - für Sie die beste Werbung!
Dienstzeit im Dienste für Volk uud Vater -
land zurückblicken . Aus diesem Anlaß fand am
gestrigen Tage im Hofe der Klosterkaserne
ein Appell statt , zu dem das Offizierskorps ,
die Regimentskapelle sowie eine Ehrenabord -
nung im offenen Rechteck angetreten war .

Aus der pfälxisehen Wachbarschaft

j . Jockgrim . ( Freizeitgestaltung .) Die NT .
Knlturgemeinde lud am Dienstag zu einem
Konzertabend mit dem Landessinsouieorchester
Saarpsalz ein . Kreisknlturwart Birumeyer
aus Germersheim begrüßte die zahlreich er -
schienenen Volksgenossen und dankte der Be -
triebssührung der Firma C . Ludowici für die
großzügige Unterstützung der Veranstaltung .
Ter Abend war sür jeden Besucher ein tiefes
Erlebnis .

Weihnachtsgeschenk
für Autobahnarbeiter

Ueber 800 Paar Arbeitsstiesel wurden am
Mittwoch und am Donnerstag in Gegenwart
des Kreisleiters Knab vom WHW an die Ar -
beiter der verschiedenen Baustellen der Reichs -
autobahu verteilt und zwar erhielt jeder Auto -
bahnarbeiter des Pforzheimer Kreises als
Weihnachtsgeschenk ein Paar Stiefel über -
reicht .

Größte südd . Pelztierfarm in Pforzheim
Pforzheim hat Zuwachs durch ein bedeuten -

des Unternehmen erhalten . Am Tannhofer
Weg ist eine Pelztierfarm entstanden , die
größte in Süddeutschland . In 150 Käfigen
von riesigem Ausmaß sind über 600 Tiere —
Waschbären , Silberfüchse , Biber , Marder usw .
— untergebracht , die zu wertvollen Fellträ -
gern herangezogen werden .
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Die deutsche Gtromhoheit
Ein Vortrag des Staatssekretärs Koenifts
Auf Einlaüuua der Universität Halle - Witten¬

berg sprach Staatssekretär Kocnigs «Reichs -
wirtschastsministeriumj über die Reichshoheit
der deutsche» Ströme .

Die Hrage , welches Reaime nach der Wieder -
Herstellung unserer ^ tromhoheit auf den beul -
scheu Wasserstraße « gelten solle , beantwortete
der Staatssekretär mit der Gegenfrage , welches
Regime denn den anderen Verkehrswegen
wie Eisenbahn Landstraßen , Reichsautobahnen ,
Seehäfen , Luftwegen gelte . Er wies nach , daß
der zwischenstaatliche Verkehr dort durch staats -
vertraglilÄe Vereinbarungen mit den beteilig -
ten Mächten geregelt sei , ohne daß irgendein
internyltionales Ueberwachuugskomitee für die
Aufrc -chterhaltung der Freiheit und der Gleich -
behq ^iöluiig eingesetzt worden sei . Die Frage ,
welches Regime auf den deutschen Wasserstraßen
igelten solle , sei nur verständlich aus der hun -
Sertjährigeu Entwicklung seit dem Wieuer
Kongreß , welche ein besonderes Völker -
recht für die Binnenwasserstraßeu habe ent -
stehen lassen , daö aber tatsächlich entbehrlich sei.

Das künftige Regime auf den deutschen
Wasserstraßen sei das einfachste , was man sich
denken könne . Es werde bestimmt durch die
Erklärung in der Note der Neichsregierung
vom 14 . November , daß die Schiffahrt auf den
deutschen Wasserstraßen den Schiffen aller mit
mit dem Deutschen Reich in Frieden lebenden
Staaten offcu stehe.

Vereinfachte Speisenkarten
Aendernng ab 1 . Januar 1937

Die Wirtschaftsgruppe „ Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbe " wird in diesen Tagen
an die von ihr betreuten Betriebe Anweisun -
gen zur Aendernug der Speisenkarten in den
Gastwirtschastsunternehmen herausgeben mit
dem Ziel , nach diesen Gesichtspunkten mit
Wirkung vom 1 . Januar ab neue , vereinsachte
Speisenkarten anszustellen . Wie hieran mit -
geteilt wird , diente diese Maßnahme nicht nur
der Anpassung an die Ernährungslage , son¬
dern werde von der Oeffentlichkeit nicht zu -
letzt deshalb gewünscht , weil in manchen Be -
trieben Speisenkarten mit 200 bis 300 Gerich¬
ten vorhanden seien , die dem Gast das Aus -
finden der gewünschten Mahlzeit geradezu uu -
möglich machten und bei ihm auch das Emp -
finden auslösten , daß hier die Vielheit auf
Kosten der Qualität gehe .

Im Einvernehmen mit dem Reichsnährstand
werde die Wirtschaftsgruppe ihre Mitglieder

laufend anhand eines Verbrauchskalenders
beraten , der mit Rücksicht auf den Lebensmit -
telmarkt aufgestellt werde . Die Verkleineruug
der Speisenkarten erscheine auch im Zeichen
des Kampfes gegen den Verderb geboten .
Von der Wirtschastsgruppe werde für die neue
Speisenkarte ein Muster aufgestellt , das noch
immer eine reichhaltige Auswahl ermögliche .
Hiernach könne die Speisenkarte enthalten :
Bis sechs kalte und vier warme Vorspeisen ,
bis vier Suppen , unbegrenzte Fischgerichte ,
bis zu zehn fertige Essen , bis zehn Pfannen -
fachen , Wild und Geslügel entsprechend der
Jahreszeit , bis zu sechs Eierspeisen , Gemüse

uud Salate im Rahmen des Verbrauchskalen -
ders , bis zu 15 Gerichte der kalteu Küche
«darunter Fisches , Käse und Süßspeisen » ach
Belieben sowie bis zn sechs Mittag - und
Abendessen unter Einschluß der Fischspeisen .
Der bisherige Rahmen der Speisenkarte soll
nicht erweitert werden .

Von der Neuregelung verspreche man sich
auch eine günstige Wirkung auf den Fremden -
verkehr , da die Speisenkarten im Auslande
vpn jeher viel kleiner seien als in Deutsch¬
land nnd der Ausländer den deutschen Riesen -
karten ziemlich ratlos gegenübergestanden
habe .

Daladier über Außenpolitik / bci >"*
X Paris , 17. Dezember

Vor dem Exekutivausschuß der Radikalsozia-
listischen Partei sprach Kriegsminister Daladier
über Frankreichs Außenpolitik, von ver lreund-
schaftlichen Verbindung mit England und
Amerika , der Eugergestaltuug der Beziehungen
znr Kleinen Entente und der Herzlichkeit der
Beziehungen zu Sowjetrußland , mit dem
Frankreich durch einen Pakt verbunden sei , von
dem er behauptete , daß er jeden Angriffs-
gedanken ausschließe . Frankreich sei also ohne
Haß und Furcht bereit, sich an allen Verband-
lnngen zu beteiligen, soweit sie in einem Geiste
der Zusammenarbeit eröffnet würden.

Der Vorsitzende des Auswärtigen Kammer-
aiisschusses, Mistler, sprach über die beiden
Staaten , „mit denen die Beziehungen nicht so
seien, wie man wünschen könne"

, Italien und
Dentschlaud . Was Italien angehe so meinte er,
gäbe es keine Gründe für eine tiefgreifende
Feindschaft . Frankreich vergesse nicht die Tage
von 1915. Mit Deutschland verbinde Frankreich
kein Schriftstück mehr . Es handle sich » m ein
Problem des Vertrauens . Teutschland mache
gegenwärtig gewaltige militärische Anstrengnn-
gen. Im vollen Frieden herrsche bei ihm eine
Kriegswirtschaft. Alles gehe vor sich , als wenn
Deutschland binnen kurzem bereit sein wolle .
Vielleicht habe es noch keine Entscheidung ge-
troffen . Slber Frankreich müsse bereit und stark
sein, nicht » m zn kämpfen , sondern im Gegen -
teil, um nicht zum Kampfe gezwungen zu sein .

Verteidigungsminister Daladier erklärte, daß
niemals im Ministerrat davon die Rede ge-
wesen sei . die zweijährige Dienstzeit herabzu -
setzen , solange die Umstände das nicht gestat-
teten . Ter gegenwärtige Militärdienst sichere
Frankreich eine Armee von 600 000, davon

Radikalsozialen
150 000 in Nordafrika uud 50 000 Mann in den
übrigen Kolonien «wobei er sich allerdings
über die in die Millionen gehenden Reserven
Frankreichs ausschwieg ) . Deutschland besitze
eine Armee von 800 000 Mark , zn der man noch
200 000 Mann Arbeitsdienst und 50 000 Mann
Schnpo zähle ( ! ) Auch Italien habe eine starke
Armee . Für Frankreich Handel « es sich darum ,
die Unantastbarkeit seines Bodens zu erhalten .
Es müßten daher die notwendigen Opfer ge -
bracht werden . Daladier verstieg sich dann zu
folgenden Worten : „Wir müssen stark sein , da -
mit kein Abenteurer die gefährlichen Hirn -
gespinste von vor 1914 wieder aufnehmen kann .

Roter Terror in Lille
Unerhörter Streikzwischensall

X Paris , 17 . Dezember
Trotz aller Proteste bleiben die Werke in

der Liller Metallindustrie weiter von Streik -
posten besetzt . Die Obrigkeiten zeigen sich
offensichtlich machtlos . Am Mittwoch ist es
wieder zu einem « « erhörten Zwischenfall ge -
kommen , der von der Rechtspresse als be-
zeichnend für die Lage im Streikgebiet hinge -
stellt wird . In einem Werk der Liller Gegend
erschienen 300 Streikende unter Anführung
ihres Kommunistenhäuptlings und entführten
einen dort arbeitenden Ingenieur und drei
Borarbeiter , nachdem sie sie in brutalster
Weise geschlagen hatten . Sie durchzogen unter
dem Geheul der Internationale die Straßen
von Lille , indem sie den Ingenieur und die
drei Vorarbeiter vor sich hertrieben . Die
Rechtspresse beklagt sich lebhaft darüber , daß
die Polizei wieder einmal nicht eingegriffen
habe .

Marxistischer Voltsschädling
) : l Berlin , 17 . Dezember

Von einer Tonderabteilnng des Amtsgerichts
Berlin wurde am Donnerstag ein gewisser
Lüttjemeier wegen Vergehens gegen 8 175
StGB , und Bornahme unzüchtiger Handlungen
an Jugendlichen zu fünf Jahren Gefängnis
verurteilt . Der Verurteilte ist einmal Vor -
standsmitglied der internationalen marxisti¬
schen Liga snr Menschenrechte gewesen . In der
nicht öffentlich durchgeführten Verhandlung
wurde festgestellt , daß Lüttjemeier seit ^ ah -
reu systematisch jugendliche Menschen verführt
hat . Neben ihm saßen 14 Personen auf der
Anklagebank , die zu seinem willenlosen Werk -
zeug herabgesunken waren und Uber die gleich -
salls Gefängnisstrafen verhängt wurden .

England
behält überalterte Kreuzer bei
Eine Erklärung Hoares im Unterhaus

London , 17 . Dezember
Der Erste Lord der Admiralität . Sir Samuel

Hoare , kündigte am Donnerstag im Unter -
hause an , daß die britische Regierung die Ver -
einigten Staaten und Japan amtlich davon in
Kenntnis setzen iverde , daß Großbritannien
fünf seiner überalterten Kreuzer gemäß Ar -
tikel 21 des Londoner F ^ottenvertrageö nicht
abwracken , sondern beibehalten würde .

Angesichts der Verschlechterung der inter -
nationalen Lage sei jetzt zweifellos nicht der
gegebene Augenblick , um noch kriegsfähige
Schiffe abzuwracken . Amerika habe bereits er -
klärt , daß es keinerlei Einwand erheben werde .
Eine endgültige Antwort Japans sei noch nicht
eingegangen . Sie werde aber wohl auch zu -
stimmend lauten .

Der englische Lnstfahrtminister gab bekannt ,
daß jetzt 20 000 Flieger jährlich eingestellt wer -
den . Der Erste Lord der Admiralität , Hoare ,
teilte mit , daß bei der Flotte ebenfalls eine
» rohe Verstärkung durchgeführt sei , die die
neue Standardtonnage bereits um 200 000Tou »
nen vermehrt habe .

*
In der Tschechoslowakei wnrde fünf Abge -

ordneten der Sndetendentschen Partei wegen
Uebertretung des Gesetzes zum Schutze der Re -
pnblik die Immunität abgesprochen . Wegen
Ehreubeleidigung wurde « weitere zwei Ab »
geordnete der Partei den Strasversolgnngsbe »
Hörden ausgeliefert .

Ei8enbahn-Auto - Flii ti¬
li . Schiffahrtskarten

zu amtlichen Preisen.

Auskunft überalleReisen im

Reisebüro
gegenüber der Hauptpost.

Offene Stellen

Stellenangebote

MionS'Mttei*
fiit eine neuartige und billige eleltr .
Höhensonne gesucht , Bewerbungen um ,
Nr . 65 ? ans Tagblattdllro erbeten .

Auf 1. 1. 37 wird
ein sunges eins .

Madchen
zu ält . Tame ges .
Vorzutt, : Waldstr .
Nr . IS , 1 Tr ,

Vermietungen

3 sonnige
MlMM

sc 5—6 Zimmer , m ,
Bad und Zubehör ,
aus 1 . April 1937
od , srüher zu ver -
miet . « locker , So -
phienstr , 140 , II ,

Sonnige
4 - 3. - Wohnung
1 Tr ., Roonstraße ,
luf 1. 4 . 1937 zu
vermieten . Adresse
im Tagblattbllro ,

Großes , Helles
3 - Etagen -
Magazin

ca , 700 Om mit
Zufahrt , eleltr , 5luf >
zug , Büros , Keller ,
räume , Slutogarage .
in Weststadt zu per -
mieten , Angeb . unt ,
Nr , 649 ans Tag -
blattbtiro .

Anzeigen steigern
den Umsatz !

I il • Ur

r-
mit flies ), kalt , u . warm . Wasser , Man -
sarde , Lagerraum mit 2 (»arage » , so-
sort oder später , ev , auch geteilt zu
vermieten , « ophienstraste 165 .

Die besten Weihnachts- Geschenke
Schuhwaren in nur tuserlesener Art —

Spezial , für empfindlich « Füße
Korsett -Ersatz Leibchen, Büstenhalter, in

erprobten Formen
WJftSCha aller Art auch Stoffe am Stück

Gesundheit !. Nähr - . Kur . und
Kräftigungsmittel

Reformhaus Neubert , Karlsruhe
Karlstraße 29a Nur Qualltätswire , preiswert

Mietgesuche

Fräulein
sucht tn Familie
oder Privatpension
freundliche Aufnah '
me um einige Zeit
zurückgezogen leben

zu können . Nähe
von Karlsruhe . An «
gebot mit Preisan -
gäbe unt . Nr . 666
ans Tagblaltbüro .

f-
mit Zubehör , in sehr guter Lage , per
1. 4 , 1931 zu vermiete » .

Näheres Telephon A5 «.

Tausende von

suchen täglich im Karlsruher Tagblatt
nach guten Ratschlägen zur Erfüllung
weihnachtlicher Wünsche . Sorgen Sie ,
daß Sie unter den . nserenten nicht
fehlen . Das Inserat ist der Magnet , der
die Käufer anzieht .

Immobilien

Reinseidenes
Herrenhemd , fein ge¬
mustert , beste Qual . 15 . 25

Reinseidener Schal 5 . —

Reinseidene
Selbstbinder 1 .75

LEINEN
WASCHE
BETTEN

HERRENSTim

(fftlinp !
6% Ar « arten mit
tragb , Obstb, , bester
Lage .oberhalbWatt -
Halde zu verlaus .
Näh , Pirschst ». 10 ,
Ettlingen .

Verkäufe

Sleiiolödten
preiswert zu Verl ,
Kaule , Am Stadt -
garten 7.

Rauch-
tisch

Blumen -
krippe

Kakteenständer ,
Nähtisch ,
Radiolisch usw .

billig bei N ieß ,
Miihldurg , Geibel -
strafte 3.

fflünft . Gelegenheit !

Protos -Staublaug .
neuwertig , bill . zu
Verls , Stephanien -
str . 2 . p ., 12— i 11.

2 schwere , 4tant .
Messing -Betten

per Stück 46 RM, ,
zu Verlauf , Beeth >
hovenstr . 5 , Part .

Metall -Biumenstlnd .
mod, , Bogellösig ,

verchromt , last neu ,
zu verlausen .

Weltziensir . 21 , IV .

Büfett , Rubb, , 55 ,
Sofa m . Umbau 18 ,
Aquarium m , Fi¬
schen 10 Ml , Spar -
Herd 3 m , Sitz -
liadewanne 5 3m ,
Bleisoldaten , schwer ,
unzerbrechlich ( Rei -
ter ) Stück 0,08 XU.
Haijingerst .11,IV,r .

Herren -Winterman¬
tel , wenig getragen ,
25 XH , Smoking ,
neuwertig , 36 XH,
fiit große , schlanle
Figur , zu Verlauf .
Hellt . Eophienstr .
Nr . 76 , IV .

RolUchrmnlc
110 cm x 100 cm

mit eingebauten
Äartothellasten ,

preitw , abzugeben .
Leopoldpl . 7b , III .

Selten glWges
Angebot!

3,0 Riesenschnauzer ,
7 Monate alt , tief
schwarz , feiten schö¬

ne Tiere ,
Highland . Terrier ,

0,1 Highland -
Terrier ,

0,1 Drahthaar -
Terrier ,

0,1 Scotch »Terrier ,
prima Stammbaum ,
zum Spottprei » V,
20 RM . pro Tier

Vonrad , Rastatt .
Badener Straße 37 .

Klavier
sehr gut erhalten ,
gllnst , z. Verl . Leo -
poldspl . 7 d, III .

Gebrauchter , weitzer

MeMd
billig zu verkauf .
ZUdendstr . 24 , III .

Große

Burg
mit Soldaten und
Irittroller billig zu
verlausen , Boeckh -
strafte 3, II .

Anzeigen svrdern
den Berkaull

hbeeh

Inserieren
bringt

Gewinn !
Sonder .
Angebot !

von einem Ehepaar
■nufete ich wegen be -
sonb . Umstände da « I
von mir gelieferte \
moderne

Todesanzeige
Mein lieber Bruder

Dr
.
Qeoi$ Herrmann

Oberverwaltungsgerichtsrat I. R.

ist am 15 . Dezember infolge eines Herzschlages sanft
ve rschieden .

Karlsruhe , 17 . Dezember 1936 .

Marie Curjel geb . Herrmann
Von Beileidsbesuchen bitte Ich abzusehen .

Kanarienvögel I
Weg , Aufgab « der
Zucht Verl . g „ fing .
H«hne tu . Weibch. )
sow , versch,Heckkasig .

Will , Eckstein ,
Shlieistrafte 12 .

Schönes
Weihnachtsgeschenk!

gute Sänger , zu
Verls . Beieriheim ,
Breite Str . S», II .

Kaulgesuche

kauft
zu Höchstpreisen , a ,
bessere u . wertvolle
Objekte gegen bar .
F .Acker . Heidelberg ,

Postfach 266 .

zurücknehmen . Die
Möbel find gebr .,
aber sehr gut er -
halten u , gebe ich
solche gegen Kasse
wie folgt ab :

Gdjlifpm«:
Elch« geritzt , besteh .
auS :
1 dreitllr . Schrank ,
1 Fris, -Kom , m,Sp, .
2 Bellst , m . Patent -

Röste .
2 Schonerdecken ,
2 dreiteil . Auslage -

matratz , m , Jac -
auard -Trell und

2 Stühle , komplett

RM . 385 .—

«W
natur lasiert ,

1 Biisett , 1 Tisch ,
2 Stuhle u , 1 Hocker

komplett

NM . 110.-
Möbelhaus

'Spiegier
KdMstuhf k.merstr .86

Danksagung . — Statt Karten

Unendlich viel Liebe und herzliche Anteilnahme wurde mir
beim Heimgang meines lieben Gatten

Dr . Bernd Maier
entgegengebracht . Es ist mir nur auf diesem Wege möglich
für alle Ehrungen und die zahlreichen Blumenspenden Dank
zu sagen .

Frau Else Maier - Bader

Karlsruhe , den 17 . Dezember 1936.

ZWEI SCHACH FREUNDE ,
die sich durch die Kleinanzeige Im Karlsruher Tag -
blatt kennen gelernt haben . Eine einzige Anfrage
brachte zahlreiche Zuschriften und sofort wurde
der richtige Partner ausfindig gemacht ! Wie hier ,
überall : Wer etwa » sucht , findet es schnell und
ohne nennenswerte Kosten durch die tausendfach
bewährte Kleinanzeige im Karlsruher Tagblatt

<(0eibnad)tsgefd)enkpackung 5.85 ftud.ßflogo Strümpfe \
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(9. Fortsetzung )
Und dann begann öie Herrschaft der starken

Hand . Das war die einzige Möglichkeit , wenn
wir die Geschichte nicht ganz ausgeben wollten .
Und da wir unser ganzes Kapital in das Unter -
nehmen gesteckt hatten , konnten wir sie nicht
ausgeben . Außerdem stand unser Stolz auf
öem Spiel . Wir waren ausgezogen , um etwas
zu unternehmen , und was wir einmal an -
gefangen hatten , mutzten wir auch durchführen .
Es war ein harter Kampf , denn , wie gesagt .
Beraube hat die schlimmsten Arbeiter in den
ganzen Salomons . Wir waren nicht imstande ,
Weihe zu bekommen . Einem halben Dutzend
haben wir den Verwaltungsposten angeboten .
Ich will nicht sagen , datz sie Angst hatten , das
war nicht der Fall . Sie hielten die Stellung
für ungesund — das gab wenigstens der letzte ,
der unser Angebot ausschlug , als Grund an .
Daher mutzte » Hughie und ich die Plantage
selbst verwalten .

"

„Und als er starb , wollten Sie ganz allein
weiterarbeiten ? " rief Joan mit glänzenden
Augen .

„Ich glaubte schon, durchkommen zu können .
Und nun , Fräulein Lackland , verargen Sie es
mir nicht , wenn ich etwas rauh erscheine , und
berücksichtigen Sie , datz ich mich hier in einer ein -
zigartigen Lage befinde . Wir haben nun ein -
mal sehr schlimme Arbeiter und müssen sie zur
Arbeit zwingen . Sie haben die Plantage ge-
sehen und sollten bas wissen . Ich versichere
Ihnen , datz die dr « i- und vierjährigen Palmen
auf keiner Plantage in den Salomons besser
sind als hier . Wir haben beständig an der
Verbesserung der Plantage gearbeitet . Ganz
allmählich haben wir auch neue Arbeitskräfte
bekommen . Und öeshalb haben wir uns auch
die Iessie gekauft . Wir wollen uns unsere Ar -
Leiter selbst aussuchen . Noch ein Jahr , und
Sie Zeit der meisten Arbeiter von früher ist ab -
gelaufen . Sie waren im ersten Jahr des Be -
stehens von Berande angeworben , und ihre
Kontrakte laufen in verschiedenen Monaten ab .
Natürlich haben sie die neuen Leute bis zu
einem gewissen Grade verdorben , aber das
werde ich denen schon austreiben , und dann
wird Berande ein gute Pflanzung fein ."

Joan nickte , sagte aber nichts . Sic sah den
einsamen Meitze » vor sich , wie sie ihu zuerst
gesehen hatte ; hilflos , im Fieber auf dem
Liegestuhl , durch eine Eigentümlichkeit seiner
Nasse bis zum letzten Atemzuge verpflichtet , die
Herrschaft in der Hand zu behalten . „Es ist
traurig, " sagte sie schließlich , ..aber ich vermute ,
baß der Weiße nun einmal herrschen mutz ."

„Ich weiß es nicht "
, versicherte Scheldon .

„Und wenn es mein Leben gälte , könnte ich
nicht sagen , wie ich hierher gekommen bin . Aber
nun bin ich einmal hier , und weglaufen kann
ich auch nicht ."

„Blindes Schicksal unserer Rasse "
, sagte sie

mit schwachem Lächeln . „Wir Weißen sind seit
Urzeiten Land - und Seeräuber gewesen . Ich
vermute , daß es uns im Blute liegt , und daß
wir nicht davon loskommen können ."

„Darüber habe ich noch nie so genau nach -
gedacht "

, gestand er . „Ich hatte zuviel zu tu »,
als daß ich mir den Kopf zerbrochen hätte , wie -
so ich hierhergekommen bin ."

Lokalkolorit
Bei Sonnenuntergang lief eine kleine Jacht

langsam ein . und kurz darauf kam der Kapitän
an Land . Er war ein junger Mann von
zwanzig Iahren mit sanfter Stimme , aber er
hatte Ivans Bewunderung sofort geivonnen ,
als Scheldon ihr erzählte , daß er ganz allein
die Besatzung der Jacht befehligte , die ans -
schließlich aus schwarzen Malaitanern bestand .
Die Romantik lockte und winkte , als Joan
erfuhr , daß es Christian Noung . ein geborener
Norfolker , aber direkter Nachkomme John
Nonngs , eines der Meuterer von der Bounty ,
war . Die Mischung von tahitischem und engli -
schein Blute zeigte sich in seinen sanften blauen
Augen und der dunklen Hautfarbe , und die
englische Energie , die ans den ersten Blick ver -
schwnnden zu sein schien , lebte in ihm , denn
sie allein ermöglichte es ihm , seine Jacht mit
den kriegerischen Salomoninsulanern zu be -
mannen und sich seinen Lebensunterhalt zu -
verdienen . Die unerwartete Gegenwart Ivans
machte ihn verlegen , aber seine Berlegenlieit
schwand durch die freie , kameradschaftliche Art ,
die Scheldon unweiblich erschien , und die seine
Gefühle verletzt hatte . Neuigkeiten von der
Außenwelt brachte Noung nicht , wohl aber eine
ganze Masse von den Salomons . Fünfzehn
Leute von der Lnnga -Plantagc , die weiter öst-
lich au der Guadalcaiiarer Küste la -i , hatten
Gewehre gestohlen und waren in den Busch ent -
wichen . Dann hatten sie Nachricht gesandt , daß
sie zurückkehre » und die drei Weißen ermorden

würden . Unterdessen hatten sich zwei von die -
sen dreien an ihre Verfolgung gemacht . Es
wäre sehr leicht möglich , so folgerte Nvnng ,
daß die Schwarzen , wenn sie nicht gefangen
würden , bei Berande an die Küste kämen , um
ein Boot zu stehlen .

„Ich vergaß zu erzählen , daß Ihr Händler
aus Ugi ermordet ist" , sagte er zu Scheldon .
„Fünf große Kanus kamen von Port Adams
herunter . Sic landeten nachts nnj > überfielen
Oskar im Schlaf . Was sie nicht mitnehmen
konnten , verbrannten sie. Die Flibberty - Gibbet
erhielt Nachricht in der Mbolipassage und fuhr
nach Ugi hcruntcr . Ich war gerade in Mboli ,
als die Nachricht eintraf ."

„Ich fürchte , ich mutz Ugi aufgeben ", be-
merkte Scheldon .

„Das ist der zweite Händler , der dort in
einem Jahre ermordet wurde "

, stimmte Zlvnng
ihm bei . „Es müssen wenigstens zwei Weiße
dort sein . Diese Malaitakanns unternehmen
stets derartige Raubzüge , und Sie wissen ja ,
was für ein Pack die Port - Adams - Lcule snid .
Ich habe Ihnen einen Hund mitgebracht . Tom -
my Jones schickt ihn von der Nealinsel . Er
sagt , er hätte ihn Ihnen versprochen . Es sei ein
erstklassiger Niggersäger . Er war noch keine
zwei Minuten an Bord , als er schon meine
ganze Mannschaft in die Wanten gehetzt hatte .
Tommy nennt ihn Satan ."

„Ich habe mich immer schon gewundert ,
warum Sie keine Hunde hier haben ", sagte
Joan zu Scheldon . „Es ist so schwer , sie zu
halten . Sie werden stets von den Krokodilen
gefressen ."

„Jack Hanley ist vor zwei Monaten in der
Marovolaguue ermordet worden " , verkündete
Noung mit seiner sanften Stimme . „Die Apostel
brachte bie Nachricht ."

„Wo liegt die Marovolagnne ? " fragte Joan .
„In Nen - Georgien , einige hundert Meilen

westlich . Gerade gegenüber von Bougainville ."

„Seine eigenen Hansboys taten es "
, suhr

Aonng fort , „ aber die Eingeborenen von Ma -
rovo hatten sie angestiftet . Seine Santa -
Cruz - Bootsmannschast entkam nach Choiseul ,
und später segelte Mather mit der Lily nach
Marovo hinüber . Er steckte ein Dorf in Brand
und holte Hauleys Kopf . Er fand ihn in einer
Hütte , wo die Nigger ihn dörrten . Das find
alle meine Neuigkeiten , abgesehen davon , daß
eine Menge neue Lee - Enfield - Gewehre aus dem
östlichen Teil von Nabel im Umlauf sind ; nie -
mand weiß , wie die Eingeborenen sie bekom -
men haben . Die Regierung müßte die An -
gelegenheit untersuchen . Ach ja — ? in Kriegs -
schiff ist im Archipel . Tie Cambrian . Sie hat
ans Bina drei Dörfer niedergebrannt - wegen
der Minota , Sie wissen — und den Busch be-
schössen . Dann ging das Schiff nach Sio , um
dort Ordnung zu schaffen ."

Sic sprachen von anderen Dingen , und als
Bomig aufstand , um sich an Bord zu begeben ,
fragte Joan :

„Wie können Sic so gnt allein fertig werden ,
.Herr Aonng ? "

Seine großen , fast mädchenhaften Augen
ruhten einen Augenblick auf ihr ; dann antwor -
tete er mit feiner ruhigsten und sanftesten
Stimm « :

„Ach . ich komme ganz gut mit ihnen aus ;
natürlich gibt es hin und wieder Schwierig -
feiten aber darauf mutz man gefaßt sein . Man
darf sie nie auf ben Gedanken kommen lassen ,
datz man sich fürchtet . Ich habe mich manchmal
gefürchtet , es mir aber nie merken lassen ."

„Sie würden kaum glauben , datz er einen
Moskito totschlagen könnte , der ihn sticht" ,
sagte Scheldon , als Noung sich entfernt hatte .
„ Alle Norfolker Leute , die von der Besatzung
der Bounty abstammen , sind so . Aber sehen
Sie diesen Noung . Vor kaum drei Jahren ,
als er gerade die Minerva bekommen hatte ,
lag er vor Suu auf Malaita . Es gibt dort sehr

Gchibruch / Von Lotte Grabow -Großmaun
In Hohlwegen stellen kleine , weiße Winter -

kobolde bösartige Schispitzenfallen . Verfängt
sich ein armes Menschenkind darin und die
Wichte höreu auf ihrer Lauer das wehmütige
„Kräägh " eines brechenden Schis , rollen sie
vor Wonne als Schneeball zu Tal , stürzen als
brechende Wächte in die Tiefe oder hüpfen von
hohen Tannen bumsend auf Felswände .

llnd der betroffene Mensch ? Wie benimmt
der sich ?

Ja — das ist Temperamentsache .
*

Der Sanguiniker schimpft mit hochrotem
Kopf auf seinen Vordermann , der zu langsam
gefahren wäre , regt sich schrecklich auf über
seine nagelneuen Schi — aber — plötzlich ist
er wieder ganz zufrieden , daß es kein Bein
war . das er gebrochen hat , und außerdem wird
er die Schifpitze über feinem Bett aufhängen .

*
Ter Choleriker mit grüngelbem Teint und

zu Berg stehenden Haaren , führt mit den ,
Kopf ruckartige Bewegungen aus , zeigt viel
Zähne und flucht grausig . Er hüpft verkrampst
herum , dann wirft er das Bruchstück verbissen
gegen eine Tanne . Seine Wut kennt keine
Grenzen , ihn ärgert der Wald , ihn ärgert der
Schnee , ihn ärgert Gott und die Welt , ihn

ärgert der ganz gebliebene Schi , er tritt wild
nach ihm , und der saust graziös wippend den
Abhang runter . Saukram — Saukram —
Saukram — schreit er laut in die winterliche
Stille .

*
Als der Phlegmatiker den Schaden besieht ,

bleibt er seelenruhig in seinem Schneeloch lie -
gen — er denkt , nee sowas — und dann denkt
er , der Franzi kommt ja noch nach ihm , und
der wird ihm den Kram schon zusammen
suchen und ihm aufhelfen . Es fängt an zu
schneien , und der Bequeme ficht die Ofenbank
im Goldncn Adler vor sich . Hei ! Ofenbank ,
hei ! Varnhalter und Schweinernes .

Es schneit stärker . Hoffentlich kommt der
Franzi bald .

*

Melancholiker ! ! ! Mit waidwundem Blick
sieht er sich den Bruch an . Aneinander hält
er die Enden , und da sie seltsamerweise trotz -
dem nicht mehr zusammenwachsen wollen ,
streicht er sich mehrere Male langsam , sehr
langsam über Augen , Stirn und Haare , und
dann steckt er mit müden Angenlidern die
Schispitze in die Antzentasche seines Rucksacks
zu einem kleinen Band Lenanscher Gedichte .

Xtt atüfile Staudamm der Well im Bau (Weltbild , M .)
Ein Bild von den rüstig fortschreitenden Arbeiten an dem gewaltigen Staudamm In der Nähe von Spokane , USA ,
der in seinen Ausmaßen den kürzlich vollendeten Boulder . Tamm noch Übertreffen wird . Die Arbeiten werden
gegenwärtig mitten im Flußbett des Columbiastromes durchgeführt , der während der Tauer der Arbeiten um¬

geleitet worden ist
«

viele Leute , die früher auf Queensland ge-
arbeitet haben — eine rohe Bande . Sie ge-
dachten , sich seinen Kopf zu verschaffen . Der
Sohn ihres Häuptlings , des alten einäugigen
Billys , war auf Lunga , wo er Arbeiter gewor -
beu hatte , an Dysenterie gestorben ? das hietz ,
datz Suu den Kops eines Weitzen haben muhte
— irgendeines Weihen , wenn es nur der Kopf
eines Weißen war . Noung war noch ganz
unerfahren , und sie glaubten , seinen Kopf mit
Leichtigkeit bekommen zu können . Durch das
Versprechen , ihm Arbeiter zu geben , lockten sie
sein Boot an den Strand und töteten die ganze
Besatzung , und im selben Augenblick stürzten
sich die Suuleute . die an Bord der Minerva
waren , auf Noung . Der war gerade dabei , eine
Dynamitpatrone zum Fischen fertig zu machen .
Er zündete die Lunte an und warf sie zwischen
die Schwarzen . Man kam , ihn nicht dazu krie -
ge» , die Geschichte zu erzählen , aber die Lunte
war kurz , und was am Leben blieb , sprang
über Bord , während er den Anker kappte und
wegsnhr . Sic haben hundert Faden Muschel -
geld auf seinen Kopf gesetzt , was in englischer
Münze hundert Pfund Sterling bedeutet . Und
trotzdem geht er immer wieder nach Sun . Erst
kürzlich war er dort , um dreitzig Leute von
Cape Marsh — der Plantage der Brüder Ful -
eurm — zurückzubringen ."

„Jedenfalls habe ich heute durch ihn « inen
besseren Einblick in das Leben hier erhalten " ,
sagte Joan . „Es ist , gelinde gesagt — recht
abwechslungsreich . Die Salomons sollten auf
den Karten mit roter Farbe eingezeichnet wer -
den — und dazu noch gelb , wegen der Krank -
heiten ."

„Es geht nicht immer so zu in den Salo -
mons "

, erwiderte Scheldon . „Berande ist aller -
dings die schlimmste Plantage , und hier ge -
schieht immer gerade das Schlimmste . Ich
glaube kaum , datz sonst irgendwo eine so
schwere Epidemie vorgekommen ist , wie sie bei
Ihrem Eintreffen geherrscht hat . Und dazu
wollte es das Schicksal , datz die Iessie auch von
der Krankheit befallen wurde . Berande hat
sehr viel durchgemacht . Alle alten Südseeleute
schütteln den Kopf und spucken aus . wenn sie
den Namen hören ."

„Berande wird ausblühen "
, sagte Joan be -

stimmt . „Ich lache über allen Aberglauben .
Sie werden sich schon durcharbeiten . Das Un -
glück kann nicht ewig dauern . Aber ich fürchte
doch, dah das Klima im Salomonarchipel nichts
für einen Weihen ist ."

„Dos wird sich ändern . Warten Sie noch
fünfzig Jahre , bis der Busch bis zu den Ber -
gen hinaus abgeholzt ist . Daun werden wir
das Fieber ausgerottet haben , und es wird
hier viel gesünder sein . Kleine und große
Ansiedlnngen werden entstehen , denn es gibt
hier ungeheure Strecken guten Bodens , die jetzt
brach liegen ."

„Und doch wird das Klima nie für den Wei -
hen taugen "

, beharrte Ivan . „Der Weihe wird
nie imstande sein , hier körperliche Arbeit zu
verrichten ."

„Das stimmt ."

„Und das bedeutet : Sklaverei "
, meinte sie .

„Ja , wie überall in den Tropen . Die Schwar -
zen , die Braunen und die Gelben müssen die
Arbeit unter Aussicht der Weihen verrichten .
Die Arbeit der Schwarzen ist jedoch zu uuer -
giebig , und wir werden bald chinesische und
indische Kulis einführen müssen . Die Frage
ist bereits von den Pflanzern erwogen worden .
Ich meinerseits habe die Schwarzen herzlich
satt ."

„Tann werden die Schwarzen also ans -
sterben ? "

Scheldon znckte die Achseln und erwiderte :

„Ja , wie die nordamerikanischen Indianer ,
die doch eine weit edlere Rasse waren als die
Melanesier . Di « Erde hat nur eine bestimmte
Gröhe uub wird langsam voll ."

„Und die ungeeigneten Rassen müssen ver -
schwinden ?"

„Ja . die ungeeigneten müssen verschwinden *

Am nächsten Morgen wurde Joan durch
einen starken Lärm geweckt . Ihr erster Griff
war nach dem Revolver , als sie aber Noah -
Noah , der Wache hielt , draußen lachen hörte ,
wuhte sie . dah keine Gefahr bestand , und ging
hinaus , um zu sehen , was es gäbe . Kapitän
Nonng hatte Satan an Land gebracht , und
zwar gerade in dem Augenblick , als die Brük -
kenbauabteilung am Strand vorbeigekommen
war . Satan war ein großer schwarzer Hund ,
kurzhaarig , muskulös und mochte gut siebzig
Pfund wiegen . Er liebte die Schwarzen nicht .
Tommy Jones hatte ihn gut dressiert . Er
hatte ihn mehrere Stunden täglich angebunden
und einigen Schwarzen befohlen , daß sie ihn
necken sollten . Daher hatte Satan eine schreck -
liche Wut auf die ganze schwarze Rasse , und
einen Augenblick , nachdem er an Land gefetzt
war , jagte öie Brückenbanabtcilung in wilder
Flucht über den Zaun und kletterte in die
Kokospalmen .

„Guten Morgen "
, rief Scheldon ihr von der

Veranda aus zu . .Was sagen Sie zu diesem
Niggerjäger ? "

„Wir werden ihm wohl beibringen müssen ,
sich an die Hausboys zu gewöhnen "

, rief sie
zurück .

„Und auch an Ihr « Tahitianer . Paß ans ,
Noah ! Lanf !"

^Fortsetzung folgt )
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunndberiiftt vom 17 . Dezember

Aktien eher schwächer
Die vantenkundschaft übte heute aröstere Zurückhaltung .

Da die Kulisse aber gestern noch stärker gekauft hatte ,
zeigte sich bei ihr ein gewisser Ueberftand , der einen
leichten ttursbruck ausübte . Nichtsdestoweniger
blieb die Allgemeintendenz ziemlich Widerstands -
fähig , da eine Reihe günstiger WirtschaftSmeldungen
eine gute Stütze boten . Am Aiontanmarkt verloren Bu¬
derus 1*/s Prozent , sonst gingen die Verluste über 0,5 Pro -
zeut nicht hinaus . Braunkohlenwerte blieben meist ge-
strichen . Deutsche Erdöl •/•, Ilse Bergbau 0,75 Prozent
höher . Am chemischen Markt blieben Goldschmidt gesucht
(plus 1,5 Prozent ), von Heyden , Kokswcrke und Farben
gaben je 0,25 Prozent her . Während Elektrowcrte durch ,
weg niedriger ankamen , zeigten VersorguugSwerte eine
ungleiche Entwicklung . Elektro Schlesien verloren 1,5
Prozent , RWE wurden 0,75 Prozent höher bewertet . An
den übrigen Märkten sind noch Dortmunder Union mit
pluS 2 , Bremer Wolle mit plus 1 , dagegen Schultheis »
mit minus 1' /«, Holzmann mit minus 1 und Bemberg mit
minus ' /« Prozent hervorzuheben . -

Am Renten markt glichen Reichsaltbesitz einen An -
fangSverlust von */» Prozent sogleich wieder aus (115V «).
Tie UmschuldungSanleihe stieg bei lebhafterer Nachfrage
auf 90 . Im P e r l a u f setzten sich verschiedentlich kleine
Besserungen durch , da nach der Erledigung von Gewinn -
realisationen der Kulisse die vorhandenen kleinen Kauf -
oderS bessere Resonanz fanden . Am Nassarentenmartt
kamen mit wenigen Ausnahmen VortagSknrse zustande .
Provinzanleihen lagen umsatzlos . Von Staatsanleihen
zogen 27er Baden ' /« Prozent an . Industrielle
Schuldverschreibungen waren bis auf FarbeubondS (minus
•/, Prozent ) unverändert .

Am Börsenschlutz traten an den Aktienmärkten
keine Veränderungen von Belang ein . Farben schlössen
mit 107 ' /» nach 167,5 . Der K a s s a m a r k t lag ruhig .
Banken waren bis 0,75 , Hypothekenbanken ca . 0,5 Pro -
zent gebessert . Von Auslandswerten setzten Conti Lino -
lenm ihren Anstieg um 2 Prozent fort . JG . Ehemie er -
mäßigten sich um 0,75 Prozent , während die 5>0prozentigcn
Stücke von JG . Ehemie 1,5 Prozent höher ankamen .
Ehade -Anteile minus 3— 4 RM .

Rhein -Mainische Abendbörse
Geschästslos

Franlfurt , 17 . Dez . <Dral,tbericht . > Zu Beginn der
Abendbörse beweiite sich das Geschäft in sehr en -ien Gren¬
zen . Aus PasiS des Berliner Schlusses wurden eini -ie
kleine Abgaben vorgenommen . Die Kurse waren infolge »
dessen knapp behauptet . Obgleich die Geschäfts -
tntigleit auch im Merlaus tanm eine Belebung ersuiir , war
die Stimmung später gut behauptet . Da » heraus -
kommende Angebot sand schlank Anfnahme . Stärker ab -
geschwächt waren lediglich (»oldschmidt mit 131,5 (133 ),
sonst betrugen die Abweichungen gegen den Berliner
Schluß nur Bruchteile eines Prozentes . Am IH t n i t n ■
markt wurden Kommunalumfchuldung zum Kurs von
flu gefragt . Am Auslaudsrentenmarlt zogen 5prozcntigr
Silbermerikaner aus 7 (6,87 ) Ott, Iprozentige Schweizer
Bundesbahn kamen mit 89 zur Notiz . TaS vorliegende
Angebot fand voll Unterkunft .

Fe st verzinsliche Werte : Farbenbonds 133,25 ,
4>/> Ungarn « old 7 4»/. SBB . 89 « . , 5' / . Mexikaner
v . 189 !) 7 5' /i äussere Mexikaner 9,2 « . , 4 ' /i Mexika¬
ner 7,25 ft . Bankaktien . Aden 89,25 , Pommer, (batik
108,5 , Deutsche Bank 109,75 , Deutsche Ueberscebank 139 ,
Tresdner Bank 105,5 . Montanindustrie : Bude »
rus 123 , « löitner 12k K., ManneStnann 119 , Rheinstahl
151,5 , Stahlverein 123,75 . I n d u st r i e : BMW 137 .5,
Bemberg 107 , »5onti Gummi 158 , Daimler 122 , Erdöl
144 , Lt . Gold n . Silber 264 , Dt . Linoleum 162,5 , Xt .
Eisenhandel 145 , Elektr . Licht tt . Straft 149 , Farben 167,5 ,
Gesfürel 143 , Goldschmidt 131,5 , Holzmann 134,25 , Jung -
Hans 117 , Schlickert 156,5 , Siidzucker 203 , Reichsbahnvor -
züge 126,5 , Hapag 15,5 , Lloyd 15,5 .

Verband öffentlicher Leben sversiche -
r u u g s a n st a l t e n in Deutschland . Im Nouem -
bei 1936 wurden bei den im Verband znsammcngrschlosse -
nen Anstalten 17 650 Anträge mit 26,43 MliU. RM . Ver¬
sicherungssumme gestellt gegenüber 16142 Anträgen mit
29,68 Mill . RM . Versicherungssumme im Vormonat und
25 790 Anträgen mit 26,81 Mill . RM . Verflcheruugs -
summe im November 1935 .

(Weltbild ,
Der neue Präsident der BIZ .

Der Verwaltungsrat der Bank für Internationale Zah <
lungen in Basel hat an Stelle des ausscheidenden Prüft -
denten Dr . Trip seinen gegenwärtigen Stellvertreter Dr .
I . W . Beveit zum Präsidenten der BIZ . ernannt . Der
Wechsel findet mit Ende des Geschäftsjahres 1836/37 statt .

Dr . Behen ist Holländer

Aktiver Außenhandel im November
Leichte Erhöhung der Einfuhr , geringer Rückgang der Ausfuhr — 64 Millionen Ausfuhrüberschuß

Die deutsche Außenhandelsbilanz schließt im
November mit einem A n s f u h r ü b e r s ch u fi
von 64 Mill . Reichsmark gegenüber 76
Mill . Reichsmark im Vormonat ab . Für Januar /
November 1936 ergibt sich demnach eine Aktivität
von 459 Mill . Reichsmark .

Die Einfuhr war mit 358 Mill . Reichsmark
gegenüber dem Vormonat leicht erhöht . Der
Einfnhrdurchfchnittswert hat sich im ganzen kaum
verändert . Eine Erhöhung des Durchschnittswerts
sür Nahrungs -, Genuß - und Futtermittel wurde
durch einen Rückgang der Einfuhrpreise sür Halb -
waren im wesentlichen ausgeglichen .

Im Bereich der gewerblichen Wirtschaft ist die
Einfuhr von Oktober zu November zurückgegangen ,
am stärksten war die Verminderung bei Fertig -
waren . Bei Rohstoffen und Halbwaren hielten sich
die Rückgänge in engem Rahmen , bei letzteren
war die Einfuhr mengenmäßig sogar etwas höher
als im Oktober .

Die Einfuhr von Erzeugnisse » der Eruähruugs -
Wirtschaft ist gegenüber dem Oktober um rund
13 Mill . Reichsmark , d . h . mehr als 19 Prozent ,
gestiegen . An dieser Steigerung , die zum Teil
durch jahreszeitliche Einflüsse bedingt ist , waren
sowohl lebende Tiere und Nahrungsmittel tieri -
schen Ursprungs als auch pflanzliche Nahrungs -
mittel beteiligt . Bei lebenden Tieren und pflanz -
lichen Nahrungsmitteln liegt dieser Wertsteigernng
auch eine Erhöhung der Mengen zugrunde . Da -
gegen beruht die Zunahme des Einfuhrwerts bei

Nahrungsmitteln tierischen Ursprungs ausschlich -
lich auf einer Erhöhung der Einfuhrpreise , mengen -
mäßig war sie gegenüber dem Vormonat kaum
verändert .

Länderweise ist im November die Einfuhr aus
Europa gestiegen , während die Einfuhr aus Ueber -
see insgesamt geringer war als im Vormonat .

Die Ausfuhr war im November mit 422 Mill .
Reichsmark um rund 19 Mill . Reichsmark ,
d . h . etwas mehr als 2 Prozent , geringer als
im Oktober . Da der Ausfuhrdurchschuittswert
wieder leicht gestiegen ist , ergibt sich mengenmäßig
eine etwas stärkere Abnahme . Dieser Rückgang ist
als jahreszeitliche Erscheinung zu betrachten , da
die Ausfuhr bisher regelmäßig von Oktober zu
November gesunken ist . Gegenüber dem November
des Vorjahres war die Ausfuhr im November
1936 um rund 5 Prozent höher .

An dem Rückgang der Ausfuhr waren Rohstoffe ,
Halb - und Fertigwaren beteiligt . Innerhalb der
letztgenannten Gruppe hat jedoch nur die Ausfuhr
von Vorerzengnissen abgenommen . Die Ausfuhr
von Enderzeugnissen ist gegenüber Oktober noch
leicht gestiegen . Auch dir Ausfuhr von Erzeug -
nissen der Eruährungswirtfchaft ist nach einer Er -
höhung im Vormonat nochmals leicht gestiegen .

Ländermäßig entfällt der Rückgang der Ausfuhr
ausschließlich — » ud zwar zum Teil wohl als
Folge der Abwertungen des Goldblocks — auf
Europa . Die Ausfuhr nach Außereuropa war im
ganze » etwas höher als im Vormonat .

Reichsbankausweis
Nach dem Ausweis vom 15 . Dezember hat sich

die Entlastung in der zweiten Monatswoche nur
noch in geringerem Ausmaß weiter fortgesetzt , doch
muß sie im Hinblick auf die saisonmäßigen Ten -
denzen — höherer Geldbedarf vor Weihnachten
und Vorbereitung der Jahresabschlüsse — als ver -
hältnismäßig recht günstig angesehen werden .
Die gesamte Kapitalanlage hat sich um 58,2 aus
5225,6 Mill . Reichsmark vermindert . Damit er -
rechnet sich für die zwei ersten Monatswochen ins -
gesamt ein Abban der zusätzlichen Ultimospitze von
46,3 v . H . ; am gleichen Borjahrstermin war die
Entlastung mit 46 v . H . nahezu ebenso groß . Die
Girvgnthaben haben mit einer Abnahme um 3,4
auf 667,9 Mill . Reichsmark keine nennenswerte
Veränderung erfahren . Dementsprechend sind an
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusam -
meu 6,5 Mill . Reichsmark in den Verkehr abgeflos -
sen , während der Scheidemünzenumlauf sich um
29,2 Mill . Reichsmark verringert hat . Der g e -
s a m t e Z a h l u n g s m i t l e l u m l a u s stellt
sich Mitte Dezember auf 6591 Mill . Reichsmark
gegen 6524 in der Vorwoche , 6343 Mitte Novem -
üer und 6135 Mill . Reichsmark Milte Dezember
v . I . Die Goldbestände find mit 66,4 Mill .
Reichsmark unverändert geblieben , während
die Bestände an decknngssähigen Devisen tun
9,4 Mill . Reichsmark niedriger mit 5,2 Mill .
Reichsmark ausgewiesen werden . Insgesamt er -
gibt sich damit ei » Gold - und Devisenbestand von
71,6 gegen 72,9 Mill . Reichsmark in der Vorwoche .

Mieschutzin offenen Verkaufsstellen
Der Reichsarbeitsminister hat auf Grund von

Vorschlägen des Sozialamtes der Deutschen Ar -
beitssront M i u d e st b e d i n g n u g e u aufgestellt ,
die beim Kälte schütz für die Angestellten osfe -
ner Verkaufsstelle » i» den lokalen Anordnungen
erfüllt werden müssen . Die Richtlinien beziehen
sich nicht nur auf die Ladengeschäfte , fondern auch
auf Zeitungskioske , Erfrischnngshalle » usw . All -
gemein wird bestimmt , daß in allen ortsfesten
offenen Verkaufsstellen Maßnahmen gegen die
Kälte , ferner gegen Z u g l u f t , R e g e u und
Schnee zu treffen sind .

Wenn es notwendig ist , hat der Unternehmer
seinen Angestellten auch ausreichend gegen die
stalte schützende Oberkleidung zur Verfügung zu
stellen . Neben Sicherungen gegen die Bodenkälte
ist vorgesehen , daß den Angestellten das Einnehmen
der Mahlzeiten in einem ausreichend erwärmten
Raum ermöglicht wird . Ladengeschäften wird
nnter anderem empfohlen , die Ladentüren mit
Selbstschlußvorrichtungen zu versehen . Die Raum -
temperatur im Laden soll 16 Grad Celsius nicht
unterschreiten . Soweit das nicht möglich ist , muß
den Angestellten Gelegenheit gegeben werden , sich
in einem auf mindestens 18 Grad erwärmten
Raum von Zeit zu Zeit auszuwärmen . In diesem
Raum muß auch die Möglichkeit zur schnellen Be -
reitung heißen Wassers gegeben sein .

Einzelhandelsumsätzeaufgeholt
Kräftige Steigerungen im September und Oktober

Nach dem Bericht des Instituts für Konjunktur -
forschuug haben sich im September und Oktober
1936 die Einzelhandelsumsätze recht günstig
entwickelt . Sie lagen nach der vorübergehen -
den Unterbrechung des Aufstieges im August im
September um 13 Prozent , im Oktober um 18
Prozent über Vorjahreshöhe . In den Lebensmit -
telfachgefchäften überschritten die Umsätze den
Vorjahrcsstand im September um 13,8 Prozent
und im Oktober um 11,8 Prozent . Bei den Textil -
warensachgcschäften war im Oktober eine stärkere
Nmsatzznnahme zn beobachten . Im Einzelhandel
mit Hausrat und Wohnbedarf hat sich die bisherige
Entwicklung weiter fortgesetzt . Besonders fällt auf ,
daß die Umsätze der Drogerien stärker als bisher
zugenommen haben , sie waren um 11 Prozent
höher als im Vorjahr . In den Büromaschinen -
und Organisationsmittelhandlungen sind die Um -
sätze wie bisher weiter gestiegen . Auch die Kraft -
fahrzeug - , Garagen - und Zapfstellenumsätze haben
weiter zugenommen .

Reisebllro AG . , Karlsruhe . Durch Beschlustder GV . wurde das Vermögen der Gesellschaft unter Aus -
schiltst der Liquidation auf Grund des Gesetzes vom 5. Juli
1934 auf den Hauvtaktionär Willh Thomas , « ausmanti
in Karlsruhe , übertragen , der das Geschäft unter dem
« amen „ Reisebüro Karlsruhe " als Vinzelkausmann weiter -
siihrt . Die Gesellschaft verteilte im Geschäftsjahr 1935
ous daS 5000 RR !, betragende AK . aus eiueot Reinge -
winn von 2202 RM . eine Dividende von 10 Prozent .

Mannheimer H ä n t e - e n t r a l . A n k t i o n .
Auf der 95 . Auktion waren 38 551 Felle angeboten . Die
Versteigerung verlies wie immer recht slott . Die Lose wa¬
ten diesmal kleiner genommen Insgesamt 1800 ), so »oft
sich eine grös -ere Anzahl von Verarbeiten ! einschalten
konnte . Das gesamte Gefälle wurde zu den frsigesetiten
Hochstvreisen zugeteilt . Unter dem Gesamtgesälle befan¬
den sich rund 6000 norddeutsche Häute .

10 0 Jahre Joseph Vögele AG . , Mann -
h e i in . Tie Gesellschaft begeht am 19 . Dezember das
Jubiläum ihres hunbertsährigen Bestehens . Eiue lange
.>!eit rastloser Arbeit , aber auch ständigen Vorwärtskam -
mens und Gedeihens liegt hinter dem Werk , das als eine
der ältesten Jndnstrien Mannheims und Badens in diesem
Zeitraum seinen Rainen bi « weit liber die GrenzenDentschlandc . hinaus bekannt gemacht Hai Das Werk ist
gut beschäftigt und findet für seine Fabrikate Eisenbahn -
bedarf , Betonmischer - und Strasienbautnaschinen nsw ) int
IN . ttitb Auslände guten Absah . Dir Gefolgschaflszahlbetrag , zur Zeit ca . 1000 .

Stichtag sür Rauhsutter Notierungen .Tnrch die Verordnung über das Verbot von PreiSer -
höhitngeit sind Zweifel darüber entstanden , welcher ? agals Stichtag sür die künftigen Rauhfutternotierungen
anznichen fei . Für den Gctreidegrostmarkt Mannheim
werden die Notierungen vom 15 . 10 . 1936 , für den Gr -
trridrgrofjmarkt Karlsruhe die vom 14 . 10 . 1936 und
lür den Saarbrücker Getreidegrostmarkt die Notierungenvom 13 . 10 . 1936 zugrunde gelegt . Für Karlsruhe stellen
sich die Notierungen am 14 . 10 . wie solgt : Loses Wiesen -
hell , gnt . gesund , trocken 4,60 — 5,00 , Rotkleeheu — , « » .
Wie , gut , gesund , trocken 5,10 — 5,40 , Weizen - Und Roa -
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» " tterstroh (Gerste und
Die s ch we bende Reich sschuld 15 n d e Ro -v l in Oer Aach Mitteilung des Rcichssinanzministeriums

betrug die schwebende Schuld des Reichs gm 30 . November1936 insgesamt 2581,7 Mill . RM . gegen 2759,7 Mill .31 - citobrr 1936 . Ter Betrag der in Umlauf
- öl , !' ausgegebenen Steuergutscheiue belief sich auf
™ * i.atl '

k « l0,3 SUt Zwecke der öffentlichen
Arbeitsbeschaffung waren der ReichSbank als Sicherheit
273,2 bzw . 273,2 Mill . RM . Sleuergutscheinc überlassen .

Gin Betrat des deutschen Handwerks
Beratendes Organ der Spitzenführung des Hand -

Werks
Der Leiter des Deutschen Handwerks , Paul

Walter , hat eine » Beirat des Deutschen Hand -
Werks gebildet , dessen Aufgabe es ist , ihn bei ent -
scheidenden Maßnahmen zu beraten . Der Beirat
besteht aus fünf handwerklichen Betricbsführcrn ,
aus fünf im Handwcrk tätigen Gefolgfchaftsmit -
gliedern und zwei Vertretern des Hauptamtes für
Handel und Handwerk . Die Mitglieder des Bei -
rate « find Männer , die sich nicht nur um die Be -
weguug verdient gemacht haben , sondern auch an
führenden Stellen im Handwerk ihren Mann stan -
den . Für die Berufung des Beirates war maß -
gebend , daß es in den vergangenen Jahren im
deutschen Handwerk unangenehm empfunden
wurde , wenn bei vielen wichtigen Entscheidungen
sowohl die Vielgestaltigkeit der im Handwerk ver -
tretenen Berufe als auch die Besonderheiten der
einzelnen deutschen Gaue nicht in dem crsorder -
lichen Maße Berücksichtigung fanden . Diesem Miß -
stand wird nunmehr dadurch abgeholfen , daß die
Beiratsmitglieder den verschiedensten Handwerks -
berufen angehören und aus den verschiedensten
Teilen des Reiches stammen . Die erste Sitzung
des Beirats findet im Januar statt .

Märkte
Berlin , 17 . Dez . M e t a l l n o t i c r u n g e n für

je 100 Kg . lklektrolhtkupfrr 63,50 RM ., Originalhütten -
aluminium , 98— 99 ' /. , in Blöcken 148 RM ., desgl . in
Walz , oder Drahlbarren 148 RM ., Reinnickel , 98 — 99 ' /i
269 RM ., Feinsilber (1 Kg . fein ! 40,60 — 43,60 RM .

Bremen , 17. Dez . Baumwolle . <Schlußkurs . >
American Middling Universal Standard 28 mm loeo per
engl . Pfund 14,90 Dollareents .

Acrkelmärkte
Marktberichte der Landesbauernschast Bade «
Ort und Zeit

Gernsbach , 11 .12 .
Biihl , 14 . 12 .
Haslach , 14 . VI .
Offenburg , 12 . 12 .
Bruchsal , 16 .12 .
Schweying . , 16 .12 .

Ferkel Läufer Zutrieb
bis 6 über 6 Uber 13 Ferkel Läufer

Wochen Wochen Wochen
45»— 80
50 — 80
60— 64

20 20
— 18 — 40

8— 30 8— 30
20 — 27 24— 28
20 — 27 35 — 50
17— 30 17 — 30

50— 103
35 — 100

13 21
110 27
318 4
388 —

42 91
100 120

Devisennotierungen
Berlin , den 17 . Dezember 1936 ( Funk . )

Kairo 1 If . Pfd.
Buen .-Afres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de j. 1 Mllr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzlg 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsinki 100 f. M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

Island

Japan

Riga
Kowno
Oslo
Wien

Geld
17. 12.

Brie .
17. 12.

12.225 12 .555 12.515
0 .756 0 .760 0 .753
42.08 42 .16 42 .05
0 .149 ' 0. 151 0.149
3 .047 I 3 .053 3 .047
2 .491 2 .495 2 .491
54 .60 54 .70 54 56
47 .04 47 .14 47 .04
12.225 12. 255 12 .215
67.93 68 .07 67 .93
5 .395 5 .405 5 .395
11 .63 11 .65 11 .62
2 .353 2 .357 2 .353
135 .6» 135 .97 135.47
15.18 15.22 15 .18

100 1 Kr 54 .84 54 .94 54 .80
100 Lira 1Z 09 13 .11 13 .09

1 Yen 0 .711 0 .713 0 .710
100 Din 5 .654 5 .666 5 .654
100 Lau 48.47 48 .57 48 .37

100 Utas 41 .94 42 .02 41 .94
100 Kr. 61 .46 61 -58 61 .41

100 Schill. 48 .95 49 .05 48 .95
Warschau lOOZIoty 47 .04 47 .14 47 .04
Lissabon 100 Esc. 11.105 11.125 11 .095
Bukarest 100 Lei 1 .813 1 .817 1813
Stockholm 100 Kr. 63 04 63 .16 62 .99
Schweiz 100 Frcs. b ? . l ? 57 . 39 57 .18
Spanien 100 Pes. Ig >jg 20 .02 20 .23
Pras 100 Kr. 8 .75b 8 .774 8 .751
Konstant . 1 t . P. 1 .97Ö 1 .982 1 978
Uruguay 1Gold -Peso 1.384 1 .386 1 .384
Neuyork 1 Doli. 2 .488 2 .492 2 .488
Blankogeld 1 Adr . Z > ,% — 3 ' /.% 3 ' ' .%Privatdiskont 3 % 3 %

"

Reich : bankdiskoni 4 %
Züricher Devisen 001» 17 . Dez . Paris 20,33V «,

Sottbon 81,37V «, Neuyorl 4,35 , Belgien 73,S7 >/>, Italien
!iÄ,!)i!' /-, Holland <!37,15 , Berlin 175 , Wien : Rotenturs
79,75 , AnSzahlungskurS 81,40 , Stofflioliii 110,20 , C «lo
107,40 , Movctilinttcit 95,42 ' /i , Pra,i 15,34 , Warschau 81,90 ,
Budapest 85,75 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , » onstantinopet
3,45 , Bntnrest 3,25 , Helsinki , 9,42 ' /i , Buenos Aires 132 -/. ,
Japan 124 ' /«.

Der londoner Goldpreis beträgt am 17 . De -
zemlier siir ein Gramm Feingold 2,78337 !«M .

Geld
16. 12.

Brief
16. 12.
12 .5«
0.757
42 .13
0 .151
3 .053
2 .495
54.66
47 .14
12 .245
68.07
5 .405
11 .64hm
15.22
54.90
13 . 11
0.712
5 .666
48 .47
42.02
61 .53
49 .05
47 .14
11 .115
1 .817
63 . 11
57 .30
20 .27
8 .769
1 .982
1 .386
2 .492

-3 ' /.%

Verleger und Herausgeber : Di . A . fintllel .
Hauptschrtstletter und verantwortlich für den politischen und
wirtschaftlichen Teil : Karl Aug . E e v I r t e d,° für Feuille¬
ton , Theater und Musil ^ Hans Schorn ! sllr Nach -
richten , Handel und Bilder : Adalbert H o l e I s e n ; siir
Lokales und Sport : Hanns Reich ! |iii Baden und
Unterhaltung : Bert Naeg > le ! für die Wochenschrift
„ Pyramide " : Karl Joho ; sür Anzeigen : Heinrich
S ch r i e v e r ! sämtlich in Karlsruhe , Karl -Friedrich »
Straße Nr . 14 . — Sprechstunde der Tchrtflleitung von
11—12 Uhr . Berliner Schristieitung : W . Pfeiffer ,
Beriin -WUmersdorf . Uhtandftraße 134 , Fernsprecher H 7,
Wilmersdorf 5561 . — ftilr unverlangte Beiträge tiber -
nimmt die Schristieitung keine Verantwortung —
D .A . XI . 86 : 6245 . Druck bei (St. Braun , EmhH ^

Karlsruhe lBaden ) , Karl -Friedrich -Straße Nr . 14 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 vom 1. 7. SS gültig .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt17 . Dez .
1936

Berliner Kassakurse
16. 12. 17 12.

St « u«rfutschclne
Gr. l C* Kur» , 10 110
Gr . II fall. 1934103 .7 103 .7

„ „ „ 1933 107.7 107.7
» M » 1936111 .7 111.7
. » » 1WU14 U4
. » » 1938112 .8 112 .8

Festverzinsliche
Altbesitz
5 Reich 27
Younganl .
4y , Baden 27
4 % Bayern 27
4Vt Sachsen 27
4yjThürlng .26
4R .-Post 34
Schutz*eb .1908

115.7 115.7
101 100 .9
101.7 102- 97 .3
98 .2 98 .1
97 .7 97 .7
97 .2 97 .2
99 .8 99 .8
10 .9 10.7

17. 12.

4ft (8) Reihe 14, 15 97 .8
454 (8) 20, 21 97 .2
4y, (7) . 28 97 .2

Obligationen

6 (8) Hoesch RM
6 Krupp 27 RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

102 .2
102.2
132.7

16. 12. 17 12.1

Westdeutsche Boden
4y2 (8)Reihe2C

u. 22 9 7 97
4V, (8) Kom.

21. 23 94 .7 94 .7

Auslandsrenten

16. 12. 17. 12.

D D-Bank 109.7 109 .7
Dt .Centr .Bod. 99 _ 99 .2

16. 12. 17. 12 .

Dresdner
Melning . Hyp.
Reichsbank
Rh. Hypoth .

Industrieaktion

105.5 105 .5- 98 .6
187 186 .7
139.2 139 .2

9 fc?
22 .2 22 .6

Hypothekenb .»Pfandbr .

« y, Bay. H. &W . «J 98 .5
Bayr.Vereinsb . 98 .5
Rh Hyp .B.Pfbr. 97

Pr . Zentralboden

96 .5

Pfandbriefe off .-rechtl .

Pr. Pfandbriefanst.
• y» (8) Reihe » 97 .5
4H (8) Reihe 18 97 .5
4ft (8) Reihe 22 98

4% (8) Reihe 24
5Vi (4Vi ) Reihe

26 Liqu . —
4y, (8) Kom 26-28 95

Pr. Pfand brlefbank

4y , (8) Reihe 47
4y# (8) Kom . 20

97
95

Pr. Zentralstadtschift ; Rh.- Wettl Bodenkredit

5 Mex. abg.
4öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll - -
4 Ung . Gold 6 .8 6 .9
Anatol . L 25er 27 27

Aktien
Vorkohreworto

AG . Verkehr 123.7 123
CanadL -
D.Eisenb .Bet 80 .5 80 .5
7 Relchsb .Vz. 126.3 126 .5
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb

4 Vi(8) Reihe 3,6 . 10 97
• f 97

I4 Vi (8) Reihe 4 u. w. 97
Uy , (8) Kom. 14 97

15 -2 15 .5
38 .2
14 .7 153- 65 .5

Bankaktien
Bad.Bank 120 —
Braubank 132 130 .5
Bayr. Hyp . 91 .2 91 .7
Bayr.Vereinsb 99 2 99
Berl . Hdlg . 124 124 .2
Commerxbk . 108.5 108 .7

Accumulat .
Aku.
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch.Zellst .
Aygsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb.
Bl.Krlsr .lnd.
.. Kindl
.. KrftLicht
„ Masch.

Bubiag
BremBesigh
Brown Bov.
Buderus
Charl .Wasser
J. G.Chemie
.. 50 % Ein*.

Chem . Heyden
Chade a—c
Chade d
Cont .Gummi

», Linoleum
Daimler

57 ß .39 .3 39 .7
126 125
141 142- 119
137.7 137.7
108 107
138.5 137.2
156.7 156.5
263 263
173.1 166 t
141 142.5
210 -

112.5 llfi
124 123
118 118
136 135 .2
132 133.5
142.7 142
231.5 227
227 224
159.7 158.5
159 - 161
123.3 122.5

Dt .Atl .Tel .
Dt .Cont .Gaj

Erdöl
,, Linoleum

„ Tonstein

DürenMet .
EILiefer.
EI.LichtKrft
Enz. Union
JG.Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
GermaniaPtl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener , neu
HemmorZem .
HilpertNbg .

Holzmann
llseBerg
dto . Genuß
Junghans
Kaii Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw .u.Che .
Koim .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Ekern.

119 -
109.6 109 .3
143.7 144 .1
162.1 162

133.5 134
143.7 144 .7

, 145
136.7 136 .7
149 149.2
115.5 117.7
168 168 .2
143 1« .7
141.5 140.7
115.2 114 .2
143 143
34 .7 34 .7

157 157

119.7 119.7
134.5 134 .7
179.7 179 .7
145 145
117.7 U7
145.5 145 .7
135.7 133 .5
126.2 126

140 140.5- 71 .5
137.2 136 .7

— 163.2

16 . 12. 17. 12.

Llngnerwerke
Mannes m.
Mensfeld
MaschB. U. Dü.
Metallges .
MezAG . Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Rheinfeiden
Rh. Braunk ,
„ Elektra
.. Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch.Bind. Frkf.
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem. Haiske
SinnerAG .
Stör Kammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstpff

.. Suhl
Westeregeln
ZelUt .Wald hol

119 .5 119 .6
152.5 152
134.1 134.2
153 153
118.2 11y.5
117 119
91 .2 90 .2
135.7 135 .2
217.5 219.7
135 134
151 151 .3
140,2 140.5
139.5 139 .7
184 183 .3
180.7 182
137.7 137 .7
156.7 157
102.7 101 .3
194.2 194 .3
87 .2 87 . 5
117.7H9- 203
163.7 164

124.2 124.5
135.2 134.5
163.6 162.7

V*nlch «run ( «

AMStuttgVer ». 247.5 247.5
Dto . Lebea — 195

Kolonlalvartc

25 25 .1
146.5 146.5

Otavlliine
5chaotun (

Frankfurter Kassakurse
17 12. [

Deutsche festverxinil .
Werte

An ).d. Reichs u.d . Lftnd .

5 Reichsani . 27 101
4 *i Bad. Freistatt 27 97.2 ;
4y, Hess . Volks« . 29 98 .7 ]Anleihe -Aus !, d. Dt.

Reiche , (Altbes .) 115.7]
4 Schützt. 1908 10.8

Stadt -AnltlliMi

4y,BadenGoldanl .2692 .7

17 12.
Pfandbrief « d. Hyp .-Bk.
Komm .-Oblig . u. Liqu .

4y, Met . Hyp .Bk.
Goldpfbr .,Reihet -IV 97 .2
« y, Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-11 97 .2
♦ V, Pfalz. Hyp .Bk.
Go !dpfdbr .,Reihe2 -9 98
5yt dto .Llqu . 26u . 28 101
♦ y, Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reiht 5- 9 97- 97

4yz Darmst .
4y, (7) Frkf. ,
4y, Heldelb . ,
4ys Ludwijih . ,4% Mainz ,
4y, Mannh , ,
4y, Mannh . ,
4y, Pforzh . ,
4 ü Pirmia .

26 91 .7
26 94.5
26 91 .5
26 94 .6
26 94 .6
26 95.6
27 95 .6
26 93 .7
26 -

Landeibmnlc , komm
Giroverband

4y, Bed. Kom Gold
30 AI 95

4% Bad. Koa , Gold
3* A—O 95

Reihe 18- 25
. 26- 30
_ 31- 34
. 35—39
_ 10- 15. "
„ ' 2—13

4y, Liquid . Pfandbr . 100.6
Ayt dto . Gold -Kom.

R. « 94 .7
♦y, Rh.-W. Gldpf . 24

S. 4 97
4y, WOrt«. Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2
4y, Württ Credit -
ver Pfdbr » Reihe 1

97
97
97
97

96 .5

98 .5

16. 12. 17. 12 .

Deutache a. ausl . Aktien
Industrie

16. 12. 17. 12

Sachwertanleihttii
(ohne Z neberJ

lya ^ ad . Holzw .Anl .B
5 Großkr . Mhm . 23 17

A.E. G.
Aschaff.Zellsc
Bad.Masch.D.
Bayr. Br. Pfzh.
BrownBoveri
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt . GoldSilber
„ Linoleum
.. Verlag

Dyckerh . Wid .
Eichb .-Werger
Enz. Union
Eßl. Masch.
JG.Farben
Grltzner -K.
Grün & Bilf.
Heid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , Schanzl .
Klöckner

| Knorr , Heilbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbrau
Lud. Walzm .
Malnkraftw .
Mannesman »
Metallges .
Rhelnbraunk .
Rh.Eiekt.Vorz.

39 .1 39 .5141 141
107 106
6?_

60
123 .5 123.1
163.5 163 .5 ,
123.7
264 263.5
161 .7 162 .5
99 .5 j- 172
104.1 104 .2

97 97 .7
168 .2 167 .7
34 .7 35

30 .5 30 .5
156.5 156.2

- 129.5
134 .2 135

135 135
126 126
125.7 126 .3
230 230

138.3 —
- 117

154 154
95 95
119.5 119
153 153 .5
217.7 —
135 134

Kn. stamm
Rheinstahl
Röder Darms «.
Salzdetfurth
Salz Heilb'

r.
Schuckert
Seil Wolff
Siem. & Haiske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zel Ist.Wald Iv

134 .5 135 .5
151 152
96 .7 -

157 .7 156 .7
94.5 94.7
194 .5 194 .7

- 203.5
118 119
124 .2 124 . 2
135 134 .7
163 .3 163 . 2

Banken

Bad. Bank 120 120
Bayr. Hypoth .

u.Wechselb. 90.7 91 .7
DD .Bank 109-7 10' -7

Dresdner 105.5 105.5

Ff. Hypoth . 96 .7 97
Pfilz . Hypoth . 87 .7 88 .2
Rhein. Hypoth. 139.2 139 .2

Wtb . Note « 104 —

Zeichenerklärung I

— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
• repartiert
| exl .
■ konvertiert .
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izir
so lautet jeden Abend das
begeisterte Urteil unserer Be¬
sucher überBroadway -Melodie

Der ungeheure Erfolg
der gewaltige Andrang
und zahllose Bitten ,
diesen Film noch länger zu
zeigen , haben uns veranlaßt ,

bis einschließlich !
Montag zu
verlängern !

Karlsruhe hat für diese Woche
seine Film - Sensation :

Brondcoay
Melodie

"

Schauburg
Wo . ab 4.00, So. ab 4.30 Uhr

rne Lemoucnerei
HANS SCHWARZ
Inh . Grete Schmidt , Erbprinzenstr . 24

Ständig . Eingang v . Neuerscheinungen
Einzel - und Abonnementspreise ::

Große Auswahl
in eleganten

Herren -
Anzügen

Ulster und
Paletots

Flotter Schnitt ,
vorzügl . Paßform ,
guteVerarbeitung

^ und dabei sehr
w preiswert .

27 . - 37 . - 47 . -

Ueberzeugen Sie sich selbst !
Lodenjoppen extra schwere
Qualitativ . — 12 . 50 8 . 50

Herren - Hosen
auch In Bauchgrößen 6 . 50 3 . 90

Kinder -Lodenmäntel
9 . 50 6 . 50

R. Mattes
Karlsruhe , Kaiserstraße100

Alumne » » » , faaft
tri Inserenten des
flntlät lagblattSI

/ Öo ffi» I
Servlsrwagen

ca . 11. 50
Blumentische

ca . 8 . —

ca . 4 . -—

Brotkasten
ca . 2 . 80

lortenplatten .
ca . 2 . -—

Teellchter
ca . 1. 60

Puddlngtormen
ca . 2 .—

Messlngptannen
Ulärmellasclien

ca . 1. 50

Tepplchkehrer
ca . 0 .—

Flurgarderoben
ca . 9, —

Schirmständer
ca . 3 . 25

Stahlwaren
Bestecke
Scheren

und viele andere
praktische Neu¬
heiten in großer

Auswahl bei

Hammer

Helbling

Anzeigen
fördern den
Verkauf !

Werdet
Mitglied
der AS .-

Volks-
ivohl-
fahrt!

s°

. ur Efl >D {eine

F
oe % r

n
-

g€bic *>Vitien
- -

lad e» bea c^
^ tisVaß6

Emmericher
WAREN - EXPEDITIONG.m . b.H.

KAISERSTRASSE 152

Das schönste Weihnachtsgeschenk ist ein

Schmuckstück Ii" Uhr
gute Qualitäten in jeder Preislage

Juwelier Wldlll8LllII
Kaiserstraße 114. Werkstätte für Schmuck und Uhren

Geschenk - Artikel , die Freude bereiten
Japan -, China- , Orient -Waren
Myan -Service m. . m. 11 —

Einzeltassen - Sammelgedecke - Teekannen
Japan - und China -Vasen in größter Auswahl
Ind . Rauchtische - China -Blackwoodständer

chinesische Rohseide - Kimonos

Friedrich Wilkendorf'
^ ImporthauF

Waldstraße 33, gegenüber Colosseum

für „sie * einen schönen
Morgenrock \
Er ist ja so praktisch und
dabei so kleidsam — und
Sie bekommen ihn bei
uns, modern und mol¬
lig, schon so preiswert :

» rinn immer wieder einen Te « ,
Du merkst dann , wie der Umsatz wächst .

Morgenröcke aus □ Flanell
8 .90 7 .50 5 . 75 4 . 90

Morgenröcke , extra weit
15 . 50 12 . 50 8 . 50 6 . 50

Morgenröcke ,
14 . 50

Kunstseidentrikot gerauht
9 .50 7 . 50 5 . 50

Steppmorgenröcke , aparte Farben
24 . 50 22 . 5018 . 5014 .50

Hausanzüge
24 . 50 19 . 50 12 . 50

CatlSdjöpf
Sonntag , den 20. Dezember 1936

von 1—7 Uhr geöffnet

MW «
HootslöMtn

K. Mbetag
Freitaa , de »

I « . Dezember 1936
C 11 (nicht F =Srtei >

tagmiete )
Gastspiel Traute

Rohne vom Opern -
Haus Köln a . Rh .
Festborftellung zum
150 . Geburtstag v.
C . M . v. Weber :

Ml

Oper von
C . M . v. Weber

Dirigent : Keilberth
Regie : Himmig -

hoffen .
Mitwirkende :Blank ,
Rohne a . G ., Har -
lan , Kiefer . Löser ,
Nentwig , Prüter ,

Schoepflin , Schuster
Anfang 20 Uhr

Ende 23 .15 Uhr
Mietpreise sür alle :

0,50 —3,10 RM .

Sa . . 19 . 12 . :
Begjnn des Weih -

nachtsspielplans
7 . Werbetag

Rumpelstilzchen .
Alle neuen

Modelle

• (Radio
am Lager

Teilzahlung
15 Monatsraten
Mitglieder d. Nad .

Neamtenbank
18 Monatsraten
Zins ist ermäßigt .
/ Vits Geräte
nehme zum Verkauf

in Kommisston .

Piasecki
SchUtzenstr . 17 .

Preiswerte

Ii!
Einige stilreine Barock - Kissen,
1 Bridge -Lampe ,
1 Elettr . Rajicr . Toilette ,1 Türk . SHintlbtde ,
4 echte Alabaster -Ampeln ,
Mehrere Standlampenschirrne ,

7g Dm ., in Pergament u . Seide ,
von 3M 10, — an .

Sömtl . Elettr . NclcuchtungMrpcr
alter und neuer Stile .

ninppn KunstgewerblicheUiorer Werkstätten
Kaiser strasie 136 , Hinterbau des
Friedrichsbades , Telephon 1W8 .

Wir beraten Sie fachmännisch
•nohner -Clubmodelie . . . . von Mk. 48.75 an

Sämtliche Modelle vorrätig
Violinen kompl. mit Kasten . . von Mk. 19 .50 an
Konzertzithern von Mk. 18.— an
Akkordzithern von Mk. 14 .— an

Radios aller führenden Marken :
Volksempfänger Mk. 76 .-
Metronome ab Mk. 12 .60

Schallplatten Elektrola, Odeon , Grammo¬
phon , Columbia , Kristall von Mk. 1.50 an

Blockflöten von Mk. 3.25 an
Ordonanzflöten n.Vorschr. f. HJ v. Mk. 2.50 an
Signalhörner von Mk. 9 .80 an
Fanfaren laut Vorschrift Mk. 19.50
Trommeln für HJ etc von Mk. 10 .55 an
Kindertrommeln von Mk. 3.10 an

Musikhaus Fritz Müller /
(Versand nach auswärts )

Kur » Shtil * -

Ein flottes Oberhemd , einen hübschen
Binder könnte „ Er " sicherlich gebrauchen .
Oder möchten Sie ein anderes nettes
Geschenk ? Kommen Sie doch einmal in
unsere Herrenartikel -Abteilung . Dort
wird die Wahl , das Richtige zu finden ,
nicht schwer sein . Für jedes Geschenk
haben wir passend . Präsentkartons vorrätig

Sporthemden
mit festem Kragen , in glatt Q rrt
oder gerauht , flotte Muster O . JV /

Oberhemden
mit 2 Stäbchenkragen , farbig J QA
in schönen Streifen . . .

Nacht h e mden
gerauhte , warme Qualitäten
mit waschechten Besätzen . 3 . 95
Schlafanzüge
aus Flanell , in verschiedenen Z
Farben und modern . Streifen O « ' w

Selbstbinder
in reiner Seide mit Wollein¬
lage , schöne Muster u . Farben 1 . 95
Hosenträger
mit Gummibiese od . Leder -

Qpatte . 1 .45

Wollschals
viele moderne Ausführg . für 1 QC
jeden Wintermantel passend w

Sportmützen
flotte Formen u . Muster mit 1 i r
kunsts . Futter u . Stirnled . 1 .95

Herrenhüte
in kleidsamen Formen und
schönen Farben . . . 5 .90 4 .90
Sonntag v. 13-19 Uhr geöffnet

Wöi ,
*

VEREINIGTE KAUFSTÄTTENGMBH

Arisches Unternehmen

Konditorei U. Kaffee Friedr . Nagel
Waldstraße 41 —45 , Ecke Kaiserstraße

empfiehlt für die Festtage seine vorzüglichen

Gänseleberpasteten
von 5 .— RM . an
Versand nach auswärts . Bestellungen erbitte
frühzeitig . Telefon 699.

WmggMvuius

Junge Bratgänse . . soo g 1 .10
Junge Mastgänse . . 500 g 1 .20

Junge Qänse zerlegt:
Gänseklein 500 g -.78
Gänsekeule 500 g 1 .45
Gänsebrust 500 g 1 .50
Gänseleberwurst , Gänseschmalz ,

Gänseleberpastete in Terrinen

ZmWeihnachissest
HOeine vom 9aß

1935 er St. Martiner Uleiflwein T '.1; - .45
1935 er Dürkh . Rotwein ut

p
er - .48

1935 er Ihring . Naturwein u1. -- .58
1935 er Nierst. Domtal Ä t. - 88
1935 er Gimmel ! Meerspinne

"X 1; -.95
1934er Schloß BöckeHi .RiesICrtv. 1.15

Samos , Malaga
Tarragona 1 .

Morl ! 2 . 501 . 50

Holst . Cervelat stück
U. Salamiwurst ^ .95

Verkauf soweit Vorrat # Tel . Bestell .u .Nr .5320 , 5321

ÄM Geflügel, 9iscfje
Hasen F*"

ausgenommen * 500 g - . 75

Hasen -Ragout 500 « -.58
Hasen -Keule . -°° - -.85
Hasen -Rücken 500 « ..85

Hasen im Fell
500 g

-.58
Rehblatt 500 8 - .98
Rehkeule -00 . 1.45
5uppenhühner ^ - .95
Srathähnehen ' SZ1.—
ig . Mastenten -«> 1 1.20
Kabliau im x>nien . . . 500 g »,19
Kabliau -Filet . soo * -.30

In geschmackvoller Ausführung und
jeder gewünscht . Zusammenstellung .

Körbe von
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